Neue 


betet wöchentlich 12 Mal, — Der im Voraus zu zahlende Ubornementabetraz iſt nebft Unftriertet 
ountags-Deitage neo 5e Baade 840, B, ‚Haldjabe RÖL 4.20, v. Quartal MdL, 2.10, re . ge 17 Nov. 

Boftverjenbung: pro Quartal ht. 2.25. in Ausland pro Quartal Nel. 6.40. Dafelbft bei der 
ei 5 Mt. OL Be Pets ber einseinen Summer 8 Ron. tt ber inte: Senn dage- Be 10 Ke. 


Nr. 515. 


Redaktion, N. 
Straße Nr. 1 


Sonntag, den (28. Oktob 


jenes Hau. 


odzer Zeit 


Morgen: Ausgabe. 


iſtration und Expedition Petrikauer · 


Inferate kiten: Auf der 1. Seite pro 4. geſpaltene Monvareitzeile oder deren Nam 0 Ker 
u. auf ber Sgeiu. Inferatenfeite 9 Fou. für bas Ausl. 70 Pf., fein. 25 Pf. — Meklamen: C0 Lep. yro Pelte, 
zelle ober deren Raum. — Imfernte orten buzch alle Snnonzen- ee bed Jar u e enten nnen. 
Eingeſandte Manitskripte, bei denen Bonorar uicht ausbrücklich verfangt wird, Bioiben An deler, ent 


29. — Telephon Nr. 271. 


er) 10. November 1912 


Dem Drama entſprechend an 
gepaßte Mufit eines Sertetts. 


poche III. und 


Drama nach dem unſterblichen Werk von Bictor uad. 


Ebielng⸗ 


Konzertſaal 18 
Freltas, den 15. e 1912 


95 Be 


osses Konzert 


Age) Teuors d. 3 Bee 


> Oper in Eutin 


Helene Zboinskea- 
Ruszkowska. u 


Billets in ber Muſtkallenbanbl. von griedberg & Kot, Petr. 71 zu haben. Tel. 17:68. 


er um = deen der 


Scala-Theater| 


Telebbon Nr. 15-04. Ziegelstraße Nr. 18. 
SErſtklaſſiges Genies 6b -Spezialitäten- Theater, a 
Täglich d. große, herrliche, intereſſante u. abwechslungsrelche Programm. 


mit neuem Repertolr. Defte 


Außer Programm die nen 


graphen. Drama, Schauſpie 


wöchentlich 2 Serien des Royal ⸗Kinemato⸗ 


e uor nachts. 12 Uhr nachts. 


| Heitere Künstler - Abende 


N im „Chat-noir‘ des Scala- 
Theaters Kan rin 
Eternegg. 


Ei der Salſon. Srfttlafft- SE 
eſtaurant. Die Direktion. 8 


Die Wunder auf der Kugel 


The de 


12 erſtklafſige Attraktionen 12. 


Ref ſaffnung von 11-2 und von d Uhr abends ab. Anfang 
er Morftellnng 9 Uhr, des Komerts 8), be abends. 


rr. befter Sumorift. 
ieſten Lichtollder, 


After 
ges 


leu. kom. Scenen. 


Alltussische Bunerbe- J. ae 
In Moskan 1913 anf dem Lhbgper Fee. 


Auskünfte erteilt gas ee Kranen- 
kid Moers | 18, KB. 24. Tel. 176⸗40. 


Die Ausſteulung wird im Frühlagr 255 eröſſnet 
werden und wird ungefähr 5 Monate dauern. 


Anskelungd-Brogsamm latutlich vom minikerlum beſtätlat): 


garen. 
gone Pa 
rbeitung und gem Inbuftrles 
ga en e dee won 


1 fe 
Kann KL He 
Vn. Ebemlſche Juduſtrie. 


N. Granbiſche ünſte u. B. 
niffe, 
XI. Lebrabtellung. 


Repräſentant für Stadt Soda: 
Jakob Leroy, Slelons 17, Tel. 1046. 


vor, e Frust der © 
nee 


X. Gabeib und bausinduftrieffe gerte 
e pie me anderen ee 
niche pertteten waren. 


d Foſirprer 

Tarkti- Mn 1 

Tögl. ron. Fasriiien-Varlost-Varstsiumgen 
1. v. 15. laden Rüunm mm. Ari 

— 75 a 5 an s 

wann Im Immeratentetl, 


mm. Naufac, osten # 
Enz meiner Die und 


erbearbet 

ee ige ee eee, Sport und 
Ho liche re: 

Av, Weg gn ag uf irbnfkeisttem, 
Ueber. lichem und bausinduſtriellem 


U 


OTL. DE RON. 
Erstes und grösstes Haus am Platze. 
bädern und Toiletten Gänzlich renoviert. 


9 
* e Zabnärztliches Kabinett 10485 
L. SLADRIN, S 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin, 


Specialift für ae Metatttechrif, Gold⸗ 
kronen, Brücken (ünſtliche Zähne ohne Gaumen, 


Einziges Hotel mit Privat- 


Gold» und Porzellan » Plomben. Regulierung 
Wei Städtküche. einge mit Tafel, "Musik. Autogarage. . 16 peigchfene Bühne etc, Sprechſtunden: von 
eue Direktion: Karl Beihmsnn. 10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feler⸗ 


tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


ZELTE — 


r Residenzzirkusl P Truzzi 
Für Targowy Mynek. Telephon 31:68. 
Le) 204 


Sonntag, den 10. November a. e.: 
Nachmittags⸗Kindervorſtelung unter Mitwirkun, 


Zwei große Gala⸗Vorſtelungen 
bides“. Beginn der Nachmittagsvorſtellung um 9 U 


g der ganzen Truppe. Gaſtſpiel der be» 
Ur. — Logen zu 4 Rbl. 40 Kop. — Im 
a die große biſtoriſche Pantomime „Napoleon J. in Eanpten“ unter Mitwirkung von 200 Perſonen 
Abends 81½ Uhr: Grändieſes Sonntags⸗ Programm in 9 Teilen. Belte Nummern unter 
der ganzen Trunpe mit Herrn Direktor W. Truzzi an der Spitze. Im zweiten Teil die große 


Iren e 


e 45 


lung 
ngs⸗Pantomime in 5 Akten und 20 Bildern, „Die italieniſche Camorra“ oder „Der Bandit Marks Wampa“ 


Pferden. — 


nn twiefung von 120 Perſonen und einem Geſängschor. 14607 


RESTAURANTHOTEL MANNTEUFFEL | 


empfing eine neus Sendung 


Ia Astrachaner 2 von 4 Rbl. 
Caviar 
ungesalzenen Pfund an. 


Helenen of nn Conttag, den 10. November 1912.? 


Kaffee Konzer 


unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. 
a Ane, A Uh 


; Johann Fial & Söhne 


LODZ, Rozwadowska-Strasse N I. 
Arltıste Möbelpläsch-, Portieren- u. Deekenfabrik 


am Pletze, prämlirt auf den Ausstellungen in London, Paris, 
Brüssel, München und Wien, empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
In den von der Firma produzierten oben genannter Weren zu solidesten Preisen. 13861 


Exirabestellingen auf Fortieten uns Decken werden jederzeit angenommen u, prompt ausgeführt. 


Vollſtändig neues Programm. 14836 | 
r. Entree 35 Kop. Kinder 10 Kop. 


I * 


Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrantheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


„ Il. L. Salt, 2. hole und St. Jelnichi, 


1 ane anskg Sts, 5 405 (neben dem Palais Funtzer) Telefon Nr 1481. 
c 08 ar, nn Zul ns 
Lit it Ni D . i 
Feger Nennen eee eee eee Blutunterf Rn g bei Syphilis 
Elektriſche Glühlichtbäder. 


Sprechſtunden der Ambul aug: Wochentags: 8-9 Ubr Früh. 42% Uhr mittags 
und 7-8 Ubr abends. Au Seun- u. Feiertsgen: 8-10 War fad ndr walt. 


J. Petrykowski. 


für DR Tageblätter des Ortes ſowie 
Zulerate; 
für Zeitungen und Wochenſchriften ür die ganze e Well 


zu Nedaktionspreilen mit Nahntt will is 


Internationale Annoncen-Zurean 


Für ſtändige Auftraggeber verfaſſen 
Wa rschau wir Originaltexte 1115 8 Ledz 
Wierzbowa 8, Tel. 62-36, 87-35, 9904. ſchem Petrikauerſtr. 48. Telephon 21-42 


1. Russische Versicherungs »Beselschalt lebenden Tnvenlars gegen Senden 


Grundkapital 500,000 Rubel. Haupkfitz: Petersburg 


12481 


übernimmt Pferde und Hornvieh zur Verſicherung gegen das Fallen infolge aller Arten von Kranktzeiten 
und als Folge von Unglücksfällen, Feuer etc. ns 


Burean in Lodz: Zgierskaſtr. 61. Tel. 352 (Nebuuftelle) 


15625 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Kraukheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


h te Zahnpls abt 5. 
Selen- en unten bet ern der Lantachnizers G. Porkis. Sterze den er ee 


iin 
Srupfang ohne tee ee na . gude fed bie ge abends. gabnerzt S. Dghrowski smpfängt in feinent Meivatiabinet,pe: der Hahnktintt 
ige Breite? uſuitation SU 


op. 
Metrilanerirabe Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. e Telephen Nr. 25.80 


erte 


Ueber der 
F. Herrn Dat 


Erstklassige franz. Me 
Inländ. Flaschenfüllung ! 


Zollersparnis 2 Rb. 


u a 
I Lodz, Benedyktenſtr. 2, 
Zahnarzt FUCHS (Haus 5. Aſenblafß 
Hanbteolſſiſtent b. Hof⸗Jatnarzt Engel in Berlin) 
nach 10A rig, Anslandepraris(Deutſchland. England. 
Umerita) Bier uledergelafien, 
Näheres ehe im Iuferatenteif. 12271 
Klavier- 


A. KULESZA, une, 


Andrzeſaſtraße Nr. 1. Ecke Petrikanerſtr. 
empfieblt neue und gebrauchte Blaninos erft« 
aifiger in- uub auslänbilcher Nrmen. Mage 
reife, Genen bar umd Wntensablungen, Tore 

mtoufh gebrauchtes Planes. Ga werben 
jeparaturen angenommen, Stimmen. (13741 


Dr. med. P. Langbard 
Zawadzka 10 


gew. Aſſiſtent der Berliner Klinkken. 
Wpesialarst für Krankheiten der Harnwege, Haut⸗, Haar⸗ 
N und veneriſche Kranthelten. 


1 e ee eb 50. abends, Damen 
Ay ‚006° * 


Ehem. 
dat ſich 


v. 4-5 nachm. 
ppbilts Anwendung v. „ Blutunterſuchung 


170 und „14“. 
Supbllis. Bebanßtung mittels Glektrisität. Elektrolvſe. * 


tionsmafage, Endoscopſe Und Epftoßeopie. 
f Angeuarzt 


D : Hugo Goldblait 


Letter der Augenklinik des Blindeneurateriums 


wohnt Audrzeja Straße Nr. 4, 1. E tage. 
Sprechſtunden von 12—1 und 5—7. Tel. 970. «14240 


Zahnarzt A, Teplitekı 


9 
A. 48, Betrikauerſtraßhe Nr. 121. l. Stod. 


Zahnarzt M. Schattenstein 


Eegtelniana-Strake Nr. 15 
3-8 Uhr. An Sonntagen 
Ubr. 18047 


A. W. Gortschakow 


Gehilfe des Vereidigten Rechtsanwalt 


wohnt Widzewskaſtraße Nr. 78 


empfängt von 9—1 und von 
von 


mpfängt von 4—8 Uhr nachmittags. 14204 


el 


N PATENT-ANWaLT | 
CASIMIR von 0SSOWSKI, 


St. Petersburg, Wosnessenskl Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. [116 


Atelier 


Ar Mergröberungen und Wbotographiſche Aufngbmen von 


Adam Urbanowiez, Kur 


Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


10. November. 


Sonnen ⸗Aufgang 7 U. 14 M. Mond-Aufgang 9 u. 10 
Sonnen-Untergang 4 „ 18 „Mond- Untergang 4 „ 21 M 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1904 Einbringung des Geſetzentwurfs über die Trennung 
der Kirche vom Staat Im dle franz. Kammer. 1883 + Oskar 


Degad zu Berlin. Hervorragender Maler. 1870 Kapltulatlon 


Neubreiſachs. 1810 M. v. Simſon zu Königsberg in Pr. Der 
erſte Pröfldent des Reichsgerichts in delpzig. 1807 ' Robert 
Blum in Köln. 1806 + Karl Wilh. Ferd., Herzog von 
. zu Ottenſen infolge feiner Verwundung in ber 
Schlacht bel Auerſtädt. 1750 * Frledrich v. Schiller zu 
Marbach, Württ. 1483 Martin Luther zu Eisleben, 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Was der italieniſche Krieg nicht gezeitigt hat, 
das hat der Balkankrieg in wenigen Wochen dar⸗ 
getan: die Türkei iſt als europäiſches Staaten⸗ 
gebilde morſch und dem Untergang geweiht. Kein 
Menſch in Weſteuropa hätte einen ſolchen Aus⸗ 
gang geahnt, vielleicht haben ſelbſt die Bulgaren 
nicht an einen derartigen Erfolg geglaubt. Bes 
trachtet man es rückſchauend, ſo haben die Türken 
ſich dadurch ſehr geſchadet, daß ſie durchaus Tri⸗ 
polis nicht an Italien abtreten wollten. Sie 
mußten wiffen, daß Bulgarien rüſtete; fie haben es 
auch gewußt, ja ſogar dagegen proteſtiert. Darum 
hätte die Türkeit ſchnell Frieden mit Italien ſchließen 
müſſen, um freie Hand zu bekommen und recht⸗ 
zeitig genug Truppen aus Kleinaſien herüberziehen 
zu können. Unter Abdul Hamid wäre es ſchwer⸗ 
lich ſo weit gekommen, da war dos Regiment 
wenigſtens in feſten Hunden, während den 
Jungtürken nachgeſagt werden muß, daß fie ihre 
inneren Zwiſtigkeiten ſelbſt in den Stunden großer 
nationaler Gefahr nicht unterlaſſen haben. 

Die Siege der Bulgaren ſtehen in der Kriegs⸗ 
geſchichte aller Länder einzig da. Was die an⸗ 
dern Balkanſtaaten geleiſtet haben, iſt ſicher auch 


3885 Großſtaaten der Bulgaren heran. 


wird, daß fie zum Teil verlorengehen, wenn 


VORBELGUNG 
Man Haan tet 


bei Kindern kann jede Mut- 
ter erzielen durch Kräfti- 
gung mit rationellen Nähr- 

mitteln. 5 


Aerztliche Autoritäten be- 
stätigen, dass 


NESTLE’s 


RINDERMEHL 


den allergünstigsten Ein- 


druck ausübt auf eine er- 
folgreiche Entwickelung des 
kindlichen Organismus. 


des Lobes wert, reicht aber lange nicht an die 
Sie nahmen 
den Stier bei den Hörnern, wie ſie es ja auch 
geweſen wären, gegen die ſich das Hauptheer der 
Türken richtete und denen es im Fall des Unter⸗ 
liegens ſchlecht genug ergangen wäre. Man denke: 
ein Volk von knapp vier Millionen Seelen faßt 
einen Staat von 40 Millionen Einwohner derart 
an, daß er innerhalb weniger Wochen den letzten 
Reſt alten Waffenglanzes unter dem Druck fürch⸗ 
terlicher Niederlagen verliert und um Frleden 
bittet! 

Europa und ſeine bekannte Verteilung der 
Kräfte ſind nicht mehr, was ſie noch vor drei 
Wochen waren. Im Oſten ſind neue Machtfak⸗ 


Weine Sodyer Belm 


Die Krankheit der Bleleſſer: 
pung, beſonders bei träger Ledensweſſe, wird verordnet, 


täglich morgens nüchtern ein Weinglas Ofener Franz 
Joſef⸗Waſſer, etwas erwärmt, zu trinken, und bierauf 


men tüchtigen Spaziergang zu machen. Durch die 


geſteigert Darmbewegung welche das natürliche Franz 


Joſef⸗Bittexwaſſer hervorruft, wird die Blutzirknlation 
im Unterleide weſentlich beſchleuniat, wodurch die un⸗ 
angenehmen Erſcheinungen bald verſchwinden und der 
Leidende nachher das Gefühl bat, von einer ſchweren 
Krankheit genefen zu ſein. Empfohlen vom „Lancet“ 
„Writish Medical Journal“. „Canadıan gurnat of Medicine“ 
und von noch vielen anderen angeſehenen, Fachzelt⸗ 
schriften Englands und Amerikas. — Erhältlich bei 
Awothekern. Droniften und Mineralwaſſerhändlern. 
Die Verſendungsdirektion der Franz Joſef⸗ Heilquellen 
in Budapeſt. 12823 


—— —— 


ſpielsweiſe den vordringenden Serben Einhalt zu 
gebieten, ohne die Waffen zu ergreifen, iſt aller⸗ 


dings undenkbar. Die ſchon lange gebrochen ge⸗ 
weſene Macht der Türken liegt am Boden; wo 
fle ſtand, haben ſich neue Kräfte erhoben, wir 


ſtehen unzweifelhaft am Anfang einer neuen orien⸗ 
taliſchen Geſchichte. 

Auch die vernichtende Niederlage der Repub⸗ 
likaner in der Nordamerikaniſchen Union 
und der ungewöhnlich glänzende Sieg des demo⸗ 
kratiſchen Kaudidaten Wilſon, gegen den auch 
der Begründer der neuen „national progreſive 
party“ weil im Hintertreffen geblieben iſt, bedeu⸗ 
ten eine Reaktion gegen den Imperialismus und 
Chauvinismus, den beſonders der ſmarte Rooſevelt 
auf ſeine Fahne geſchrieben hatte. Die gleichzei⸗ 
tigen Erfolge der Demokraten bei den Erſatz⸗ 
wahlen zum Repräſentantenhauſe und zum Senat 
zeigen einen fo völligen Umſchwung in den politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen der Union, daß wohl allen 
Ernſtes mit einer, wenn auch beſcheidenen Reform 
der verkehrsfeindlichen Tarifpolitik im Lande der 
bisher unbegrenzten handelspoliſchen * 


toren erſtanden, die künftig nicht mehr als Klein⸗ 
ſtaaten behandelt werden wollen und die ſich das 
Recht, mitzuraten und mitzutaten, durch ihr 
Schwert und durch ihr Blut erkauft haben. Be⸗ 
gehrlich genug klingt es von ſeiten der Serben 
her, wogegen der kluge Ferdinand ſich zurückhält. 
Daß aber gerade dieſer und ſeine Bulgaren von 
großem Ehrgeiz getragen werden, ſteht außer 
Zweifel, und es ift ſchon möglich, daß bulgariſche 
Kreiſe ſich mit dem Gedanken an die Aufrichtung 
eines neuen Byzanz ſchmeicheln. Bulgarien will 
nach Konſtantinopel, und Serblen will nach Sa⸗ 
loniki. Von allen andern Intereſſen abgeſehen, 
wird Rußland erſteres, und Oeſterreich letzteres 
nicht zugeben wollen. Wie bisher die von den 
Mächten angebotene Vermittelung nichts genutzt 
hat, fo werden die Balfanftanten, die ſich nun 
flügge fühlen, auch künftig nicht dreinreden laſſen, 
und darin liegt der Kern aller denkbaren Even⸗ 
tualitäten. 

Sehr erfreulich iſt in dieſem Gewirr die 
Einmütigkeit des Dreibundes, deſſen Mitglieder 
übereinſtimmend den neuen Poincare'ſchen Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag abgelehnt haben. Die Spitze 
dieſes neuen Vorſchlags iſt natürlich gegen Oeſter⸗ 
reich gericht't, aber was ſo wertvoll für den 
Dreibund iſt, das iſt die Tatſache, daß Italien 
jetzt in derartigen Fragen einig mit Oeſterreich iſt. 
England läßt die Welt im Zweifel über ſeine 
Maßnahmen der neuen Situation gegenüber; an⸗ 
ſcheinend kommt es ihm aber auf eine Betonung 
feiner Seeftreitfräfte an, denn die dementierte 
Nachricht von der Entſendung ſtarker Geſchwader 
nach dem Mittelmeer wird überall als Tatſache 
angeſehen. 

Die europäiſche Diplomatie ſieht ſich alſo vor 
Aufgaben geſtellt, wie es deren ſchwierigere ſeit 
einem Jahrhundert nicht gegeben hat. Die „orien⸗ 
taliſche Frage“ beſteht nunmehr beinahe 100 Jahre, 
und ſtets iſt man ihrer Löſung aus dem Wege 
gegangen; ſelbſt dem Genie Bismarcks war es 
nicht möglich, dieſe Frage zu löſen. Damals frei⸗ 
lich ſchimmerte auf die jetzige Türkei noch der 
Glanz alten Waffenruhmes, heute iſt es vorbei 
damit, dagegen bringen die wilden Horden Aſiens, 
die ijeder Menſchlichkeit bar, in Europa wie wilde 
Beſten hauſen, die Türkei um alle Sympathie, 


die man ihr bis letzthin noch entgegenge⸗ 
bracht hat. 
Was wird Rußland tun, und was wird 


Oeſterreich tun? Das iſt jetzt die große Frage. 
Denn für jeden dieſer beiden Großſtagten ſtehen 
ganz andere Dinge auf dem Spiel als die neun 
Milliarden, die die Franzoſen in den Balkan⸗ 
ſtaaten ſtecken haben und von denen befürchtet 
die 
Türkei aus Europa verſchwinden muß. Die 
orientaliſchen Sachen ſtehen jetzt in dem Stadium, 
wo nichts mit Geld allein ausgemacht wird, ſon⸗ 
dern wo die Waffen den Ausſchlag geben. Sicher 
iſt, daß gerüftet wird; von Deſterreich und Rus 
mänien. Ja, Blätter wolleu ſogar von gewiſſen 
deutſchen Truppenverſchiebungen wiſſen. Die Situa⸗ 
tion dazu wäre gegeben. 

Dennoch iſt es möglich, daß der Frieden 
außerhalb des Balkans noch gewahrt bleibt. Das 
Blutvergießen wäre zu graß, und vielleicht wäre 
auch man zer Staat in feinem Beſtan“ gefährdet. 


Wies die Mächte freilich ermöglichen ſollen, bei⸗ 


gerechnet werden kann. 9. 
Thronik und Lakales. 
Sonntagsgedanken. 


„Denn auch Finſternis iſt nicht bei 
Mr; die Nacht ſeuchtet wie der Tag, 
Finſternis tft wie das Licht“ Pf. 139,12. 

Völker⸗ und Men chengeſchicke ſind, fo weit fie in 
der Zukunft liegen, in völliges Dunkel gehüllt, und 
kein Sterblicher vermag weder über die eigne Zukunft, 
noch fiber die Zukunft anderer, noch über künftige 
Schickſale ganzer Staaten und Völker etwas zu ſagen, 
mit der Beſtimmtheit, daß es ſo und nicht anders 
werden würde. Kein Menſch weiß, wann ſeinem Leben 
ein Ziel geſetzt iſt, und unter welchen Unſtänden das 
Leben entweicht. Wie Tag und Nacht wechſeln, ſo geht 
rs auch im Reben auf und nieder. Wie für die Blät⸗ 
ter, die vertrockneten und abfielen, im nächſten Früh⸗ 
jahr neue Blätter, in friſchem Grün wachſen werden, 
fo vergeht und entſteht es ununterbrochen in der Melt, 
altes und neues Leben wechſeln ſich ewig ab. Wie wir 
dies im kleinen und kleinſten an uns und um uns 
beobachten können, fo geht es auch im Univerſum, im 
Weltganzen. Sogar unſer Syvunenſyſtem ift, wie die 
Wiſſenſchaft ermittelt hat, ſolchen Veränderungen un 
terworfen; freilich was ſich hier in einem Erdenſahre 
vollzieht, dauert dort ungemeſſene Zeiten, Jahresmil⸗ 
liarden. Andererſeits hat uns die Wiſſenſchaft berichtet, 
daß im unbegrenzten Raum der Schöpfungsprozeß nie 
ſtill ſteht, daß fortgeſetzt neue Welten enſtehen, — die 
Kraft, der unſer Weltſyſtem die Entſtehung verdankt, 
ift alſo auch heute un unterbrochen tätig, —aus nenen 
kosmiſchen Nebeln entſtehen neue Weſtenkörper. Wir 
ſtehen tatſächlih einer Allmacht gegenüber, die für 
unſer Faſſungsvermögen undenkbar groß if. Es ift 
die Allmacht, die wir Gott genannt haben und die 
aus einer unverſieglichen Quelle der Kraft ſchöpft. Der 
Menſch als vornehmſtes Geſchöpf der Erde kaun nicht 
anders, als dieſer himmliſchen, göttlichen Kraft in 
tiefſter Verehrung zu gedenken. Denn für dieſe Kraft 
gibt es keine Beschränkung; dort iſt keine Finſternis, 
die Finſternis iſt wie das Licht. 

Alles Leben geht in Gott auf, denn er iſt es ja, 
von dem es ausgeht. Da lernen wir begreifen, was 
es heißen will, daß wir uns Kinder Gottes nennen 
dürfen, und wir beginnen zu ahnen, worin die Herr⸗ 
lichkeiten beſtehen, die den Seligen verheißen ſind. Iſt 
unſere Erde nur wie ein Stäubchen im Weltall. — 
was ja gerade durch die Wiſſenſchaft erwieſen iſt, fo 
reicht das Weltall aus für eine unbegrenzte Anzahl 
von Seligen. Hat doch Jeſus auch geſagt: In meines 
Vaters Haufe ſind viele Wohnungen. Dieſen Jeſus hat 
Gott geſandt, um uns daran zu erinnern, daß wir 
Kinder Gottes ſind durch den Glauben an ihn und 
daß unſere Augen ſehend werden ſollten. Die Finſter⸗ 
nis ward durch ihn zum Licht. Und wenn wir nur 
wollen, daß es auch in uns hell werde, ſo wird auch 
in unſerm Herzen die Finſternis weichen und das Licht 
des Himmels einziehen. Nicht die Wiſſenſchaft iſt ein 
Hindernis für den Glauben, ſondern unſer Unverſtand, 
unfer Eigenſinn, uns von der Erdenſchwere nicht zu 
trennen. Der Glaube verleiht uns die Flugkraft des 
Adlers, durch ihn können wir mit fern Gedanden 
bis zu jenen Höhen vordringen, wo der Herr der Welt 
thront. Und auf dieſem Wege wird die Finſternis 
ſelbſt zum Sicht, —— 

* — 

Bon den Aufgaben und Anſtrengungen, die Amt, 
Geschäft oder Arbeit jeden Tag uns in Fülle bringt; 
ven dern, was das Leben rings um uns zu beanſpruchen 
pfleat, wie auch von den politiſchen Händeln und den 
Teſchehniſſen auf dem fernen Kriegstheater, — — — 
von allem wendet man gern den Blick einmal hinweg. 
Denn was kann es uns geben, was da in fremden 


Ländern, hier nahe bei uns oder gar in Lodz ſelbſt ge⸗ 
was kann das alles uns Selm, wenn mir uns 


ſchleht; 
nicht die Zeit nehmen können, uns für einige Stunden 


einmal ſelbſt ganz anzugehsren? Betrnhter wan 06 
richtig, ſo gehört ſeder Menſch der Welt mehr als ſich 
Zahllos find die Bande, die uns ens Leben 
feſſeln, denn entweder müſſen wir hinaus, um unſer 


ſelbſt an. 


Brot zu verdienen, oder geſellſchaftliche Verpflichtungen 
bringen es mit ſich, daß wir ſo ſelten 
Sinne des Wortes frei find, So füß iſt doz Leben. 


Gegen Leberanſchon⸗ 


im wahren 
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und fo ſchön iſt die Freiheit, — — — ſo oder ähnlich 
iſt es wohl von irgendwem ausgeſprochen worden. 
Freiheit genießt der Menſch erſt von den Augenblick an, 
in dem er jedes Zwanges ledig wird. Darum eben 
fühlen wir und auch an den Sonntagen ſo glücklich, 
weil wir frei find. Da können wir ung im behaglich 
erwärmten Wohnzimmer, während draußen der 
Novembertag feines Amtes grämlich waltet, uns als 
glückliche Menſchen in unſern vier Pfählen fühlen! 
Und gar mancher von uns denkt in ſolchen Augen⸗ 
blicken: Nicht um die Welt möchte ich es in diefer 
Stunde anders haben. Faſt mit Entzücken machen wir 
uns das Geſtändnis, daß es ſich eigentlich doch ganz 
ſchön lebt, und wo nicht die Kinder ihre Liedlein fingen, 
trällert wohl Frauchen wie ein Waldpögelein, während 
| fie in der Küche hantiert. Der Herr des Hauſes läßt 
dabei aus einer echten „Importen luftig⸗blaue Wölkchen 
aufgehen, er verſucht es wohl auch, wohlkonſtruierte 
blaugraue Ringel aus feinem Glimmſtengel in die Luft 
zu fenden, während es ihm durch den Sinn zieht: 

In des Herzens heilig ſtille Räume 

Muht du fliehen aus des Lebens Drang! 

Freiheit iſt nur in dem Reich der Träume, 

Und das Schöne blüht nur im Gefang. 

Das iſt ein rechter Sonntag, wenn unſer Gemüt 
melodieeenbeſchwingt iſt, wenn bekannte und unbekannte 
Melodien unbeabſichtigt aus dem Herzen quellen. 
Dann kann es draußen noch fo nebelig oder ſtürmiſch 
fein, bei ung läßt es ſich leben. Arbeiten und nlacken 
wir uns ja auch die ganze Woche hindurch für ein 
„Freibillett? am Sonntag. Mit dieſem Fireibillett 
können wir dann eben mal die Vorſtellung vom Lebens 
glück auffuchen. Zugelaſſen dazu wird allerdings nur, 
wer einen ganz klaren Kopf vom Sonnabend in den 
Sonntag hiunbergerettet hat, denn wer ſich ſchon am, 
Sonnabend eine mehr oder minder ſtarke Illnſion vom 
Glück erkaufte und eine zu ſtarke Doſis davon zur ji 
genommen hat, für dem ift es mit dem Sonntagsglück 
vorbei, — — — die vorausgegangene Illuſton hat ihn 
darum gebracht. So ſoll es alfa nicht fein und hier 
bemmahrheitet es ſich wieder, daß man die Dinge rugig 
an ſich herankommen laſſen ſoll. Ruhig herankommen 
laſſen ſoſl man alfo auch die wenigen glücklichen Stunden; 
man ſoll keinen Vorſchuß darauf nehmen, ſonſt kan n 
einen der Vorſchuß um den ganzen Beſitz bringen. We n. 
keinen Vorſchuß auf die Sonntagsfreuden ger 
nommen hat, macht dann veelleicht auch noch die 
Entdeckung, daß es gelang, aus Frühlings⸗ und Gone 
mertagen einigen Sonnenſchein mit in die jetzige Jah 
reszeit herülerzuretten; wem dies gegeben ift, laſſe es 
getroſt auch im November blühen und zwilſchern in 
ſeinem Herzen. 1 


Wirtſchaftliche Wochenſchau. 

Won allen Seſten mehren ſich jetzt ſchon die 
Klagen über Verluſte infolge des Valkankrieges. Nicht 
nur, daß am Balkan und in der Türkei ſelbſt alle 
Gefchäite ruhen, alle Zahlungen eingeſtellt find, wie 
es ſich in Kriegszeiten von ſelbſt verſteht, es ſollen zu⸗ 
mal auch die großen ſüdruſſiſchen Firmen ganz gewal⸗ 
lige Verluſte durch dieſen Keieg, der erſt ein paar Wochen 
dauert, erlitten haben. Durch die Zahlungseinſtellungen 
um Süden wird auch Lodz in Mitleidenſchaft gezogen. 
Man braucht die ſich nach Milliarden berechnenden Ver⸗ 
luſte an der Börſe gar nicht mit zu berückſichtigen, um 
zu verſtehen, daß das Weltgeſchäft ganz erheblich unter 
den Feindſeligkeiten leidet. Die matte Veranlagung 
der Börſen erklärt ſich daraus ganz von ſelbſt; ohne 
viel Abwechſel ung iſt die Stimmung je nach den Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze und von der enropäiſchen 
Diplomatie etwas beſſer oder wieder ſchlechter. Das 
wird auch nicht anders werden, ehe nicht einigermaßen 
Klarheit darüber wird, was die Mächte zu tun für gut 
befinden werden. Vorherrſchend iſt immer noch Die 
Hoffnung, daß es zu einer Einigung kommen wird; 


bevor jedoch beſtimmte Anzeichen hierfür 
nicht vorliegen, wagt ſich das Geſchäft nicht 
heraus. Will man nun an der Erwartung feſt⸗ 


halten, daß es bei der Lokaliſterung der Feindſelig⸗ 
keiten bleibt, in welchem Falle der Frieden nicht lange 
auf ſich warten laſſen wird, dann werden anf dem 
Balkan auch endlich die lanbeſp rochenen Reformen ande 
geführt und es wird non dorther, wie neulich bereits 
von uns angedeulet, als Erſatz für den ſetzlgen Ausfall 
ein großer Aufſchwung ein bedeutender Aufſchwung der 
Kaujunktur kommen. Der Balkan ift an Natueſchätze n 
ſehr reich, dabei bedarf die Bevölkerung einer großen 
Menge moderner Waren. Rußland müßte ſich uube⸗ 
dingt bei der Neugeſtaltung der Dinge auf dem Balkan 
durch Vergſiuſtigungzabſchlüſſe den freien Export von 
Waren nach den vereinigten Balkanländern ſichern. 
Lodz würde dadurch einen neuen Abſatzmarkt gewinnen. 
Hemmend tritt nur, ſpeziell für die Klein⸗ 
geſchäfte, die Knappheit des Geldes auf, da 
die Banken Europas verſuchen, durch alle ges 
gebenen Mitteln Gold an ſich zu ziehen, bezw. in 
den Treſars zu halten, was ſich eben wieder durch die 
vorhandene politiſche Unſicherheit erklärt. Wird der 
Diskont in Euglend wieder erhöht, welcher Maßregel 
auch die deutſche und unſere Reichsbank folgen wird, 
dann werde die Geldverhäuunſſe noch ſchlechter, anſtatt 
beſſer. 


M. Ole Ma ufaktue-Induſteie⸗Schule, 
die unter den anderen mittleren Lehranſtalten 
faſt einzig mit ihrem Prachtbau daſteht, ſchreitet auch 
ſtets auf dem Wege der Verbeſſerung der inneren Ein ⸗ 
richtung fort. Gegenwärtig wurden Parkettfußböden in 
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fämmtlichen Näumlichkeiten, wo bis fetzt noch keine 
waren, gelegt. In den Werkſtätten wurde ein neuer, 
kleinerer Benzinmotor aufgeſtellt, ein Geſchenk der 
Aktiengeſellſchaft der Baumwollmanufaktur von Louis 
Grohmann. Dadurch wird die Schule große Erſpar⸗ 
uiſſe machen können, da fetzt der große, den Werts 
ſtäten zur Verfügung ſtehende Motor von 50 Pferdes 
kräten nicht immer zu funktionjeren braucht. — 
Die Direktion der Schule ſorgt für die phyſiſche Ent⸗ 
wiclung ihrer Zöglinge. Sa wurde auf dem geräte 
migen Schulhofe ein Platz für Fußballſpiele eingerichtet, | 
der den Schlllern auch an Sonn» und Feiertagen zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Auch neue Turngeräte wurden auf dem 
Schulhofe aufgeſtellt. Die erzieheriſche Bedeutung der 
kinematographiſchen Vorführungen auf die Jugend an⸗ 
erkennend, veranſtaltet die Direktion der Manufaktue⸗ 
Induſtriellen Schule jeden Sonntag von 4 Uhr nach⸗ 
mittags ab kinematographiſche Vorſtellungen belehrende n 
Inhalts, zu welchen ſehr viele Schüler erſcheinen. Was 
die Frequenz der Schule anbetrifft, find ſämtliche Klaſſen 
und Parallelabteilungen überfüllt, fo daß in der 
weiten Klaſſe z. B. in dieſem Jahre überhaupt keine 
Aufnahme neuer Schüler ſtattfand. 

Hochzeit in der eleganten Welt. Unter 
Meſem Titel berichtet die Huddesfielder Beitung: „Die 
Neue Kirche von North Road war heute nachmittag 
der Schauplatz einer Trauung zweier ſehr bekannter 
perſönlichkeiten. Der Bräutigam war Herz Paul 
Keller, älteſter Sohn des Großinduſtrſellen Herrn 
Rudolf Keller aus Lodz, die Braut — Fräulein 
Gladys May Dyſon, füngſte Tochter des 
Herrn Walker Dyfon, Beſiters von Sher ⸗ 
wood Honfe, North Road und Milusbridge. Die 
Trauung vollzog Paſfor R. C. Forth in Gegenwart 
tiner großen Anzahl von Gäſten; an der Orgel 
ſpielte Mr. J. E. Ibeſon die Hochzeitsmuſik. Die 
Braut wurde von ihrem Vater, Ms. Walker Dyſan 
zum Altar geführt. Ihre Schweſter, Mrs. George C. 
Hirſt begleitete fie als Ehrendame. Die Braut trug ein 
elegantes Kleid aus weiße Seide, mit weſßem Ninon und 
Brüſſeler Spitzen gedeckt, einen Spizenſchleier und 
einen Orangenblütenkranz. Dazu ein Brautbonquet, 
zus exotiſchen Blumen. Die Ehrendame teug ebenfalls 
ein mit Spitzen und Ninon gedecktes Seidenkleid, außer ⸗ 
dem einen entzückenden Hut und einen Strauß ans 
toten Roſen. Die Brautmutter trug ein Kleid aus 
lila Charmeuſeſeſde, während die Mutter des Bräutigams 
in ſchwarze und weiße Seide gekleidet war. Das Reiſe⸗ 
kleld der Braut war aus blen saxe Seſde mit paſſen⸗ 
dem Mantel und Pelzgarnitur. — Empfang fand nach 
der Trauung in Sherwood Honſe ſtatt. — Das glück⸗ 
liche junge Paar reifte nach Spanien und Algier ab, 
um dort die Flitterwochen zu verleben.“ 

Wie wir erfahren, wird ſodann das junge Paar 
dauernden Wohnſitz in Lodz nehmen. Zu den zahle 
reichen Glück⸗ und Segenswünſchen, die den Neuver⸗ 
mählten von nah und fern zugegangen find, geſellen 
wir auch auf dieſem Wege unſere beſten Wün ſche 
und heißen das junge Paar, das gleich nach feiner 
Hochzeitsreiſe in Lodz eintreffen wird, hier auf's 
herzlichſte Willkommen! 

Vom Chriſtlichen Wohltätigkeitsverein. 
Unter Vorſitz des Präfes Herrn Paſtor R. Gundlach 
fand am verfloſſenen Freſtag im Armenhauſe an der 
Dzielnaſtraße eine Sitzung der Verwaltung des Lodzer 
Hriſtlichen Wohltätigkeitsvereing ſtatt. Der Präſes 
kröffnete die Sitzung um 5 ¼ Uhr nachmittags in An⸗ 
weſenheit der Verwaltungsmitglieder und der Mitglieder 
der Mevifionslommiffion, worauf das Protokoll der 
lezten Sizung verleſen und zur Tagesordnung übers 
gegangen wurde. Da bie vorgeſtrige Sitzung die erſte 
nach der ſtattgefundenen Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins war, 
ſo befaßte ſich die Verwaltung zunächſt mit der Wahl 
des Prüſes, des Vize⸗Präſes, des Kaſſierers und des 
Sekretärs, Mittels geheimer Ballotage wurden die bis⸗ 
herigen Spitzen der Verwaltung wieder gewählt. Der 
Präſes begrüßte ſowohl die alten als die neuen Vers 
waltungemitglieder in herzlichen Worten und forderte 

je auf, die übernommenen Pflichten in Namen der 

yohltätſgkeit hingebend zu erfüllen. In Ueberein⸗ 
stimmung mit den Dereitktetuten ftellte der Borſitzende 
der Reviſionskommiſſion Herr Ed. Jezierski hierauf 
den Antrag, die beiden Kandidaten, welche bei der 
Wahl die meiſten Stimmen erhielten, d. h. Herrn 
Jerzyk und Pfarrer Malinowskfi, in den Beſtand der 
Fe lonstommitfien aufzunehmen. Die Verwaltung 
erkannte die Richtigkeit dieſes Antrages an und ergänzte 
auf dieſe Weiſe den Beſtand der Reviſionskom miſſi 
in der ſich bisher der Mangel an Arbeitskräften drückend 
fühlbar machte. Die Verwaltung nahm das Protokoll 
der Generalverſammlung des Komitees des Heim für 
Lehrerinnen zur Kenntnis und beſtätigte die Wahl des 
Komitees. Zur Errichtung des Heims wurden von dem 
Kamitee bisher 8200 Mbl. geſammelt; 81 Mitglieder 
derpflichteten. ſich, beſtändige Jahresbeiträge zu bezahlen, 
was 910 Rbl. ausmacht. Ein beſonderes Wirtſchafts⸗ 
komt iſt damit beſchäftigt, bei einer Familie ein ge⸗ 
eignet Lokal zur Einrichtung eines proviſoyiſchen 
Faun für zugereifte Lehrerinnen ausfindig zu machen. 

ſodann wurden die Protokolle des Komitees des 
Wöchnerinnen⸗Aſyls vom 12. und 18. Oktober vorge⸗ 
leſen und beſchloſſen: 1) das gegenwärtige Komitee 
u erweitern und zu komplettieren; 2) außer dem be⸗ 
zenden zwei neue Aſyle im nördlichen und ſüdlichen 
Tele unſerer Stadt anzulegen; 3) bei deu exiſtieren⸗ 
den Komitees eine beſondere, aus Aerzten beſtehende 
Sektion zu bilden, die ſich mit der wichtigsten medizints | 
ſchen Seite der Aſyle befaſſen ſoll. Au der Spitze 
der Erektion werden die Herren Dr. Wislocki 
and Or. Kolinsti ſtehen. Ihre Aufgabe wird darin 
beſtehen, Siynäkslotzen für dieſe Sekten zu gewinnen 
ſowie der Verwaltung Kandidaten auf den Palten eines 
Leiters des Aſyls in Balum und im Armen hauſe zur 
Beſtätigung in Vorſchlag zu bringen. 4) Das bereits 


Kollegen, laut welchem dem Komitee in der neu zu 
eröffnenden Heilanſtalt zwei Betten unentgeltlich zur 
Verfügung ſtehen werden und 4 Betten vom Komitee 
abonniert werden ſollen, wurde mit Dank angenommen. 
Die Bitte der 1. Kinderbewahranſtalt, die Summe von 
7000 Rbl., aazuweiſen, um eine gründliche Renovierung 
des ganzen Gebändes der Anſtalt an der Smugowa⸗ 
Straße vornehmen zu können, erledigte die Verwaltung 
in der Weiſe, daß eine Fommiſſion, beſtehend aus den 
Herren W. Kaminski, W. Methner und Ed. Jezierski 
abdelegiert wurde, die im Verein mit dem Komitee der 
Bewahranſtalt das Gebäude nochmals eingehend ber 
fihtigen ſowie prüfen wird, was alles zur gründlichen 
Renovierung desſelben erforderlich iſt. Auf Grund einer 
Zuſchrift des Vorſitzenden des »Nachtaſyl⸗Komitees, 
Pfarrers J. Albrecht, wurde beſchloſſen, ſich ſchriftlich 
und perfönlich an die zuſtändigen Behörden mit der 
Bitte zu wenden, in der Nähe des Nachtaſyls auf der 
Cmentarnaſtraße einen Polizeipoiten auszuſtellen. Großes 
Intereſſe erregte der Rechenſchaftsbericht der Hand⸗ 
wer kerſchule, den Herrn L. Kozminski bekannt gab. Aus 
dem Protokoll über die Viſitation, die der Herr Schul 
inſpektor der Stadt Lodz vornahm, geht hervor, daß die 
Handwerkerſchule, was den unterricht anbelangt ſowohl 
in theoretifher wie in praktiſcher Beziehung allen Ans 
forderungen entſpricht. In erwähntem Proto koll werden 
die Fortſchritte, welche die Schiler machten, 
als ante und als ſehr gute bezeichnet. Daß ans dieſer 
Schule ſchon ganze Schaaren guter Handwerker und 
aufgeklärter Fabrikarbeiter dervorgingen. Dagegen iſt 
die finanzielle Lage der Schule direkt ſchreckenerregend, 
die Urſache dieſer Erſcheſnung aber der Mangel an 
Intereſſe, das diefer für unſere heimiſche Induſtrie 
fo nützlichen Inſtitution entgegengebracht wird. Des⸗ 
halb bringt die Verwaltung den Herren Induſtriellen 
in Erinnerung, daß ſie, ſofern ſie die Handwerker⸗ 
ſchule unterſtützen, ihre eigenen induſtriellen Unter» 
nehmungen fördern. Herr L. Kozminski bittet mit großem 
Nachdruck um Sympathien für dieſe Schule, beſonders 
von ſeiten der Repräſentanten der örtlichen deutſchen 
Geſellſchaft. Der Präſes dankt Herrn Kozminski im 
Namen der ganzen Verwaltung für ſeine verſtändige 
und zielbewußte Tätigkeft hinſichtlich der Leilung der 
Handwerkerſchule, ihn gleichzeitig ermunternt, den Mut 
nicht zu verlieren, da die gute Sache unzweifelhaft die 
Sympathie und die Unterſtützung aller edeldenkender 
und ihr eigenes Intereſſe wohlverſtehender Bürger der 
Stadt erringen dürfte. Nach längerer Diskuſſion erklärte 
die Verwaltung, daß ſie den Verfall einer ſolch nützlichen 
Inſtitution niemals zulaſſen werde und ſicherte der 
Handmerkerſchule ſchon heute im Prinzip eine Subſidie 
zu, ſobald ſich eine ſolche als erforderlich erweiſen ſollte. 
Gleichzeitig wurde der Vorſchlag des Herrn Kozminski 
akzeptiert, zu gunſten der Handwerkerſchule ein Neu⸗ 
ichröfeft (Konzert oder Ball) zu veranſtalten. 

Herr G. Prodöhl, der Rechenſchaft über den Stand 
der Chauſſeearbeiten ablegt, hebt vor allen Dingen her⸗ 
vor, daß dieſe Chanſſecarbeiten, ſoweit es möglich, for 
wie für dieſes Jahr vorgeſehen war — beendet wur⸗ 
den. Mit den Pflaſterungsarbeiten beim Verlegen der 
elektriſchen Kabel wurde begonnen und ſolche bereits 
auf eine Entfernung von 2 Werſt ausgeführt, ſo daß 
nur noch 5 Werſt auszuführen verbleiben. Auf die 
Frage des Präſes, ob zur Verrichtung dieſer Arbeiten 
auch beſchäftigungsloſe Fabrikarbeiter herangezogen wer⸗ 
den, erklärte Herr Prodöhl, daß im Grunde genommen 
ſowohl auf der Chanſſee wie in der Stadt ununter⸗ 
brochen Fabrikarbeiter unter Leitung von Fachleuten be⸗ 
ſchäftigt ſeien. Insgeſamt haben ſich ſeit der Zeit, da das 
Arbeitsvermittelungs⸗Bureau beſteht, 7515 Arbeits⸗ 
ſuchende gemeldet und davon auch durch die Vermitte⸗ 
lung des Bureaus 1958 Perſonen Beſchäftigung er⸗ 
halten. In Sachen der Arbeitsloſig⸗ 
keit, ſowie geſtützt auf die Zahlen, welche die Her ⸗ 
ren Fabrikinſpektoren lieferten, entrollte der Präſes ein 
düſteres Bild von der gegenwärtigen materiellen Lage 
unſerer Fabrikarbeiter. Wegen Mangel an Beſtellungen 
in den Fabriken verloren ihre Arbeit in der letzten 
Zeit wiederum 940 Arbeiter, und davon allein im Be⸗ 
reich des 3. Polizeibezirks 650. Fünf Tage in der 
Woche arbeiten 19,211, vier Tage 1900 rbeiter. Die 
einen verlieren daher ¼ des Wochengehalts, andere !/, 
und manche ſogar die Hälfte ihres ganzen wöchentlichen 
Verdienſtes und beinahe 2000 verdienen garnichts. 
Wenn der Arbeiter im Durchſchnitt täglich einen Rubel 


verdient, ſo betragen die Verluſte wöchentlich etwa 
40,000 Rbl. Aus Vorſtehendem geht hervor, 
daß die Induſtriellen und die Arbeiter eine 


äußerſt ſchwere Kriſis zu überſtehen haben. Deshalb 
bittet die Verwaltung die Herren Induſtriellen inftändig, 
daß fie jetzt aus den Erſparniſſen, die fie in der für die 
Induſtrie günſtigen Zeit machten, gerade jetzt größere 
Spenden zu gunſten der beſchäftigungsloſen Arbeiter und 
die Wohltätigkeitsinſtitutionen opfern möchten, ſei es in 
Geld, oder auch in der Form von Kohlen, u. 3. in der 
Hoffnung, daß ſie dies alles, was ſie heute hergeben, 
wieder zurückgewinnen werden, ſobald beſſere Zeiten 
eintreten. Gleichzeitig legt die Verwaltung es den 
Herren Bezirks- und Armenvorſtehern dringend aus 
Herz, ſich der in kritiſcher Lage befindlichen Arbeiter 
anzunehmen und ermächtigt ſie gleichzeitig, zugunſten 
dieſer Arbeiter eine vermehrte Unterſtützungsnorm an⸗ 
zunehmen. Vor allen Dingen aber beſchloß die Der 
waltung, mit Eintritt der kälteren Jahreszeit ſofort 
wieder, wie dies ſchon in früheren Jahren zu geſchehen 
pflegte, mit der Verteflung von Kohlen zu beginnen. 
Sodann teilt der Präſes mit, daß im Sinne des 
Beſchluſſes, der auf der Verwultung sſitzung vam 12. 
April d. J. gefaßt wurde, im Armenhauſe zwei 
Pflegerinnen Anſtellung fanden, eine katholſſche und 
eine evangeliſche, Frau Karolewska und Fran Burke, die 
von dem Vorſitzenden des Armenhauſes⸗Komitees, Herrn 
M. Syrzaczkowski, in ihr Amt eingeſetzt wurden. 
Anton Reich, ein öſterreichiſcher Untertan, der jedoch 
ſchon ſehr lange in Lodz wohnt, ſowie ſchwer krank 
und ohne jede Obhut iſt, wurde von der Verwaltung 
gegen eine monatliche Bezahlung von 15 Rbl. in das 
Armenhaus aufgenommen. Die formelle Seite der 
Angelegenheit, Frau Malgorzata Balcerska in das 
Armenhaus aufzunehmen, wurde dem betreffenden Be⸗ 
zirksvorſteher zur Erledigung übertragen. Außerdem 
wurden in das Armenhaus 8 Kandidaten und in die 
Heilanſtalt für Nerven- und Geiſteskranke in 
Kechandwka eine Kranke auſgens men, Um 3½ Uhr 
abends wurde die Sitzung geſchloſſen. 

* Perſonalnachrichten. Zum Arzt des Ledzer 
1. Krons⸗Knabengymnaſiums wurde Dr. med. Eher ⸗ 
bardt und zum Arzt des Privat⸗Mädchengymnaſiums 


bekannte Projekt des Herrn Dr. K. Jaſinski und feiner 


von Schrubko Dr. med. Alexejew ernannt. 


Aene vodzer Jentung. 


w. Der Gonvernements⸗Architekt Herr Romuald 
Müller iſt von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und 
hat die Ausübung feiner Amtspflichten wieder über⸗ 
nommen. 

Im Eine Abteilung der Petrikauer 
Gouvernements⸗Medizinalinſpektion ſoll, wie 
wir erfahren, in Lodz errichtet werden, da dies zur 
beſſeren Beobachtung der fanitären Zuſtände in unferer 
Stadt wünſchenswert erſcheint. 
Perogumnaſium in Lodz. Wie wir er 
fahren, bemüht ſich ein Warſchauer Lehrer bei der hö⸗ 
deren Schulbehörde um die Konzeſſton, in Lodz ein 4⸗ 
klaſſiges Proqymnaſtum mit Rechten der KronsLehran⸗ 
ſtalten zu eröffnen. 

Feldſcherſchule in Lodz. Wie wir erfohren, 
petitioniert ein hieſiger Arzt bei der höheren Behörde 
um Erlaubnis, in Lodz ei ne Feldſcherſchule 1. Kate⸗ 
gorie eröffnen zu können. Für dieſe Schule ſoll ein ſpe⸗ 
ielles Gebäude erbaut werden, in welchem ſich auch 
zeine allgemeine Klinik befinden wird. 

W. Beſichtigung einer Chauſſee. Auf 
| Verfügung Seiner Exzellenz des Herrn Gouverneurs 
von Petrikan nahm ſ. 3. der Gouvernements⸗Juge⸗ 
nieur Herr Walinski unter Aſſiſten; des Kreis⸗Juge⸗ 
nieurs Herrn Franz Karpluski eine Beſich⸗ 
tigung der Chauſſee Zgierz — Lenczuee vor, 
wobei ſich herausſtelltt, daß 11 Werft dieſer 
Chauſſee ſich in einem derart verwahrloſten Zuſtande 
befinden, daß ſie ſchleunigſt einer Kapitalte monte be⸗ 
dürfen. Nunmehr wurde, wie wir erfahren, der Gou⸗ 
nernements⸗Ingenieur Herr Walinski an Ort und 
Stelle abkommandiert, um einen Plan ſow ie den Koſten⸗ 
anſchlag für dieſe Arbeiten audzuarbeſten. Die Mittel 
für dieſe Remante ſollen aus dem Fonds für Chauſſee⸗ 
wege bei der Gouvernements = Verwaltung gedeckt 
werden. 

Von der Zabnärztlichen Schule. Zum 
Leiter der Zahnäztlichen Schule und der Zentral⸗Klinik 
von A. Zadiewicz wurde Dr. med. Sacharo w, zum 
Lehrer der Chemie und Phyſik Ingenieur Bud nik ow 
und zum Lehrer der allgemeinen Vathologie Dr. med. 
Lukaſiewicz ernannt. — Die Schlußprüfungen 
beginnen am 14. Dezember und werden 3 Wochen 
dauern. In dieſem Jahre werden die Zahnärztliche 
Schule 80 Hörer abſolvieren. 

* Geflügelausſtellung. Der Kaiſerlich⸗Ruſ⸗ 
ſiſche Verein zur Hebung der landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
flügelzucht veranſtaltet auch in dieſem Jahre vom 
7. bis zum 9. Dezember im Helenenhof 
Ausſtellung von Geflügel und Kleinvieh, die ſehr 
intereſſant zu werden verſpricht, da ſie von her⸗ 
vorragenden Züchtern des In⸗ und Auslandes be⸗ 
ſchickt werden wird. Diejenigen, die ſich durch das von 
ihnen gezüchtete Geflügel auszeichnen, ſollen auch nicht 
leer ausgehen; es werden nämlich zahlreiche Medaillen 
und Ehrenpreiſe zur Verteilung gelangen. Am 9. De⸗ 
zember, vor Schluß der Ausſtellung, findet eine große 
Verloſung raſſereiner Tiere zwecks qualitativer Ver⸗ 
beſſerung der landwirtſchaſtlichen Geflügelzucht und damit 
der Landwirtſchaft im allgemeinen ſtatt. Da die Ob⸗ 
jefte der Ausſtellung weitere Kreiſe der Lodzer Bepöl⸗ 
kerung intereſſieren werden, können die Veranſtalter 
dieſer eines guten Erfolges gewiß ſein. 

„ Selenenbof. Bei dem heutigen Kaffee⸗ 
Konzert, das um 4 Uhr beginnt, treten abermals 


preis erhöht wird. Den Beſuchern ſtehen alſo für 
billiges Geld einige ſehr geuußreiche Stunden bevor. 

» Dankſagung. Folgende Spenden find bei dem 
Unterzeichneten eingegangen: Für das evang. 
Waiſen haus: H G. Hausmann 3 Rbl., auf 
der Hochzeit des H. J. Maurer mit Frl. O. Peitſch 
geſammeft 5 Rbl. 15 Kop., H. B. Dobrautz 10 Rbl., 
Fran Abraham 1 Rbl., Frau E. Fiſal 10 Rbl., Frau 
N. N. 3 Rbl., H. O. P. 3 Rbl., H. J. Stenzel aus 
Rokieie zum Ankauf von Kartoffeln 30 Rbl., H. F. 
Kindermann am Stelle eines Kranzes auf das Grab 
des H. Karl Tiſcher 10 Rbl., an Stelle eines Kranzes 
auf das Grab der verſtorbenen Frau Emma Hugo 
Herr Cäſar Eiſenbraun 15 Mbl., H. L. Plihal 10 Rbl. 
Für die Weihnachtsbeſcherung: Frau 
A. Rosner 6 Rbl., H. B. Dobranz 10 Rbl., Woll⸗ 
warenfabrik von K. Kretſchmer 101 Ellen Stoffe, 
Baumwoll⸗Mannfaklur von K. Scheibler 25 Stück 
Ware, Frau Walter 3 NHL, H. K. Klnukow 5 Rbl., 
H. A. Lorenz 10 Rbl., H. O. Lorenz 5 Rbl. Für 
das Haus der Barmherzigkeit: Frau 
Dasler 5 Rbl. Für das Annas Marien» 
Hoſpital: Fran P. Schulz, Frau E. Schwalbe 
und Frl. B. B. Kammerer an Stelle eines Kranzes 
anf Air Grab des Henio Schwalbe in Chemnitz 
15 Rbl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 


Gottes reichen Segen. 
R. Gundlach, Paſtor. 

Elſenbahnkataſtrophe. Wie uns in einem 
Spezialtelegramm gemeldet wird, fuhr geſtern nach 10 
Uhr abends auf der Station Pruszrow ein Perſonenzug 
auf einen Güterzug und entgleiſte. Es ſollen hierbei 
mehrere Perſonen verunglückt ſein. Einzelheiten fehlen 
noch, da infolge der Kataſtrophe der Verkehr unter⸗ 
brochen iſt. 

Aufgedeckter Diebſtabl. Unter dieſer 
Ueberſchrift brachten wir am Donnerſtag eine Notiz 
über die Verhaftung eines gewiſſen Leiſer Szafewiez, 
der eine vom Diebſtahl bei Iſrael Jakubawski, Bas 
luter Ring Nr. 5, herrühende Partie Tee aufge⸗ 
kauft und weiterverkauft hatte. Szajewiez hatte ge⸗ 
ſagt, daß der Befitzer einer Kolonialwarenniederlage, 
Abram Szeinfilber, Brzezinskaſtraße Nr. 35, den Tee 
von ihm gekauft hätte. Daraufhin wurde auch Szein⸗ 
ſilber zur Verantwortung gezogen. Die Unterſuchung 
dat unn erwieſen, daß Szeinſilber mit dem geſtohlenen 
Tee nichts zu tun hat, weshalb er freigelaſſen und 
die Unterſuchung gegen ihn niedergeſchlagen wurde. 
Der Tee wurde nunmehr in Tomaſchow ausfindig nes 
macht. Der bei Szeinſilber konftszierte Tee iſt ihm 
wieder zurſckgegeben worden. 

3. Bon feinen: Angeſtellten beſtohlen. 
Herr J. Krakowski, Poludniowaſtraße Nr. 37, meldete 
der Polizei, fein Buchhalter Samuel Roſen habe aus 
einer eiſernen Kaſſette mehr als 1000 bibl. an ſich ge⸗ 
nemmen und ſei mit dem Oelde flüchtig geworden. 
Eine Unterſuchung iſt im Gauge. 
| 3. Diebſtäble. Freitag früh wurde von 
bisher unermittelten Dieben aus dem Laden der Sara 
Dobrzynska (Podrzeczua 10) Ware im Werte von 65 
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einige tüchtige Künſtler auf, ohne daß der Eintritts⸗]; 
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RD, und 1 Rbl. 80 Kop. in bar geſtohlen; aus der 
Wohnung des Mendel Blankert (Alexandrowsku 36 
verſchiedene Gegenftände im Werte von 88 bl, 30 
Kop. In der Nacht zu Sonnabend drückten Diebe die 
Fenſterſcheibe der türkiſchen Bäckerei (Srednia 27) ein 
und raubten einen kupfernen Sodawaſſerballon im Werle 
von 20 Nbl,, eine Wage im Werte von 15 Rbl. und 
für 5 Rbl. Backwerk aus dem Laden. — Geſtern dein 
4 Uhr nachmittags wurden aus der Wohnung des 
Hauswächters Pawel Krulikowski (Cegieluiana 64) 
vermittels Nachſchlüſſels verſchledene Kleidungsſtück⸗ 
im Werte von 47 Rbl. geſtohlen. Die Polizei fahndet 
nach den Dieben. 

r. Feuerbericht. Geſtern, um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, wurde der 1. und 2. Zug der Freiwilli 
fowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Skladowe 
Nr. 31 alarmiert, wo ein Rußbrand ausgebrochen 
war. Das Feuer wurde noch vor Eintreffen der Wehr⸗ 
mannſchaften von den Einwohnern gelüöſcht. 

r. Gchlägerel. Während einer geſtern abend au 
der Brzezinskaſtraße Nr. 73 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde der 39 jährige Maurer 
Antoni Michalezuk mit einem ſtumpfen Gegenſtande 
am Koypſe verletzt, fo daß die Unfallſtation in Au⸗ 
ſpruch genommen werden mußte. 

„. Ueberfall. Freitag abend überfielen 
der Nowakſtraße einige Banditen die ihnen entgegen ⸗ 
kommenden Julian Domanski und Anton Stawinsti, 
bearbeiteten fie mit Stöcken und raubten dem Doman⸗ 
ski fein Portemonnaie mit 2 Rbl. und ſeine Uhr. 
Darauf verſchwanden die Banditen im Dunkel der 
Straße. 

r. Von der Elektriſchen überfahren. Am 
Freitag, gegen 8 Uhr nachmittags, überfuhr der von 
Konſtantynow nach Lodz fahrende Tramway die 84 
Jahre alte Bettlerin Magdalena Kryſiak. Der Unglück⸗ 
lichen wurde von dem Tramway Hand und Fuß abge⸗ 
fahren, ſodaß fie auf der Stelle verſtarb. Die Leſche 
wurde bis zum Eintreffen der Polizei an Ort und 
Stelle belaſſen, worauf die Landpolizei ein ent⸗ 
ſprecſendes Protokoll aufnahm, 

Ueberfahren wurde geſtern abend an der Ee 
Indena⸗ und Wschodnfaſtraße von einer Drofihfe 
ührige Arbeitersſohn Ignacy Zielinski, der zum 
6 nur leichtere Verletzungen davontrug. Nach vie 
teilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtatlon 
wurde der verwundete Knabe an Ort und Stelle Ira 
laſſen. 

ie, Unfälle. Mendel Tusk, ein 23⸗fähriger Aue 
riksarbeiter, erhielt durch eine Unvorſichtigkeit einen 
Schlag mit dem Hammer und wurde an der Unken 
Hand verletzt. — In Stoki bei Lodz erhielt der 60 
jährige Kazimſerz Tokon, Meiſter in einer Ziegelei mit 
einem ſtumpfen Gegenſtande eine Verlegung des Naſen⸗ 
being. — Im Haufe Dzielnaſtraße Nr. 29 wurde der 
46 Jahre alte Handlungsgehilfe Lauek Aszkowiez von 
Magenkrämpfen befallen. — An der Glowackaſtraße 
Nr. 13 wurde der 23⸗jührige Antoni Skocznuskt mit 
einem ſcharfen Inſtrument am Kopf, an der Stirn, 
am Geſicht und an der rechten Hand verwundet. 
bewußtloſem Zuſtande wurde er nach dem usa 
ſchen Hospital gebracht. In allen dieſen Fällen 
teilte die Unfall⸗Rettungsſtation die erſte Hilfe, 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmſtlage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Ders 
ſonen: Vor dem Haufe Lutomierskaſtraße Nr. 17 eine 
gewiſſe Franciszka Zientek, 32 Jahre alt, und an der 
Widzewskaſtraße Nr. 52 eine cn. 40 jährige unbekannte 
Frau. In beiden Fällen erteilte den Erkrankten die 
erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

Lotterie. (Ohne Gewühr.) Am hentigen zweiten 
Ziehungstage der 4. Klaſſe der 199. Warschauer 
Klaſſen⸗Lotierie fielen Gewinne nach auf folgende Looſe: 
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kleine Garantie für deſſen Ungefährlichkeit haben. Aber 


5 & noch viel gefährlicher als der funge Jäger ift der Alled« 
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Des Jägers Plauderſtündchen! 


Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten, das 
eckſtlber iſt gefallen, der exfte Froſt macht manchem 
ſchaffen, der für den Winter noch nicht eingeforat. 

och wie unangenehm er der großen Maſſe anch iſt, 

Waldmann erwartet ihn mit Schmerzen, bringt er 

och die Schöne Zeit der Treibſagden. Jetzt wird der 
ger erſt für all die Müde und Sorge, die er mit 
5 Wilde gehabt, reichlich entſchädigt. Jetzt zeigt 
es ſich aber auch, wer feinem Revier die nötige Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt hat. Wer ununterbrochen die 
ganze nefeplich erlaubte Zeit ſein Revier abgetreten, 
er alles, was ihm vor die Flinte kam, ohne Ueber⸗ 
mung weggeſchoſſen, der wird freilich keine Freude an 
der Treibſagd erleben, denn auf den Bäumen malen 
die Hafen ref, das Wild nicht. Ich kenne wohl ein 
jenier, welches einem hiefinen Nimrode ſ. Zt. gehörte 
und 6 Werſt hinter Tuszun gelegen iſt, auf welchem 
dle Hafen wirklich auf den Bäumen wuchſen, denn ob⸗ 
leich dieſer Nimrod feden Sonntag und jeden freien 


ig dort jagte, fo behauptete er doch immer wieder, 
daß es maffenhaft Hafen dort gäbe. Solche MReplert 


m Jägern, wle genannter Nimrod einer if. Hat der 

in Wild liebende 

gedeihen laſſen, fo wird er ſetzt auch feine Freude 
daran haben und falls nicht Krankheiten den Wildſtand 

imirt, es bei der Treibſagd doppelt ſchön  fiuden, 
Er wird genſeßen können, was er ſich durch ſorgſame 
Hege geſchaffen. So geht es denn mit Luſt und Freude 
bald hinaus zu den Treibjagden, zu welchen ſehr viele 
dle Einladungen ſchon in der Taſche haben. Drum 

lachte ich, bevor wie hinausziehen in Feld und Wald, 
um bei fröhlichem Jagen uns zu ergößen, eine Mah⸗ 
nung an alle richten, gerade bei den Trelbſagden die 
‚alten, guten Waidmannzregeln zu beherzigen. Be⸗ 
ſonders in Beziehung auf die Treibſagden Afk dleſe 
Mahnung angebracht, denn bel der Aufregung det 
Jagd, wenn die Hafen uns fait umrennen, iſt die Ges 
5 einer Uebereſlung um jo größer. Da haben wir 


= eben Ausnahmen und gewölnſſch uur in Händen 
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ierſt das nicht genug zu verdammende Weſtſchleßen. 
In früheren Zeiten, wo man noch mit Pulverhorn 
und Schrotbeutel auszog, um zu jagen, wo man jeden 
Schuß, mitunter bei 10 und mehr Grad Kälte von 
oben hinein laden mußte, hütete ſich jeder Jäger einen 
unüberlegten Schuß abzugeben; man ſchoß nur, wenn 
man das Wild nah genug hatte, um es auch ſicher zu 
dreffen. Heute aber, wo faſt jeder mit den modernſten 
Gewehren ausgecüftet if, die nur die Waffentechnik ers 
Anden konnte, werden fo viele unwaldmänniſche Schüſſe 
abgegeben, daß ſich unſeren Ahnen noch heute die Haare 
ſtrauben müßten, wenn fe Zeugen wären. Hand auf's 
Herz, wer von uns hat nicht ſchon in dieſer Hinſicht 
gefündigt 7 In der Hitze des Gefechts laſſen wir uns 
einmal hinreißen, wir denken, es wird ſchon noch langen, 
um den Hafen zur Strecke zu bringen. Wenn der 
aber augenſcheinlich ganz munter weilerflüchtet, dann 
regt ſich das Gewiſſen in uns, wir ſtellen ung die 
Frage: Hat er aber nicht dennoch einige Schrote bes 
kommen? Wir hatten eutſprechend vor und auch 
drübergehalten, ihn getroffen zu haben, iſt nicht aus⸗ 
Pie Sed Wir empfinden Mitleid und mit Recht. 

ie Jagd darf nicht zur Grauſamkelt ausarten und 
ee iſt es, Wild auf Entfernungen zu beſchießen, 

io es im günſtigſten Falle einmal auf dem Platze 
bleiben kann, in den meiſten Füllen ſedoch, troß des 
vermeintlichen Fehlſchuſſes, Schrot bekommen hat und 
elend verludern muß. Wenn wir uns bad Bild, 
welches ein Menier nach der Treibſagd bietet, im Geiſte 
bergegenwärtigen könnten, es würde uns die Luſt zum 
Jagen nehmen. Frellich läßt es ſich nicht ganz ver⸗ 


hindern, daß krankgeſchoſſenes Wild in einem abge⸗ 
bie Zahl des ſelben 
Dies können wir 
Es 


tsiebenen Nevier zurückbleibt, aber 


Beipafjieren jo finde ich nicht wenige darunter, 
bie ſeſt behan ihr Gewehr ſei auf 80, 90 ja 
100 Schritt ganz zuoerläffig und die ſich nicht 


überzeugen laſſan wollen, daß dies nur Zufallſchüſſe 
ſind, daß der größte Teil des auf dieſe Eutfernungen 
beſchoſſenen Wildes krank weiterflüchtet, um unter ent⸗ 
ſeßlichen Qualen langſam dahinzuſtechen, wenn nicht 
irgend ein Nanbwild ſich feiner erbarmt und es 
chneller aus dem Leben befördert. Schon aus Rück⸗ 
cht gegen den Jagdgeber dürfen wit nicht weit und 
damit das Wild krank ſchießen, denn ſonſt vermindern 
wir ihm ſein wohlgehegtes und gepflegtes Wild, ohne 
daß er irgend welchen Nutzen hat. Der waidgerechte 
Jäger darf nicht weiter als 60 Schritt ſchießen, denn 
Flinten, die auf 80 und mehr Schritt noch Schuß für 
Schuß ſicher töten, giebt es, Gott ſei Dank, noch nicht. 
Ein weiterer Fehler bei den Treibjagden iſt das un⸗ 
vorſichtige Schießen. Wieviel Jagdunfälle werden von 
den Zeitungen berichtet und wieviel aber außerdem 
noch todgeſchwiegen 7 Der Kaiferlihe Verein waid⸗ 
er Jagd hat ſpezielle Verhaltungsmaßregeln und 

trafbeſtimmungen für feine Mitglieder während Aus⸗ 
übung der Jagd herausgegeben, um die jungen, noch 
unerfahrenen Jäger zu belehren und die alten immer 
wieder daran zu erinnern, Vorſicht, Takt ete. nicht 
außer Acht zu laſſen. Ein Jüger aber kommt in ver⸗ 
ſchiedene Kreiſe; da haben wir zu allererſt die noch 
unerfahrenen, unwiſſenden Jäger. Unbekannt mit den 


Vorſchriften der Jagd und mit der Handhabung des 
Gewebrs, bilden dieſe eine ſtete Gefahr für ihre 
Nebenmenſchen. Sie müßten, ehe man ſie zu einer 


Treibjagd zulüßt, vorher eine Schule bei einem waid⸗ 
gerechten Jäger durchmachen, der ihnen beibringen 


würde, wie ſie ſich auf der Jagd zu benehmen und 
mit der Flinte umzugehen haben. Dieſer Lehrmeiſter 
müßte dem betreffenden Schüler daun ein ſogenanntes 


Reifezeugnis ausft, Wir würden dann doch eine 


Waldmann dieſem feinen Schutz 


auf die Mündung feiner geladenen Flinte ftüßte, als 
wenn dies ein Spaazierſtock und nicht eine todbringende 
Waffe wäre. Dieſen Jägern bin ich immer ſoweit wie 
möglich aus dem Wege gegangen. Oder wer hat nicht 
ſchon gefehen, wie Jäger ihren Nebenmenſchen mit der 
geladenen Flinte vor den Beinen herumfuchteln, um nur 
ja den Schuß auf den Haſen nicht zu verpaſſen oder 
dem Nachbar zuvorzukommen. Sind dleſe 
häufig, wo Jäger den Haſen beſchießen, der ſich nach 
Beendigung eines Keſſeltreibens noch zwiſchen den 
Treibern zeigt? Bei weichem gelinden Wetter iſt die 
Gefahr ja noch nicht ſo groß, aber bei ſtarkem Froſt, 
wenn die Erde hartgefroren, iſt ein Unfall leicht ge⸗ 
ſchehen. Hier können Prellkörner allein ſchon manches 
Unglück anrichten und in manchen Fällen iſt der be⸗ 
treffende Schütze nicht einmal verantwortlich dafür zu 
machen, da die Prellkörner oft ganz unberechenbare 
Richtun gen nehmen. Man kann deshalb nicht vorſichtig 
genug fein, Demnach iſt es ratſamer und auch rück⸗ 
ſichtsvoller, das Wild weit genug aus der Schützen- oder 
Treiberlinie herauszulaſſen, um ſelbſt nicht die 
Befürchtung bei dem Nachbar zu erwecken, daß man 
ihn durch unvorſichtiges Schießen gefährdet. Schlimme 
Unerten find auch die, wenn der Schütze mit ange⸗ 
backtem Gewehr durch dle Schützenlinie fährt oder das 
Gewehr fo unvorfichtin hält, daß es ſtets dem Nach⸗ 
bar auf den Bauch gerichtet iſt. Der größte deichtſinn, 
der als die gröblichſte Unvorſichtigkeit bezeichnet werden 
muß, iſt derſenige, daß jemand mit geladenem Gewehr 
auf einen Wagen ftelnt, Der Schftze, der ſich dies zu 
Schulden kommen läßt, verdient, daß man ihn ſofort 
nach Haufe ſchickt. Auch das Ueberſpringen eines 
Grabens oder das Ueberſteigen eines Zaunes mit ge⸗ 
ladenem Gewehr iſt eine Handlung, die nicht zu ver⸗ 
zeihen und der ſchon ſo manches Unglück zuzuſchreiben 
iſt. Nie darf der Schütze ſich einem Verſammlungs⸗ 
orte mit geladenem Gewehr nähern, Iſt ein Trieb bes 
endet, fo muß ſofort entladen werden. Bel den heu⸗ 
tigen Gewehren iſt dies ja eine Leichtigkeit. Selbſt 


Browningflinten dürfen hierin keine Ausnahme 
machen. Wie ich ſchon am Anfauge meines 
Artikels erwähnt, bilden die Treibſagden eines 
der ſchönſſen Mergnügen für den Nies 


dermilbfäger, zorausgeſetzt natlelich, daß man ſich im 
Kreiſe wirklicher Jäger befindet und nicht gezwungen 
if, mit Hinz und Kunz zu jagen; aber ſolche Jagden 
find rar, denn faft auf ſeder Jagd findet man beute, 
die aus Geſchͤͤftsintereſſe oder ſonſtigen Verpflichtungen 
eingeladen werden müfjen, aber nicht eine blaſſe Ahnung 
von einer Treibjagd haben. Will es das Pech, daß 
man neben einen ſolchen Jünger Hubertus zu ſtehen 
kommt, dann adieu Jagd. Etwas zu erlegen, iſt ja 
ein Ding der Unmöglichkeit, denn auch nur 2—3 Mi⸗ 
nuten unbeweglich zu ſtehen oder ſich euhig zu verhalten, 
iſt ihnen ein Unding. Ich ſehe noch jeßt einen Herrn 
auf dem Revier P., der bald kerzengerade ſtand, bald 
ſich wieder niederduckte, um beſſer ſehen zu können 
und dieſes Manöver immer wiederholte, Leid tat mir 
nur deſſen Nachbar, der wie aut Stein gemeißelt daſtand 
und nur die Augen von links nach rechts und umgekehrt 
bewegte, um ja nicht das Wild zu vegrämen und ſich 
gewiß nicht wenig wunderte, daß er troß größter Ruhe 
und Unbeweglichteit keinen Anlauf hatte. Welchen Ver⸗ 
druß bereitet es mir immer, wenn beim Gange 
von einem Triebe zum andern eine Unterhaltung ge⸗ 
führt, wenn Erlebniſſe ausgetauſcht werden, die lieber 
bis nach Schluß der Jagd aufbewahrt werden könnten. 
Daß bei ſolchen Jagden kein Fuchs geſchoſſen werden 
kann, wird jedem, der nur eine kleine Ahnung von der 
Schlanheit dieſer roten Räuber hit, einleuchten. Drum 
heißt e8 Ruhe, wie in der Kirche während der Treiben. 
Möge dieſe Mahnung nicht unberückſichtigt bleiben, die bei 
ſehr vielen Jägern angebracht iſt; ebenſo wie dieſe bei 
Keſſeltreiben keine Säcke und Lücken zu bilden uud ſich 
nicht zu ducken, nicht beim Anblick des Wildes ſtehen 
zu bleiben, um es zu erwarten, obgleich es 
noch ſehr ſehr weit entfernt iſt. Dies find 
Rückſichtsloſigkeiten gegen feine Nachbarn, insbeſonde re 
aber gegen den Jagdherrn oder den Leiter der Jagd, 
dürfen alſo nicht vorkommen. Ueberall und immer wird 
der wahre Jäger den Takt nicht außer acht laſſen und 
dadurch die Jagd zu einem wirklichen Vergnügen 
machen. Einen Egoismus, eine Habgier kennt er nicht. 
Er wird nicht Wild beschießen, welches feinen Nachbarn 
regelrecht anläuft; er wird immer wiſſen, wo und 
wann er ſchießen darf, um nicht als taktlos zu gelten. 
Mit ſolchen Jägern die Jagd ausüben zu dürfen iſt ein 
Vergnügen und Genuß. Sind auch die Strecken nicht 


groß, zählen ſie auch nicht nach Hunderten, ſo iſt man 
doch immer von der Jagd, wo alles wie am Schnürchen 
geht, befriedigt und folgt der Einladung im met wieder 
gern. L. S. 


„ODEO N. 


Von Sonnabend, d. 9. 5. Montag, d. 11. November. 
11 Senſationelles Pragramm!1 


Die Eidechſe 
Illuſtr. Wochenrundſchau. Erin, her 


Die Verführte 


ſenſationelles Drama aus d. Leben in 3 Aufzügen. 
Kitty's Hochzeit pre. Konsdie 


Zu den Naturbildern fingt die italieniſche Sängerin 


Prachtvolle Naturaufnahme. 


I. 


Dreue Lopzer Ze 


Fälle nicht 


koſten. 


Uebereinkommen 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Tballa⸗Theater. Heute abend geht dle reis 
zende Overette von J. Offenbach „Die ſchöne 
Helena“ in Szene. An der Aufführung beteiligen 
ſich die beiden Gäfte, die erſte Sängerin vom Carl⸗ 
Theater in Wien Frl. Gabriele Modl und 


Morgen abend gelangt zur Feier des Geburtstages von 
Schiller „Don Carlos“ zur Aufführung. Herr 
Direktor Adolf Klein wird den König Philipp 
verkörpern. 

Polnifches Theater. Heute finden zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt, und zwar geht nachmittags, um 3 ½ 
Uhr, bei populären Preiſen „Gra sere“ in Szene und 
abends „Madame Mouton“ zum zweiten Mal. 

Pepuläres Theater. Heute nachmittag, um 
3 Uhr, geht Shakeſpeares „König Lear“ zum zweiten 
Mal in Scene und abends „Pan Majstrowa“. 

Grofird-Thenter. Heute 
erfolgreiche Operette „Der kleine Millionär“ zum 
dritten Mal zur Aufführung. Die Hauptrolle liegt in 
den Händen des Herrn Lebe die w. 

Programm des heute abend im Konzert⸗ 
ſaale ftatifindenden Manen⸗Konzerts. 

L Te tl. 
) EN. Mozart — Geigenkonzert D-dur. 
a) Alle gro. 
50 Andante contabile. 
e) Rondo, 
2 Bach Salte — Gmoll 
Ausgeführt von J. Mane n. 
3) 3. Baberemsti— moll. Variationen. 
Ausgeführt von J. SmId o wie z. 
L. Tell. 
90 F. 811 — Polonaſſe E- dur. 
Sola. . . J. Emtbomtiez 


) ) GAG. Manen — Ballett. 
b) Sen elle Man en — Prelude und Preſta. 
Martin- Mannen — Menuett. 
ch Sara fate — Spaniſcher Tanz 
Ausgeführt von J Man En. 


Aus der Provinz. 


Madom. Politiſcher Proze ß. Im Pro⸗ 
zeß gegen die Oſtrowiecer Partei der polniſchen Sozia⸗ 
liſten „Lewica“ wurden, wie uns ein Telegramm der 


Petersb. Tel.⸗Ag. meldet, 11 Angeklagte zu Zwangs⸗ 
arbeit auf die Dauer von 4—8 Jahren und 27 An⸗ 


geklagte zur Anſiedlung in Sibirſen verurteilt. 


Telegramme. 


Petersburg, 9. November. (P. T.⸗A.) Bulle ⸗ 
tin über den Geſundheitszuſtand des Metropoliten Ans 
toni: Heute, um 8 Uhr abends, hat ſich das Allge⸗ 
meinbefinden des Patienten verſchlimmett. Temperatur 
am Morgen 38,3, am Abnd 38,2. Puls abwechſelnd 
zwiſchen 66—88, d. h. ſchwächer als geſtern. Der 
Atem geht ſtoßweiſe. 

Petersburg, 9. November. Hier eingetroffenen 
Meldungen zufolge dat Exkönig Mannel von Por⸗ 
tugal den Kurort Sunk⸗Su in der Krim angekauft. 
Der Kurort gehörte der Moskauer Millionärin So⸗ 
lowlew und zählt zu den beſuchteſten Orten der ſüd⸗ 
lichen Krim. 

Petersburg, 9. November, (P. T.⸗A.) In 
Tambow wurden zu Reichsdumaabgeordneten gewählt: 
der Ingenieur der Wegekommunikationen Markow — 
Oftobrift, früherer Abgeordneter der 8. Reichsdumg, 
der vereid. Rechtsanwalt Anoſſow — Gemähigts Rechter 
und der Adlige Demidow — Kadett. Die Wahlen 
ſind beendet. 

Petersburg, 9. November. (P. T.⸗A.) Von der 
Geſamtzahl von 442 Abgeordneten für die 4. Reichg⸗ 
duma wurden bisher 440 gewählt, u. z. 146 Rechte, 
17 Gemäßigt⸗Rechte, 64 Nationalifter, 80 Oktobriſten, 
28 Progreſſiſten, 66 Kadetten, 5 Trudowiki (Arbeitdr 
gruppler), 7 Sozialdemokraten, 13 Linke, 6 Mitglieder 
des „Kolo Polskie“, 4 polniſche Nationaliſten, 1 pol⸗ 
niſcher Sozialdemokrat, 3 Mitglieder der polnisch li⸗ 
tauiſch⸗weißruſſiſchen Gruppe, 2 litauiſche Nationaliften, 
3 Mohammedaner, 5 Parteilofe. Zu wählen find noch 
1 Abgeordneter vom Gouv. Irkutsk und 1 Abgeordneter 
vom Amurſchen und Uſſuriſchen Koſakenheere. 

Berlin, 9. November. (Spez.) Die hiefige 
Preſſe berichtet, daß zum Prwatgearauch für Kaifer 
Wilhelm eine neue Jacht „Hohenzollern“ auf Koſten 
des Staates erbaut werden fol. Zu dieſem Zweck ſoll 
in das Reichsbudget für das Jahr 1913 die Summe 
von 5 Millionen Mark aufgenommen werden. 

Wien, 9. November. (Spez.) Mau erwartet 
binnen Kurzem eine Zuſammenkunft des öſterreich⸗un⸗ 
gariſchen Thronfolgers mit Kaiſer Wilhelm. 

Nom, 9. November. (Spez.) Das Marine⸗Mi⸗ 
niſterium beendigte die Ausarbeitung des Projektes des 
Baues einiger neuer Ueberdreadnougths. Ein jedes dieſer 
neuen Rieſenſchiffe fol eine Waſſerverdrängung von 
36,000 Tons aufweiſen und ca. 120,000,000 Lire 
Es ſollen dies größten Schiffe der Welt 
werden. 

Teheran, 9. November. (P. T. A.) Hier ein⸗ 
getroffen iſt heute Saad⸗ud⸗Dau leh. 

Täbris, 9. November, (P. T. A.) Aus Ar⸗ 
debil wird gemeldet, daß daſelbſt eine neue Partie 
ſchachſeweniſcher Begs eingetroffen iſt. 

Täbeis, 5, November. (P. T. A.) Verhaftet 
wurde hier der angeſehene Demokrat Seid⸗es⸗Saltane. 

Peking. 9. November. (P. T. A.) Mus Kreis 
fen, die der rufſiſchen Geſandtſchaft nahe ſtehen, wird 
gemeldet, daß das in der örtlichen Preſſe veröffentlichte 


kruſſiſch⸗mongoliſche Uebereinkommen auf die Chineſen 
einen 


fen Eindruck gemacht hat. 
Offizisſus iſt beſteebt nachzuweiſen, 
Unantaſtbarkeit 
Territoriums, das Prinzip der ci 
gemeine Gleichberechtigung d 


Der cine ſiſche 
daß durch das 
des chineſiſchen 
Tür und die all⸗ 
Nengolei verletzt 


D 


werden. 


Kaſchgar, 9. November. (P. T.⸗A.) Dank des 


energiſchen Vorgehens der ruſſiſchen Miſſion in Peking 
und des hieſigen Konſulate wurden 
wungen, die Forderungen betreffend den Arreſt und die 


die Behörden ge⸗ 


Inez Deparz a 


die Einlieferung der 


Einlieferung des Haupkorganiſators 
ura in Kaſchgar zu erfüllen. Man erwartet auch 
übrigen Pogromteilnehmer. 


der erſte Tenor, Herr Erich Deutſch⸗ Haupt. 


abend gelangt die 


des Pogroms von fel 


N 
Nr. 515, 


Mreßmaßregelungen. 

P. Petersburg, 9. November. 
36 der Zeitung „Lniſch“ wurde für Veröffentlichung 
der Artikel: „Wodurch ift die Türkel zugrunde ges 
gangen“ und die Nr. 154 der „Prawda“ für den 
Artikel: „Gewöhnliche Reviſion und außerordentlicher 
Schuß“ beſchlagnahmt. 

Moskau, 9. November. (P. T.⸗A.) Die Re⸗ 
dakljon der Zeitung „Golos Most” wurde wegen 
Veröffentlichung eines Feuilletons unter dem Titel 
„Tagesereigniſſe“ in der Nr. 244 zu einer Strafe von 
500 Rbl. verurteſſt. 

Sch ffsuntergang 

Pernau, 9. November. (P. T.⸗A.) Das große 
Dampfſchlff „Planet“, das ein Leck erhalten hatte, iſt 
auf dem Fluße Pernau geſunken. Der Kapftän, der 
Steuermann und ein Matroſe ertranken, 
| Beraubung einer Poſtabteilung. 

Troizkoſawsk, 9. November. (P. Tr) 5 
bewaffnete Banditen verübten heute einen Raubüberfall 
auf die Poſtabteflung im Dorfe Bitſchura. Getötet 
wurde der Poſtbeamte und verwundet der Priſtaw. Ge⸗ 
raubt wurden 3000 Rbl. 

Der Oſtmarkenverein und die Enteignung. 
Berlin, 9. November. (Spez.) Aus Anlaß der 
in dieſen Tagen ſtattfindenden Jahresverſammlung des 
„Oſtmarkenvereins“ wurde der Jahresbericht desſelben 
veröffentlicht, welcher voll Stolz feſtſtellt, daß endlich, 
dank den Bemühungen des „Oſtmarkenvereins“, die 
Enteignung nandt werden kaun. Jetzt werde der 
endlich, Hand in Hand mit der Mes 
ernug, die Angeiſſe der Polen gegen das Deutſchtum 
in den Oſtmarken bekämpfen können, 

Ausbruch der Peſt in Brafilien. 

Berlin, 9. November. (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. Z.“ Wie dem Preß⸗Tel. aus Rio de 
Janeiro gemeldet wird, iſt daß löſt die Peſt 
ausgebrochen. Bisher wurden 4 Fälle kon ⸗ 
ſtattert. Der Bevölkerung bemächtigte ſich 
eine Panik. 


Die Nummer 


Großfeuer. 


Dortmund. 9. November. Im dem Dorfe Walt⸗ 
rop entſtand in der vergangenen Nacht auf dem Grund⸗ 
ſtück eines Landwirtes ein Großfeuer, das die geſamten 
Gebäude in Aſche legte. Ein großer Teil des Vieh⸗ 
beſtandez iſt verbrannt. Es gelang der freiwilliger 
Feuerwehr von Waltrop nicht, den Braud einzudämmen. 
Der Schaden ift ſehr bedeutend. 

Grofifeuer bei Pfaff. 

Neuföln, 9. November, In der hergangenen 
Nacht entſtand anf dem Holzplatz der Möbelfabrik 
Pfaff ein großer Brand. Das Feuer ergriff die großen 
Holzbeſtände. Die Feuerwehr hatte mit dem Ablöſchen 
bis im die Vormittagsſtunden zu tum 

Banditenüberfall. 

Paris, 9. November. (Spez.) In der Vorſtadt 
Beſons überſtelen maskierte Banbften das Poſtbureau, 
töteten den Büreauchef Cartier und entflohen, nachdem 
ſie 300 Frs. geraubt hatten. Die Polizei nimmt an, 
daß dies Mitglieder der bekannten Bande der Auto⸗ 
mobilapachen find, die gegenwärtig eine neue Orga⸗ 
nifation gebildet haben. 

Unwetter. 

Neapel, 9. November. (Spez .⸗Tel. d. „R. 
L. Z.“) Hier herrſcht ein ſchreckliches Un⸗ 
wetter, Die am Veſuv befindlichen Ort⸗ 
ſchaften werden von dicken Schlammſtrömen 
bedroht. Einige Perſonen werden vermißt. 
Ein Weinberg wurde durch Abrutſch zerſtört. 

Friedhofsſchändung. 5 

Mailand, 9. November. (Spez.) Wie aus af 
gemeldet wird, drangen in der letzten Nacht einige In⸗ 
dluiduen in den ſerſedhof ein und grnben mehrere Gräber 
auf. Nach Zerſtörung der Särge bemächtigten fie ſich 
der Gebeine und zerſtreuten dieſelben im ganzen Orte, 
4 Schädel pflanzten ſie auf das Gitter des Bürger⸗ 
meiſters und des Carabinieri auf. Die Nachforſchungen 
nach den Uebeltätern hat bis jetzt kein Reſultat ergeben. 

Bier Perſonen verbrannt. 

Kiſſabon, 9. November. (Spez.) In der Orte 
ſchaft Leiria brach durch eine niedergebrannte Kerze 
Großfeuer aus, das 18 Häuſer in Aſche legte. Vier 
kleine Kinder im Alter bis zu zwei Jahren kamen in 
den Flammen um. 

Ein engliſches Blaubuch über Ching. 
London, 9. November. P. T.⸗A.) Veröffent⸗ 
lich wurde ſoeben ein Blaubuch über die chineſiſches 
Angelegenheiten, das hauptſächlich die letzten Stadien der 
chineſiſchen Revulotion und die Bildung der Republik 
behandelt. Es wurde ein Telegramm des engliſchen 
Botſchafters angeführt, in dem eine Unterredung des 
Botſchafterg mit Saſonow über die Mongolei gemeldet 
wird. In dem Telegramm wird geſagt, daß auf die 
Frage des chineſiſchen Botſchafterz, ob in der am 11. 
Januar d. F. veröffentlichen Mitteilung der ruſſiſchen 
Regierung die Abſicht Rußlands enthalten ſei, die Mon⸗ 
olei zu annektieren, Saſonow erwiderte, daß für 
Rußland der Gedanke der Annexion eines ſolch großen 
Territoriums entſchieden finnlos wäre und 
fügte hinzu, daß die Mongolen und Chineſen der Mon⸗ 
golei ſich an die ruſſiſche Regierung mit einem Vor⸗ 
ſchlage gewandt hätten, in dem fie um die Vermit te⸗ 
lung Rußlauds zwecks Abwendung der Prokſamierung 
der Unabhängigkeit der Mongolei ſowie um die Ge⸗ 
währung einer Autonomie für die Mongolei feitene 
China bitten. Weiter erwähnte Saſonow, daß Ruß- 
land die Unabhängigkeit der Mongolei anerkennen wird, 
wenn fie proklamiert werden Sollte, 


Aus den Peilſtätten. 


Zu wenig bekannt iſt es in unſerer Heimatſtadt Ladz, beg 
bei dem von bier and viel beſuchten Lungenkurort Goerbersderf 
J. Schl. eine neue Hellſtätte für ungenleidende des gebil⸗ 
deten Mittekftandes irt nahen Blipengzund entstanden 
iſt. Tieſelbe ſteht unter der bewährten ſnezialärztlichen Leitung 
von Herrn Dr, meb, Jereslav, welcher auch in der Betzandlung 
von Kehlkopf, Mafe und Ohren beſte Heilerfsige erzielte Ein 
Rönigenlaboratorium drrnelſtändigt die vraſtergäſtig geleiteig 
Die Preiſt ſind denkbar billigſt gehalten. Wer eine 
ie Beit ſeiner Kur liett, verkange 
Preſpett des „Sate teriumt 
er schon eingelezrie Winter kttek 


Bi 


Er 8 
Hilmauifin die belle Wenähe für ule Arerfalge, 


Nebofter und Serusster N. Drewinz. 


Nekatlens⸗Uchnelprefenbrück Neue Zodzer Zeifuftg- 


Morgen usgabe. 


Sonntag, den (28. Ok 


| 


Die kürkſche Regierung ſcheint takſächlich ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein, den Kampf fortzusetzen und anf die 
iedensvermittelung der Graßmächte, die fie angerufen 
tte, zu verzichten. Hält fie das türkiſche Herr trotz 
allen Niederlagen und Paniken noch für ſtark geung, 
um an der Tſchataldſchalinie den anſtürmenden Bul⸗ 
zaren fiegerich widerſtehen zu können? Hofft fie, daß 
'drlanopel, deſſen Beſatzung ſich fa wirklich ſehr tapfer 
behauptet, eine Drohung und damit eine Schwächung 
für die auf Tſchataldſcha vorgerückten Bulgaren bleiben 
werde? Oder ſagt fie ſich ganz einfach, daß fetzt ein 
Friedensſchluß doch nur mit einem bölligen Verzicht 
auf allen türkiſchen Beſitz in Europa zu erkaufen ſel, 
und daß man mehr auch nicht nach einer nochmaligen 
Niederlage verlieren könnte? Inzwiſchen liegen bereits 
von bulgariſcher Seite ſtammende Nachrichten vor, 
wonach die bulgariſchen Truppen ſchon bel der Tſcha⸗ 
taldſchalluie wichtige Punkte dieſer Stellung genommen 
hätten. Dieſe Punkte — die Höhen bei Tſchataldſcha 
fim Süden) und die Positionen von Delijunns (im 
Norden) liegen indeſſen noch außerhalb der eigentlichen 
befeſtigten Linie, 

Konſtantinopel, g. November. Auf Einla- 
dung des Miniſters des Aeußeren Noradunghian er 
ſchienen die Botſchafter der Großmächte geſtern vor⸗ 
mittag anf ber Pforte, wa der Minifter ihnen die 
Kriegsslage auseinanderſetzte, über die wichtinften Ereig⸗ 
niſſe ſeit Kriegsbeginn Vortrag hlelt und ihnen die geplan⸗ 
ten Maßnahmen mitteilte, Noradunghian erwäßnte dabei 
den Wunſch der Regierung, die Zölle für die Kriegs⸗ 
dauer von 11 auf 15 Prozent erhöhen zu dürfen und 
erklürte weiter, die Regierung bedauere die völlig unbe⸗ 
gründeten Befürchtungen der Fremden vor Maſſakern. 
Er leilte den Botſchaftern ſodann mit, daß der geſtrige 
Kriegbrat die Fortſetzung des Krleges beſchloſſen habe, 
eine Vermittlung daher nicht mehr erwünſcht ſei. Die 
Schilderungen Noradunghians von der Lage ſollen die 
Sachlage für die Türkei jedoch nicht günſtig erſchelnen 


kanntlich eine bulgariſch⸗ſetbiſche, eine bulgartſch⸗grie⸗ 
chiſche und eine bulgariſch⸗montenegriniſche Konvention, 
die folgenden Inhalt haben! 

1) Die bulgariſch⸗ſerbiſche Konvention: Der 
erſte Gedanke dleſer Konvention reicht bis in das Jahr 
1909 zurück. Er wurde damals von Rußland be⸗ 
günftigt, weil Rußland darin ein Gegengewicht gegen 
die Annektion Boenlens durch Oeſterreich ſah. Der 
ruſſiſche Geſandte in Belgrad Hartwig hat ſich im Ok⸗ 
tober des Jahres 1909 lebhaft für das Zuſtandekom⸗ 
men dieſer Konvention bemüht. Der wichtigste und 
meiſt diktierte Punkt dleſer Konveutian war Uesküb, 
das ſowohl von Serbien als auch von Bulgarſen ver⸗ 
langt worden iſt. Bulgarlen hat ſchließlich auf 
Grund des hiſtoriſchen Vorrechts Serblens auf Uesküb 
zu deſſen Gunſten verzichtet. Die zukünftige ſerbiſch⸗ 
bulgariſche Grenze iſt wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Eine Linie ausgehend von Vranja über den Ochrida⸗See 
zum Adrfatiſchen Meer. Anf der Linie Vranſa⸗Och⸗ 
eidafee fol eine Zone neutral bleiben. Ferner wurde 
beſchloſſen, etwaige Streitfragen und die Frage weiterer 
Grenzrehnlierungen einem Schiedagericht Rußlands 
zu unterwerfen. 

2) Die bulgariſch⸗griechiſche Konvention: Die 
Verhandlungen haben im Juli dieſes Jahres begonnen. 
Nach einer ſpäteren Vereinbarung, die im Monat Au⸗ 
guſt getroffrn wurde, läßt Griechenland Saloniki aus 
feiner Einflußſphäre fallen. 

3) Die bnlgariſch⸗montenegriniſche Konvenkion: 


tober) 10. November 1912. 


territorialen Vergrößerungen der Großmächte auf dem 
Balkan. Beide Mächte haben keine Formel gefunden, 
die eine Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im Adria⸗ 
tiſchen Meer ermöglicht und zwar wird der Dreibund 
bei den Großmächten fordern, daß Albanien den 
Albanern erhalten bleibt, während Italien im Be⸗ 
ſonderen die Unintereſſtertheit Oeſterteichs an sertitarin- 
len Gebieten auf dem Balkan verlangt und Oeſterreſch 
prinzipiell die Ausſchließung Serbiens aus den albaui⸗ 
ſchen Gebieten und der Adria fordern wird. 

Dieſem Programm nach wird Albanjen, falls der 
Vorſchlag Oeſterreich⸗Italiens in Berlin acceptiert wor⸗ 
den iſt, in Zukunft eine autonome Provinz entweder 
unter der Sonveränſtät des Sultans oder einem von 
den Grvßmächten zu ernennenden Fürſten bleiben. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte v. Ugron iſt, 
wie ſchon geſtern gemeldet, mit nenen Weiſungen nach 
Belgrad zurückgekehrt. Morgen wird Herr v. Ugron 
beim Miniſterpräſidenten Paſttſch erſcheinen, um dieſem 
mitzuteilen, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie | 
von dem Beſtreben geleitet iſt, mit Serbien ein fo 
gutes Verhältnis zu unterhalten, wie dies unter dem 
Grafen Andraſſy fen. der Fall geweſen if. Die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Monarchie ſei genelgt, die ſerbiſche 
Politik des Grafen Andraſſy fortzuſetzen, wenn Serbien 
auch zu ſeinem damaligen Verhalten zurückkehrt und 
diesbezügliche Garantien bietet. 

Die Belgrader Geſandten Italiens und Deulſchlands 


Montenegro hat im Jahre 1910 eine Konvention mit 
Oeſterreich geſchloſſen, wodurch ihm ein Teil des Sand⸗ 
Montenegro hat in ſeiner 


haben die Weiſung erhalten, vor der ſerbiſchen Regierung 
die Solidarität des Dreibundes bei der Regelung des 
auſtro⸗ſerbiſchen Verhälitniſſes dahin zu betonen, daß 


1. Beilage zu Ur, 515 „nene Lodzer Zeitung”. 


Morgen ⸗Ansgabe. 


Der Krieg auf dem Balkan, | 


Poſitionen. Der rechte Flügel der türkiſchen klemes 
ſchoß Zeile des erſten Armeekarbs bis Vaifal an Ber 
türkiſchen⸗hulgariſchen Grenze vor und nelaunte fa in 
den Rücken der bulgariſchen Stellungen hinter Kirktilißs, 
das von den Bulgaren aufgegeben zu ſein ſcheint. 

Die Situation an ber türkiſchen Front iſt durch dieſe 
Flanken bewegung außerordentlich erſeichtert, ſo daß der 
Räczug des Gros auf Tſchorlu nicht recht verſtändlich ers 
ſcheiut. 


Wirren in Konſtantinopel. 


Pera, (über Konſtanza,) 9. Nov, (Spez.) Dit 
politiſchen Wirren haben ihren Höhepunkt erreicht. 
Der Großweſir hat förmlich die Geſandten der Groß 
mächt angefleht, auf alle Fälle zu verhindern, daß die 
Bulgaren in Konſtantinopel einmarſchieren. Die Ge⸗ 
ſandten mußten natürlich eine ausweichende Antwort 
geben. Das Komitee für Einheit und Fortſchrit ſowie 
einige türkiſche Offiziere wollen die Regierung zwingen, 
den Krieg fortzuſetzen, während Klamil Paſcha einen 
weiteren Widerſtand für unmöglich hält. Die Mini⸗ 
ſter erklären, daß ſie beim Einzug der Bulgaren in 
Konſtantinopel nicht mehr für die Sicherheit der Stadt 
garantieren und daß ein Aufſtand des Volkes gegen 
die Chriſten faſt unvermeidlich iſt. Mit großer Mes 


fürchtung ſieht man daher dem Einmarſch der 
Bulgaren entgegen, der bereits am Montag erſolgen 
könne. 


Paris, 9. November. (Spez.) Dem „Temps“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet; daß die kürkiſchen 
Truppen, welche ſeit drei Tagen ganz entmutigt waren, 
wieder Vertrauen gefaßt hätten, da zahlreiche nene 
Regimenter an der Tſchataltſcha⸗Linſe angekommen 


ſchaks zugeſichert wird. 
Konvention mit Bulgarien von dieſem die gleiche Zu⸗ 
ſicherung erhalten, 

4) Die militäriſche Konvention: Dieſe terri⸗ 
torialen Akkorde find durch eine militäriſche Konvention 
vervollſtändigt worden, deren Folgen bereits in die Er⸗ 
ſcheinung getreten find, Alle dieſe Abkommen find auf 


der Dreibund Serbiens Erſcheinen an der Adriakſiſte 
als ſeinen Intereſſen zuwiderlaufend erachtet. 
Mailand, 9. November, (Spez.) Das ſoziali⸗ 
ſtiſche Hauptorgan Italiens, der „Avanti veröffentlicht 
an der Spitze des Blattes einen Leitartikel, worin der 
Satz „Albanien den Albaneſen!“ verſochten und Ita⸗ 
lien aufgefordert wird, dafür ſeine ganze Kraft einzu⸗ 
die Dauer von 25 Jahren beſchloſſen worden. Sie ſetzen. Diefe Schmenkung der Sozialiften iſt ſehr be⸗ 
ſollten bereits in Kraft treten, falls die Mächte nicht merkenswert, denn fie hatten noch geftern gegen Oeſter⸗ 
imſtande wären, radikale und ſofortige Reformen in reich gewütet, um nun ſſch auf dem öſterreichiſchen 
Mazedonſen van der Türkei zu erhalten. Die Mae Standpunkte zurecht zu finden. 
biliſterung folle | Ende September nach der Eente Der türkiſche Rückzug. 


erfolgen. 
5 N B Zaniſtan, bei Kariſchtiran, türkiſches Haubt⸗ 
0 Konftantinopels Die Frage Konſtautinopels „ rtzer, 4, Roveinher, (Spegtaltelegr. der „Nene gebt. 
wird im Intereſſe Rußlands außer Acht gelaßen, um Ztg.“) Durch Qbezloltoneier nach Ronſtanttnanel gebracht. 
nicht in Zwiſtigket mit Rußland zu kommen. Die Kabel übergeben 9. November 11 nor vormittags. 
gegenwärtigen Unttrrednungen dienen daß, die Wünſche Der ins türkiſche Hauptanartier entfandte Kriegsbe⸗ 
richterttatter der „Buch@entenfe” meldet: 


laſſen. Später erſchien auch der Großwefir bei dieſen 
Beratungen und erklärte, die Türkei ſei entſchloſſen, 
bis zem Akußerſten Widerſtand zu leiſten. Nach der 
Znſammenkunft auf der Pforte berſeten die Botſchafter 
nachmittags bei dem öſterreichſſchen Botſchafter als dem 
Doyen des diplomatiſchen Korps über die gemeinſame 
Lage. Die von türkiſchen Blättern bereits vvrgeſtern 
über Sgloniki gemeldeten Erfolge der Weſtarmee bei 
Sorowitſch über die Griechen und bei Kirdſchowa über 
bie Setben wurden durch amtliche Depeſchen aus dem 
Wilajet Monaftie beſtätigt. Bei Sorowitſch haben das 
nach die Türken im Kampfe drei, bei der Verfolgung 
weitere vier Kanonen ſowie Munition, viele Gewehre 
und Ganitätömateriel erbeutet. Det fliehende Feind 
werde verfolgt. Bei Kirdſchowa iſt ein ſerbiſches 
Kavalleriregiment faſt völlig anfgerieben worden. In 
Konſtantinopel treffen fortgeſetzt Flachtlinge aus Thra⸗ 
zien ein, die mit Herden und Ochſenkarren tellweiſe 
je acht bis zehn Tagen unterwegs find. Die Leute 
erichten, die Bulgaren hätten viele Dörfer nieder⸗ 


find. Auch der „Temps berichtet über eine Miniſter⸗ 
kriſis, bezeichnet jedoch die Meldung als tendenziös. 
Jedenfalls wäre eine ſolche innere Kriſe im jetzigen 
Augenblick für die Türkei ein vernichtender Schlag, da 
Kiamil Paſcha der einzige Staatsmann iſt, der der 
fetzigen schrecklichen Lage die Stirne bieten kaun. 
Sofia, 9. November. (Spez.) Der am 1. Nas 
vember erfolgte, Bisher verheimlichte Selbſtmord des 
Generals Tontſcheff im Lager von Kirkkfliſſe wird jetzt 
bekannk. Der General hat ſeinem Leben ein Ende 
gemacht, weil fein Regiment vor Kirkkiliſſe durch eine 
Kriegsliſt der Türken faſt ganz aufgerieben worden 
war. Die Türken hatten die weiße Flagge gehißt, 
feuerten dann aber auf die Bulgaren, von denen mehr 
als 300 fielen. Der Verkauf auzländiſcher, beſonders 
franzöfiſcher Zeitungen wird von nun an in Sofia 


gebrannt. der Bulkanſtagten trozuführen. Seitdem die bintite Schlacht bel Löle Burgas ihr nicht mehr geduldet. Die Zenſur läßt ſich Stetifband⸗ 
Er laͤuterung der vier beſtehenden Kon⸗ Wien, 9. November, (Spez.) Man glaubt hier Ende geſunden hat, And hier türkiſche Armeekorps von ſendungen vorlegen und überftreicht die Bulgarſen ber 
ventionen. zu wiſſen, daß Ser dleng Verlangen nach einem Hafen Tſchorlu nach Tſcherkostol zurückgegangen. Dieſer Nüczug betreffenden Stellen mit ſchwarzer Farbe. 
Paris, 9. Noventher. (Spezialtelegramm der an der Adria, dag bekanntlich bei Oeſterreich auf Wider⸗ wurde durch ſtarte Trudhemmaſſen, die an der Front 


Nenen Lodzer Zeitung.) 
Der Korreſpondent des „Temps“ meldet ans 
Sofia: Wit ich aus guter Ouelle erfahre, findet ſoe⸗ 
ben ein lebhafter Gedankenaustauſch zwiſchen den Bal⸗ 
kanſtaaten ſtatt, um über die zu ſtellenden 


alle aus dem Jahre 1912 ſtammen. Es exiſtieren bes 


Forderun⸗ 
gen zu beraten, die durch die milltäriſchen Erfolge der 
letzten Zeit gerechtfertigt erſcheinen. Die Baſig zu 
Meſem Akkord wurde durch Konventionen feſtgelegt, dle 


fand ſtößt, dem ich auch Dentſchland und Italien 
anſchließen, von den Mächten der Tripleentente eben⸗ 
falls keine Förderung erhält. 

Paris, 9. November, (Spez.) Der Korreſpondent 
der „Temps“ in Rem will aus guter Quelle erfahren 
daß eine Einigung zwiſchen Italien und Oeſterreich 
ſtattgefunden habe und zwar auf der Grundlage: Aner⸗ 
kennung der durch ihre Siege erworbenen Rechte der 
Balkanverbündeten, Unantaſtbarkeit Albanlens, keine 


zurüdnelaſſen wurden und weit über Tſchorln hinang⸗ 
ragten, verſchleiert. Den Türken gelaug es, die Nachhut, 
die aus Infauterie⸗ ſowie beträchtlichen Raballerie⸗Ab⸗ 
teilungen nud der nötigen Feldartilerie heſtund, ſehr ge⸗ 
ſchlckt zu maskieren · 

Auf Nekognoszterung ousgeſchickte Kavalerle⸗Ra⸗ 
tronilien fanden, daß die Bulgaren Lüle Burgas nur 
ſehr ſchwach beſetzt hatten und mir ganz dünne Linien 
vorſchoben. 

Das 1., 2. und 3. türkiſche Armeekorps beſetzte die 
son ben Bulgaren, in Der, Tinten Tante fr ebenen 


Kalſer Wilhelm und König Ferdinand. 


Turin, 9. November. (Spez.) Der Krlegskor⸗ 
re ſpondent der „Stampa“ meldet aus Sofia, daß der 
deutſche Militärattachee König Ferdinand die Gratula⸗ 
tion des deutſchen Kaiſers für den glänzenden Sieg 
von Lüle Burgas ausgeſprochen hat. Der Kaiſer ließ 
dem König ſagen, er habe ſtets für den Bewunderung 
übrig, der ſich als der beſſer Organifierte und als der 
Stärkere zeige. 


Sonutagsplauderei. 


Lodz ſtand dieſen Tage im Zeichen des Imperativs: 
Wählet. 


Die berühmten Lodzer Männer waren die Wahl⸗ 


männer und die Wahlmänner kamen, wählten und 


bingen. 


Diesmal kamen die Lodzer zu den Wahlen ſogar 


ſehr pünktlich und bewiefen, 
Pünktlichkeit, nicht nur 1a politesse des rois, die 
Höflichkeit der Könige iſt, ſondern auch die Höflichkeit 
der Lodzer, wenn ... das Geſetz dazu zwingt. 


daß L'exaetitude, die 


Das Geſetz ſagte: wer feine Wahlſtimme nicht 
der muß präciſe 11¼ Uhr ers 


verlieren will, 
ſcheinen. 

Und da die Lodzer ihre Wahlſtimmen nicht verlieren 
wollten, fo erſchienen fie präcife 11¼½ Uhr. 
Die Pünktlichkeit feierte einen kleinen Triumph, die 
Mehrheit ſiegte, der Sekundenzeiger der Weltgeſchichte 
ugiſtrierte pfichtgeteen den Vorfall und die Wahlmänner 
mumten den Kampfplatz. 


Lieb Lodz magſt ruhig fein, Dis haft einen Depu⸗ 


Sieden gewählt. 

Aber Mutter Sorge, die dieſer Tage den Lodzer 
2 bewölkte, will immer noch nicht weichen. Lodz 
feht ig Sorgen. 

Im Magiſtrat ſitzen die Herren am grünen Tiſch 
und denken, und grübeln und forſchen. 

Ein ſtädtiſcher Platz ift verſchwunden. 0 

„Wir müſſen den berſchwundenen Platz ausfindig 
machen“ ſagen die einen. „Wo aber ſteckt der Platz 75 
tragten verwundert die anderen. 

Da aber die erſten den Platz ausfindig machen 
wollen und die anderen immer noch nicht wiſſen, wo 
er ſteckt, jo ſitzen im Magiſtratsgebäude die Herren am 
grünen Tiſch und denken und grübeln und forſchen. 
Lodz iſt immer noch die Stadt der unbegrenzten 
Möglichkeiten, und wo fo vi⸗les „verſchwindet“, warum 
fol da auch ein ftödtiſcher Platz nicht einmal ver⸗ 
ſchwinden ? 

auf die Suche 


Afſo nach dem verſchwundenen 


Platze! Er befindet ſich zwiſchen der verlängerten | 
Sredniaſtraße und der Poludniowaſtraße 

Eine Elektriſche führt zwar noch nicht dahin, 
aber man kann auch in einer Droſchke ſelig fein! 

Der Magiſtrat iſt nun in großer Sorge, und da 
der Platz nicht fo ſchnell zu finden iſt, beſchloſſen viele, 
den Platz als verſchwunden zu betrachten und den 
status quo aufrecht zu erhalten. 

Eine neue Sorge zog in das Leben der Lodzer ein. 
Soll man das Automobil der Rettungsſtation kafſieren 
oder das Pflaſter verbeſſern? 

Lodz iſt berühmt durch feine Projekte, ſeine Baum⸗ 
wolle und ſein Pflaſter. 

Wenn man all das ſammeln würde, was über das 
Lodzer Pflaſter geſchrieben wurde, man könnte damit 
zehn ſtattliche Bände füllen. 

Wenn einem Lader Dichterling der Fal ausgeht, 
ſo beſingt er das Pflaſter, wenn ein Feuilletoniſt in 
Verlegenheit gerät, 0 plaudert er über das Pflaſter 
und wenn ein neuer Journaliſt nach Lodz kommt, er⸗ 
probt er feine Stilkunſt am Lodzer Pflaster. 

Wenn ein Lodzer ein Geſpräch anknüpft, ſo be⸗ 
ginnt er natürlich dom Wetter, gerät er aber dann 
in Stockung, ſo hilfe ihm das Pfiaſter aus der Ver⸗ 
legenheit. 

„Malen ſie mir ein Bild“, ſagte ein Lodzer Krö⸗ 
ſus zu einem jungen Maler, „auf dem der Lodzer am 
beſten verſinnbildlicht wäre. Und der Maler malte ein 
ſchmutziges, holpriges Pflaſter. 

Ueber das holprſge Pflaſter ſchritt ſchimpfend und 
eilend ein Lodzer, in der einen Hand ein Projekt, in 
der andern Hand ein kleines Päckchen Baumwolle. 

Und das Bild zierte ein Zweizeiler: 

„Doch das ſchlimmſte deiner Laſter, 
Lodz, das ift dein Straßenpflaſter. 

Das Pflaſter iſt nan wiederum zum Geſprächs⸗ 
thema geworden. Das Auto der Rettungsſtation kann 
ſich auf dem Lodzer ſchlechten Pflaſter nicht bewegen 
und die Lodzer ſind nun wiederum in Verlegenheit: 
ſoll man das Pflaſtet verbeſſern oder das Auto kaf⸗ 
ſieren? 


Tage über die Magiſtratsuhr. 

Die Magiſtratsuhr hakte wiederum zu ſtreiken an⸗ 
gefangen. 

Mangmel bekommt ſie des Morgens Rheuma⸗ 
tismns und kann ihre Glieder nicht fortbewegen, manche 
mal ſcheint fie auch in philofophifche . Meditationen zu 
verſinken und vergißt richtig zu gehen. 

Dieſer Tage begann aber die Magiſtratsuhr ſehr 
höflich zu werden und ließ ihre Schweſter an der 
Sredniaſtraße um 10 Minuten früher läuten. 

Die Magiſtratsuhr hat aufgehört, die alleinſelig⸗ 


machende Uhr zu ſein. 
Es find ſchon unzählige Profekte über die Mas 
worden, und Strüme von 


giſtratsuhr ausgearbeitet 
Tinte vergoſſen worden, aber die Magiſtratsuhr bes 
kommt immer wieder Rheumatismus, verfällt wie zu⸗ 


vor in philoſophiſche Meditationen und wird immer 
höflicher und höflicher. 
Magiſtratsuhr haben“ 


„Wir wollen eine 
ſagten die Lobzer. 

Da „man“ aber nicht wußte, ob die Anſchaffung 
einer neuen Uhr wirklich notwendig wäre, gab „man“ 
nach langen Diskuſſionen die neue Uhr auf und be⸗ 
ſchloß den status quo aufrecht zu er⸗ 
halten. 

Die Verwunderung iſt der Vater der Philoſophie, 
ſagten die alten Philoſophen. 

Wenn wir dieſen Philoſophen⸗Satz annehmen, fo 
verwandelt ſich jeder, der nach Lodz kommt, in einen 
Philoſophen, denn das erſte Gefühl, das den Fremden 
beim Betreten des Lodzer Pflaſters beſchleicht iſt: die 
Verwunderung. 

Er wundert ſich das der Bahnhof ſo klein und 
primitiv iſt, daß die Elektriſche nicht bis zum Bahn: 
hof fährt, daß das Pflaſter ſchlecht und holprig iſt 
und daß in einer dicht am Bahnhof liegenden Straße 
noch Petroleumlampen brennen. 

Man hat ſchon 25 Projekte über, einen neuen 
Bahnhof ausgearbeitet, die Projekte modern in den 
Schubläden und der status quo wird auf 


neue 


Da aber die Lodzer nicht wiſſen, ob fie das 
Pflaſter verbeſſern oder das Auto kaſſieren len 
jo beſchloſſen fie, das Auto zu kaſſieren und den sta! 
tus duo anfrechtzu erhalten ⸗ 


rechter halten. 

Allmählich will man die Elektriſche bis zum Baßn⸗ 
hof ziehen, aber der status quo wird auf⸗ 
recht erhalten, 


Ju eine neue Verlegenheit geriet man auch dieſer 


Man will natürlich auch alljährlich das Pflaſter 
ausbeſſern aber der status quo if ſtärker als 


der Wille. 
Man will immer wieder die Petroleumlampen 
aus der Kolejnaſtraße verbannen, aber der status 


quo ift ſtärker als das elektriſche Licht. 

Der status quo iſt der Todfeind des Lodzer Fort⸗ 
ſchritts. Wenn man den Herrn status quo aus Lodz 
verbannen könnte, Lodz bekäme ſicherlich ein ganz an⸗ 
deres Geſicht. 

Here status quo hat ſich aber in Lodz eingebür⸗ 
gert und läßt ſich nicht leicht verbannen. 

Wenn ein neues Projekt auftaucht, erhebt Mon⸗ 
ſieur Status quo zürnend ſeine Stimme und fragt: 
„Hab ich ihnen dazu meine Erlaubnis gegeben?“ 

Ich habe einen Freund und der iſt ein ſehr guter 
Menſch. Aber mein Freund hat eine fire Idee, er 
will Herrn status quo aus Lodz verbannen. 

Er hat ein großes Syſtem ausgearbeitet, nene 
Kampfmittel erſonnen und nach berühmten Muſtern 
ſogar eine Todesanzeige für Herrn Status quo aus 
Lodz verfaßt: 


Sie werden gebeten, der 


dem Begräbnis des 
Herrn Status quo 


beizuwohnen, der am 10. November 19 . in 
Lodz, 100 Jahre alt, geſtorben iſt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


| Die Beerdigung findet an der Loödka ſtatt. 


Ob ſich das Projekt meines Freundes den Status 
0 aus Lodz zu verbannen, erfüllen wird, weiß ich 
nicht. 

Die Proſekte ſcheinen ja in Lodz nur da zu ſein, 
um nicht in Erfüllung zu gehen. Vielleicht gelangt 
aber doch dieſes Projekt zur Ausführung. Es ſolle 
ja Regeln geben, die Ausnahmen haben. Qui vivra 
verra, H. Z. 


Leichenfeier und 


Die Situation. 

Salzbueg, 9. November. (Spez.) Der Prafdent 

des öſterreichtſchen Abgeordnetenhauſes Dr. Sylveſter hielt 
eſtern in Salzburg einen Vortrag über die gegenwärtige 
elch Lage und fagte darin iubezug auf die Balkan⸗ 
wirren etwa folgendes: 

„Das wirtſchaftliche und polltiſche Intereſſe, das 
wir an der Nengeſtaltung des Balkans haben, muß ges 
Kan definiert werden. Drei mächtige Verkehrsſtröme 
gehen von Oeſterreich⸗Ungarn in den Balkan; mit zweien 
Über die Adria und das Megälfche Meer und mit der 
Donau umarmen wir den Balkan. Ein ſolcher Ver⸗ 
kehrsweg geht mitten durch den Balkan über Belgrad, 
Bofie, Adrianopel nach Konſtanttaopel. Mit dieſen 
Berkehreſtrömen find ſür uus wichtige polttiſche und 
wirtſchaftliche Jutereſſen verbunden. Es iſt beſonders 
notwendig, einen aufmerkſamen Blick auf den Adriaver⸗ 
2 in die Levante zu werfen. Wenn wir mit Stalien 

ines Sinnes find, kann es nicht fehlen, daß biefer Ver⸗ 
kehr nicht nur nicht beieutrüchtigt, ſondern noch beſſer 
dusgeſtaltet werden könnte. Die Häfen au der alba⸗ 
ulſchen Küſte Giovaui dl Medua, Durrazzo, Valona, 
find äußerſt mangelhaft. Sie find verſandet, beſitzen 
feine Heuchtfener, keine Molſs. Da muß ganz entſchieden 
Wandel geſchaffen werben, Frelhäfen müßten hier ent⸗ 
gehen wie in Salontki. 
Es wird gegenwärtig viel von dee Aulonomfe Al⸗ 
Baniend geſprochen. Der letzte rufſiſch⸗türkiſche Krieg 
Hatte ein neues Fürſtentum, das raſch Königreich wurde, 
geſchaffen. Vielleicht träumt auch heute ſchon eine ehre 
geizige Mutter aug den vielen enropäiſchen Dynaſtieen 
einem Königreich Albanien. Es beſteht die Wahr⸗ 
ſcheinlichkelt, daß zu deu jetzigen Balkanſtagten noch ein 
neuer, Albanien, hinzukommen wird. In Oeſterreich 
And alle Kreiſe für den Frieden, doch will man, daß 
Ämfere Diplomatie mit allen Krüften auch für das wirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſe des Staates und der Völker auf dem 
Balkan eintrete. Man weint den Türken in Enropa 
beine Träne nach, well fa jedermann weiß, daß ihre 
Verwaltung eine miſetabele war. Und die letzten Sym⸗ 
hien, die fie in Oeſterreſch hatten, haben fie durch ihr 
tellungnahme anläßlich der bosniſchen Annektion und 
ensbefondere durch den wirtſchaftlichen Boykott, den ſie 
gegen ans lange Zekt ausgefibt haben, verwirkt. Mit 
den übrigen Balkanſtaaten dagegen, in der letzten Zelt 
Serblen nielleiht ausgenommen, hatten wle immer die 
allerbeſten Beziehungen Es werden ſich daher die 
Differenzen bei ganz wenſgen Punkten regulleren Taffen 
Der in gewiſſen chalwiniſtiſchen Kreſſen Serbiens ver⸗ 
Kommene Schlachtruf: „Nach der Türkel Oeſterreich⸗ 
Ungarn“ wird in ernſten ferbifchen Kreiſen keinen Wi⸗ 
herhalt finden. Im fetzigen Kriege haben wir aber ge» 
ſehen, daß det Geiſt der Bevhlkerung und Aemee, von 
dem fie durchdrungen find, mehr ausmacht als gute 
Kriegsmittel. Man muß den Geiſt der jetzt durch die 
Balkanftaaten geht, geradezn bewundern. Pie dle an · 
deren Staaten wird dies eine ausgezeichnete Lehre fein 
und die Ueberzengung reifen, daß um dann Kriege mit 
Erfolg geführt werden können, wenn fie von der Bolt 
ſtimmung getragen werden“ 


Die geheime Kriegführung der Bulgaren. 


Sofla, 8. November. Für die Heimlichkeit, mit 
ber ble Bulgaren ihre Erfolge umgezeben, wird nun 
eine plaufible Erklärung angegeben. Die Bulgaren 
wollen jede aueländiſche Eiumiſchung fernhalten und 
teilen daher nichts über die Gebiete mit, die fie bereits 
im Beſitze haben. Der Balkanbund will ſich die 
Feüchte feiner Kriegstaten und feiner Opfer nicht zer⸗ 
fören laſſen. Alle polltiſchen Perſönlichkeiten Bul⸗ 
gartens äußerten ſich einmütig dahin, daß kein inter⸗ 


nationaler Vertrag über das beſtimme, was dem einen 
oder anderen von den Balkanſtaaten zufalle. 
ilfe für die Armenier. 
Petersburg, 9. November. Hier traf ein Ver⸗ 
treter des armeniſchen Patriarchen ein, um Rußland 
um Hilfe für die bedrohten Armenfer in der Türkel 
zu erſuchen. Die Armenier geben zwar zu, daß hier 
keine Pogroms ſtattgefunden haben, ſchildern aber die 
Lage als Böchft geſpannt. Die hleſige Regierung ver⸗ 
llert fedenfalls die au Kaukaſten angrenzenden Gebiete, 
namentlich Erzerum, nicht aus den Augen. 
Die Dardanellenhalbinſel. 
Konſtantinopel, 9. November. (Spez.) Die 
Pforte ſetzt ſehr große Hoffnungen auf die Dardanellen ⸗ 
befeſtigungen, die ſich gegen jeden Anſluru der Feinde 
halten ſollen. Die Flotte befindet ſich im Marmara⸗ 
Meer, um die Verteidigung der Forts zu unterſtützen. 
„Der Heilige Reieg“. 
Die Türkei hat, wie wie bereits geſtern mitteilten, 


zum letzten Mittel gegriffen, das ihr zu Gebote ſtand. 


Nachdem das türkiſche Heer im Laufe der letzten Wochen 
wiederholt von den alliierten Balkanſtaaten geſchlagen 
worden iſt, proklamſert jetzt der Schelch⸗ul⸗Islam, der 
oberſte Vertreter des muſelmanjſchen Religionsgeſektzes, 
den Osmanen den Heiligen Krieg genen die Ungläu⸗ 
bigen. Der Koran verſpricht in bekanntlich den im 
Keiege Gefallenen die ewige Glückſeligkeit im Paradieſe; 
auf dieſe Weiſe will der Scheich⸗ul⸗Jsſam das Better 
der Begeiſternng unter den Moslem wieder entfachen, 


um ſte gegen die ſiegreichen Eroberet ins Treffen zu 


führen. Er ſchreibt in feinem Aufrufe an die ihm 
unterſtehenden Ulemas, die Schrift⸗ und Religtonsgelehe⸗ 
ten: „Während die chriſtliche Gelſtlichkeit die uns um⸗ 
ringenden Feinde zum Kampfe vereinigt hat, haben 
wir, Ulemas, einen Fehler begangen, indem wir dieſe 
heilige Pflicht verfänmt baden. Dleſer Fehler kann 
nicht gerechtfertigt werden. Wie haben deshalb beſchloſ⸗ 
ſen, ebenfalls den heiligen Krieg zu proflamieren, damit 
die ottomaniſchen Soldaten endlich als Sieger aus 
dieſem Kriege hervorgehen.“ Ob das letzte Mittel 
einſchlagen wird ? Nach allem, was wir bis fetzt von 
der türkſſchen Kriegsmacht geſehen haben, find wir wohl 
berechtigt, die Ausſichtsloſigkeit auch dieſes Schrittes 
vorherzuſehen. 

Konſtantinopel, 9. November. (P. T. A.) 
Infolge des ansgenbten Druckes ift der heutige Text 
des Aufrufes des Scheich⸗ul⸗Jclams im Verhältnis zu 
dem geſtern erſchienenen Texle in bedentend mildere m 
Tone gehalten. Der neue Text lautet: „Zur Ermun⸗ 
terung und Unterſtüßzung der feindlichen Soldaten ar⸗ 
beiten deren Geiſtliche in den Reihen der Armee. 
Unfere Ulemas follten es ſich alſo nicht nehmen laſſen, 
ähnliche Pflichten auch in den Reichen unſeter Armee 
zu verſehen. Es ift alſo notwendig, daß die am meiften 
geachteten Ulemas einen ähnlichen heiligen Krieg pro⸗ 
klamieren, um die ottomanifchen Soldaten moraliſch zu 
nuterſtützen. 

Vor Saloniki. 


Athen, 9. November, (Spez.) Cs ſteht nun feit, 
daß vor Saloniki nicht uur Griechen und Serben, 
ſondern auch zwei bulgariſche Beigaden liegen und daß 
montenegrinſſche Truppen in die ſerbiſche Kolonne anf⸗ 
genommen wurden, um das Bundesheer prokliſch in die 
Erſchelnung treten zu laſſen. Es iſt nicht ansgeſchloſſen, 
daß der Balkanbund Salonlki internatlonal verwalten 
laſſen will, indem alle vier Staaten des Bundes ſich 
an der Verwaltung beteiligen. 

Athen, 9. November. (Sp ez.) 
ſcholnt, Dafi dle Nachricht von der Ein nahme 
von Saloniki verfelißbt ift. Die Nachrich 


Ein haltilcher Dichter, 


Dr. med. M II b. Sodoffsky 


4797-1856). 


„Poetiſche Kleinigkeiten“ nannte Dr. med. Wil⸗ 
helm Sodoffsſy eſnſt ſelbſt feine poetischen Erzeugniſſe, 
pr denen und jetzt die dritte, bedentend erweiterte 

nflage, herausgegeben von Dr. oek. pol. Guſtav &o» 
doffsky, vorliegt. 

Aber fie find mehr als „Kleinigkeiten“, dieſe ge⸗ 
mlitvellen lyriſchen Gedichte, dieſe frohſtunſgen, lebens⸗ 

endigen Teink⸗ und Feſtlleder, biefe poeliſch⸗innigen 
ſegrüßungs⸗ und anderen Gelegenheltogedichte, die der 
Verfaſſer während der dreißſger, vierziger und fünſzi⸗ 
15 Jahte des vorigen Jahrhunderts fin Zeltgenoſſen, 
eeunden und Verwandten widmet. 

Und doch — trotz der langen Zeit, die ſeit ihrem 
Entſtehen verfloſſen iſt — muten uns dieſe Ge⸗ 
dichte durchaus nicht veraltet an, es weht uns kein 
Moderduft, fondern ein friſcher lebender Hauch daraus 
mtgeget, Die Kraft der Gedanken, die ſtimmungsvolle 
ee und die ſchöne, bilderreiche Sprache 
seiner Poeſſen erfreuen ung noch fetzt. 

Dr. Godoffäly war glühender Anhänger ſeiner 
galtiſchen Heimat, die er ale erſter in Gedichten und 
ederſt verherrlichte. Als beliebter, gern aufgeſuchter 
Arzt in Riga teng er viel zur Entwickelung Dubbelus, 

ee Ausgangspunkts des „Rigaſchen Strandes“ als 
nrort bei, erkennte er zuerſt die große Bedeutung 
ker Seeluft und des Meerwaſſers bei verſchledenen 
Kraukheiten und veröffentlichte als erſter (1839) eine 
wiſſenſchaftliche Arbeit darüber unter dem Titel „Das 
Seebad in Dubbeln“, was jetzt, da Dubbeln im Jahre 
914 auf fein hundertfähriges Beſtehen als Badeort 
zurückblicken kaun, befonders intereſſieren dürfte. 

Or. Sodoffsky, der die Univerſität in Dorpat, 
Heidelberg, Göttingen, und Berlin beſuchte und ſich 
dann in Riga als Arzt niedetließ, fpielte im geiſtigen 


15 
Leben ſeiner Vaterſtadt, der alten Kulturſtadt Riga 
die Grün⸗ 


vieler wiſſenſchaſtlicher und Vereine, 
Reſſourte, der Liedertafel, uw. um die alle er ſich 
als Forſcher, Redner Dichter, Sänger u. Komponift, 
durch Spenden und Unterſtützungen große Verdienſte 
erworben hat. 

Wenn Dr. Sodoffsky von feinen Zeitgenoſſen nicht 
genügend gewürdigt wurde, fo iſt das einzig und allein 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß er ſeiner Epoche be⸗ 
deutend voraus war. Die heutige Zeit würde jedenfalls 
dem hochbegabten, arbeitsfrendigen. Mann mehr Ver⸗ 
ſtändnis entgegenbringen. 

Seine Gedichte gewähren uns in gewiſſem Grade 
Einblick in ſein Leben und Wirken, und ſeine Gelegen⸗ 
heitsgedichte führen der Gegenwart manches aus der Ver⸗ 
gangenheit feiner Heimat plaſtiſch vor Augen; fie bilden 
einen kleinen Beitrag zur Kulturgeſchichte Rigas, der 
auch manchen Nichtbalten intereſſieren dürfte. 

Die Art Sodoffökys wird jede Zeitperiode überdauern, 
ſolange noch Herz und Gemüt und Sinn für Edles und 
Schönes die Menſcheunatur beleben. 

Wir wollen unſere Leſer in nachfolgendem mit 
eines kleinen Auswahl aus dem poetiſchen Nachlaſſe 
Sodoffskys bekaunt machen. 


Helmatlied. 


Kennt ihr das Land fa lieb und ſchön 
In Liv⸗, Eſt⸗, Kurlands Meereskranz ? 
Saht ihr von ſeinen lichten Höh'n 
Die Oſtſee in der Freiheit Glanz 2 
Das teure Land iſt uns bekannt, 

Iſt unſer liebes Balten land | 


Kennt ihr das Land vom Truge frei 
Wo nie verhallt der Wahrheit Wort, 
Wo Bürgerſinn und Bürgertreu 
Sich baut den nie verſehrten Hort? 
Das gute Laud it uns bekannt, 

Es iſt ja unſer Heimatland! 


Und dieſes Land, es bringt als Pfand : 
Verttauen, Liebe, rſicht; 
Es legt fein Glück in Gottes Hand, 


Und hofft auf Gott — Er tänſcht es nicht! 


eine große Rolle. Er . ſich für 
dung und Ereichlung des Muſeumz, war Mitglied 


Mehr Herr, fein! Wohlfahrt und Gedeihen, 
Wir wollen ihrer würdig ſein ! 


ESC 


übermittelte der Korreſpondent des Tele⸗ 
graphenbereaus aus Obita nach Athen. 
Sicher iſt nur, daß der Kommandant von 
Saloniki am Donnerstag perſönlich mit dem 
griechiſchen Thronfolger wegen der Ueber ⸗ 
gabe der Stadt unterhandelte und um Be⸗ 
denkzeit bat. Der Thronfolger forderte die 
Wiederlegung der Waffen vor den Toren 
der Stadt und die gleichzeitige Kapitulation 
der Garnifon Am Freitag, um 8 Uhr früh, 
war die den Türken gegebene Friſt ver 
ſtrichen, worauf die Griechen 20 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abfeuerten. Weitere Schüſſe waren 
nicht zu hören, was dem betreffenden Kor⸗ 
reſpondenten Veranlaſſung gab, von der end⸗ 
gültigen Einnahme der Stadt zu melden. 

Athen, 9. November. (P. T.⸗A.) In Bcant⸗ 
wortung der Anfrage der griechiſchen Regierung, ob 
die Nachricht von der Beſetzung Salonikis auf Wahr⸗ 
heit beruhe, telegraphierte der Chef des kgl. Haupt⸗ 
\ quartierd aus Ghida: um 3¼ Uhr früh erhielt der 
König vom Kronprinzen die Nachricht, daß er dem 
Kommandanten von Salonikl am Donnerstag abend den 
Votſchlag gemacht habe, die Stadt zu übergeben. Der 
Kronprinz forderte die Kapitulation der vor Saloniki 
ſtehenden Truppen ſowie die Uebergabe des Forts 
Karaburnu, wobei er dem Kommandanten eine Friſt 
gewährte, die bereits am 8. d. M. ablief. 

Athen, 9. November. (P. T.⸗A.) 
Offiziell wird gemeldet, daß geſtern 
abend die Kapitulation der Truppen 
von Saloniki ſowie bes Forts Karabnenn 
erfolgte. Die geſamte Armee, beſtehend 
aus 25,000 Mann, wurde gefangen 
genommen. 

P London, 9. November. Wie die 
Meuteragentur meldet, wird der Fall Salo⸗ 
nikis aus Konſtantinopel bestatigt. 


Petersburg, 9. November. gehn ruſſiſche 
Aviatiker haben Petersburg geſtern mit ihren Appa⸗ 
raten verlaſſen, um ſich in das bulzariſche Hauptquar⸗ 
tier zu begeben. 

Petersburg, 9. November. (Spez.) In der 
Sutendantue des kürkiſchen Heeres wurden nach einer 
Meldung der „Now. Wr.“ aus Kaiſtantinopel große 
Betrügerelen entdeckt. Sowohl be der Brot⸗ als 
auch bei der Haferlieferung haben ſich die 
oberſten Beamten einige Hunderttanſende (türk. 
Pfd.) angeelgnet. Die Heereskaſſe mußte Weißbrot 
bezahlen, während nur ſchlechtes Schwarzbrot geliefert 
wurde. Der Hafer für die Pferde mar mit Häckſel ge⸗ 
miſcht. Mehr als 30 Beamte ſud kompromittiert, 
einige bereits verhaftet. 

Berlin, 9. November. (Sptz.) Dos „Berliner 
Tageblatt” meldet, daß der öſterrichiſche Geſandte in 
Belgrad den Standpunkt Oeſterteihs Serbien gegen⸗ 
über folgendermaßen motſvierte: Ungarn kann auf die 
Wäͤnſche Serbiens aus milltäriſchen Gründen nicht eine 
gehen, da dadurch Oeſterreich uns Stalien gezwungen 
würden, ihre Kräfte nach dem Wtiatlſchen Meere zu 
verſchieben und aus Handelegründen, da der Handel 
der Monarchie dann von der Zolh und Wirtſchaftspo⸗ 
litit Serbiens abhängen würde. Pien hat das Recht, 
unmittelbar mit Belgrad zu uuerhandeln, und der 
öſterreichiſche Geſandte in Belgrad ſtellte ſchon der fers 
biſchen Regierung dieſen Standpunkt als den ab ſolnten 
dar, von dem Oeſterreich nicht weichen kann. Das 
öſterreichiſche Miniſterinm des Aeuzern hat bisher noch 
Fein offizielles Kommunſquet Serlens In betreff feiner, 
halten, 


Oberhand gewinnt. 


|entfcheiden werden. 


Nr. 515. 


Berlin, 9. November. (Spez.) Die 
„Voſſ. Ztg.“ erfährt, u. z. wie fie verſichert, 
aus beſter Quelle, daß es zwiſchen Rußland, 
England und Franke ich in der -rbifchen 
Angelegenheit zu einem formellen Ueberein⸗ 
kommen gekommen ſek. Wieſe hte aner⸗ 
kennen das unumſtößliche Necht Serbiens 
auf einen Weg nach dem Adrlaliſchen Mere 
und find der Unſicht, daß niemand das Recht 
hat, ſich dieſem Verlangen Serbiens zu 
widerſetzen. 

Paris, 9. November. (Spez.) Die franzöſiſche 
Regierung verhandelt mit der bulgarſſchen Reglerieng 
wegen Freigabe der Waſſerleitung von Konſtautinapel, 
die einer franzöſtſchen Geſellſchaft gehört. Die bnlga⸗ 
rſſche Regierung erklärte ſich bereit, für den Schaden 
aufzukommen, der durch die Unterbindung der Waſſer⸗ 
leitung erfolge. 

Parise, 9. November. (Spez.) Aus 
Konſtantinopel wird gemeldet, daß in Ver ⸗ 
bindung mit den Ereigniſſen auf dem Bab 
kan das Komitee der Jungtürken wieder Die 
Das Komitee vereinigt 
ſich mit den erbitterten Truppen gegen die 
jetzige Regierung. Seinem Einfluſſe iſt es 
auch zuzuſchreiben, daß Mahmud Paſcha zum 
Führer der Armee ernannt wurde. 3 

Paris, 9. November. (Spez.) Dem „Temps“ 
wird aus Belgrad berichtet, daß Oeſterreich⸗Ungarn in 
Bosnien und der Herzegowina 18 Bataillone zuſammen⸗ 
zog, u. z. wurden vor allen Dingen ungarſſche und 
kroatiſche Regimenter herangezogen. Rußland und die 
Balkauſtaaten, die der Anſicht ſind, daß eine derartige 
Truppenkonzentrierung zu Friedenszeiten gleichbedeutend 
ſei mit einer Provozierung zum Kriege, werden von 
Oeſterreich⸗Ungarn anläßlich dieſes Manövers Erklärun⸗ 
gen verlangen. 

Nom, 9. November. (Spez.) Ezio Garibaldi, 
Soßn von Riciotti Garibaldi, dem Führer der italieui⸗ 
ſchen Freiſcharen in Griechenland, iſt aus dem Konvlk 
in Fermo, wo er untergebracht war, ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Man glaubt, daß er nich Griechenland geflüchtet 
iſt, um dort an der Seite ſeines Vaters und ſeines 
Bruders Pepping zu kämpfen, 

Bari, 9. November. (Spez.) Der bekannte fran 
zoͤſiſche Flieger Vedrines iſt von hier auf dem Dampfer 
„Gallipoli“ nach Durazzo abgerelſt, wo er mit einem 
ferbiſchen Korps zuſammentteffen will. Vedrines wird 
während der kriegerſſchen Operationen als Militärflieger 
Verwendung finden. 

Mailand, 9. November. (Gyr) Aus Wien 
wird berichtet, daß weder Oeſterreich noch Italien dulden, 
daß Serbien Durazzo am Adriatiſchen Meere beſetzt, 
Ein Diplomat des Dreibundes erklärte einem Vet⸗ 
treter des „Secold“, wenn Serhien die Stadt beſetze, 
werde es ſie in den nächſten 24 Stunden wleder 
räumen müſſen. 

Landen, 9. Nobember. (Spez) Die Nachrichten 
aus RNenſtantinotzel miderſprechen ſich bollſtändig. Den 
einen zufolge hat die Ehriſtenmetelet bereits begonnen 
und fteht das ganze enronäiſche Viertel in Flammen die 
anderen aber lauten, daß in Konſtautinopel alles ruhig ift 

P London, 9. November. Die Diplomaten des 
Dreibundes nehmen an, daß die auſcheinend vorge⸗ 
ſchlagene Internationaliſterung Salanikis Serbien be⸗ 
feiedigen wird. Die Diplomaten der Tripelentente 
nehmen an, daß es beffer wäre, die Entſcheidung aller 
ſchwebenden Fragen einer internationalen Kouferenz zu 
unterwerfen. 

P London, 9. November. Die Neuler⸗ 
agentur teilt mit, daß die öſterreichlſch⸗ſer⸗ 
biſche rage der größten Aufmerkſamkeit der 
Mächte bedürfe. Man nimmt an, daß' die 
Mächte über Abtretung eines Hafens am 
adriatiſchen Meer an Serbien gemeinſam 


Der befte Traun, 


Ein Traum durchzieht des Menchen ganzes Leben, 
Er glüht in uns mit himmlich üßer Luſt, 

Nichts kann das Leben Beſſeres uns geben, 

Nichts ſchwellt fo überſelig unſty Bruſt. 


Leis! flüſtert er zu uns im Grin des Laubes, 
Dag uns im Lenz erſtehet, Wuſdern gleich ! 
Was bangt dein Herz, Geſchöpf des a denſtaubes 7 


So laug ich in dir weile, bis di reich! 


Ihm daukt ihr's, wenn in fühe Wonneſchauern 
Das Herz erbebt vor Freuden, ingekannt, 

Ihm dankt ihr Kraft und Stärt ſelbſt im Trauern, 
Er iſt's, der auch des Körpers Schwächen baunt. 


Seid darum ihm, o Freunde, anz ergeben, 

Und forget treulich, daß ihn nicts verſcheucht, 
Aus Aetherſtoff gewebt, fühlt ie ihn ſchweben 
Um euch, doch Votſicht, er entfieht fo leicht! 


Ein Traum durchzieht des Meihen ganzes Leben, 
Es iſt der Liebe himmliſch ſchöner Traum, 
Mag er beglückend immer er eich erheben 
Mit feinen Wonnen über Zeit und Raum! 


Champagner Lied. 
Luſtig fliegt der Pfropf zur Decke, 
Schäumend brauſt der dle Wein; 


Bilden ſich die Perlenriſſ'n, 
Sit es Zeit, daß er un“ ſchmecke ! 


Luſtig fliegt der Pfropf zur Decke, 
Sind die esel nus Frſtört, 
Guter Wein auch ſchnel erhört, 
Schlechter will, daß men ihn wecke. 


Schäumend brauſt der edle Wein, 


Erſt der Zeiten buntes Weben, 
Stellet feſt des Mannes Sein. 


Iſt es Zeit, daß er uns ſchmecke, 
Er, der holde Sorgenfeind, 

Dann genieß' ihn, trauter Freund, 
Daß er Luft und Scherz erwecke ! 


Luſtig fliegt der Pfropf zur Decke, 
Schäumend brauſt der edle Wein; 
Bilden ſich die Perlen reiß'n, 

Iſt es Zeit, daß es uns ſchmecke ! 


Hausmittel gegen den Tod. 


Ei, ſeht ihr dort den Klappermau 
Mit Stundenglas und Hippe ? 
Sieht er uns doch fo grämlich an, 
Wie weiland Frau Funtippe. 
Was will er denn? Doch nicht Quartier 
Uns heut' bei IC) ſchon geben ? 
Ei, nichts davon! Wir bleiben hier, 
Noch ſchmeckt der Saft der Reben! 


Doch ſeht, er ſteht noch immer dort 
And weicht nicht von der Stelle — 
Wie ſchaffen wir den Mann wohl fort, 
Aus unſ'rer Freudenzelle? 

Ich ſchlage vor: Geſang, ihr Here’, 
Von Rebenſaft und Freude! — 

Was lebt, das trinkt und ſingt fo gern, 
Der Tod nue haſſet beide. 


Ich bitt' euch, ſehet nochmals hin, 
Schon wird er windesflüchtig | 
Seht hin und trinkt mit frohem Sin, 
Fahr wohl, du Herr Hans Wichtig! — 
Und merkt euch das für alle Zeit: 
Seht ihr ihn auf der Schwelle — 


Die der Jugend gold 'n Jahre, 
Denkt daran, ihr Silbahaar“, 
Lebhaft muß die Jugend fein! 


Bilden ſich die Perlenrih'n, 
Tritt die inn're Traft nd Leben — 


Seid nur zum Singen gleich bereit, 
Dann weicht er auf der Stelle l 


Homo balticus. 


Morgen-Auonabe 


Im Kriegslunde. 


Dos unſerem Spezialkorreſpondenten. 
III. 
Machdruck verboten.) 
es gehört gegenwärtig nicht gerade zu den ange⸗ 
en Situationen, in Saloniki fein Standguartier 
* 
Truppen zu beobachten. Trotz des beginnen⸗ 
735 der Xenäis iſt es in dem alten Theſſalonich 
se „schwül“: Der Erſultan Abdul Hamid 
Die Geſchäfte der jüdiſchen Händler find teils 
nzlich geſchloſſen und die Geldwechsler haben 
ut garnichts zu tun. Selbſt die Pferdebahn 
Kae Atmoſphäre lagert über der Stadt, dämpft J. 
de fonft fo laute Fröhlichkelt zum bangen Blüftern. 
de Halbmond hat feine Chancen ganz offenſichtlich 
je Götter der alten Grlechenderze Olymp, 
uud Pelion, die an ſchönen Tagen fo gigantiſch 
dum fernen Südweſten herüberbimmern, ſcheinen er⸗ 
berclten ſich hier unten auf dem Balkan — das fühlt 
man überall nut allzu deutlich! — eine große Wen⸗ 
der Dinge vor. Die türkifchen Schönen üben 
acheſchten, die ihnen nicht in den Kram paſſen, nicht 
in die Deffentlichkeit gelangen. So weiß man eigent⸗ 
is garnichts Genaues von dem, was an den Grenzen 
erwähnten, und die über der Stadt wie eine düftere 
Holte lagert, läßt nichts Gutes, nichts Vlelverſprechen⸗ 
bel ahnen. 
pen den Schlenenſtrang Naas bewegen, der Monaſtir 
mit Saloniki verbindet. Nun fol auch Verria ohne 
Widerſtand von den Griechen beſetzt worden fein. In 


Jonntag, den (28. Oktober) 40. November 192. 


ſich genommen haben: Allah wird er wohl ſo wollen! 
Die moblemitiſchen Familien find in der Stadt geblie⸗ 
ben; ihre Notabeln haben ſich offiziell unterworfen. 
Glalter und günftiger ift eine bedentende feindliche 
Ortſchaft wohl niemals genommen worden. Immerhin 
find die Eiſenbahn verbindungen zwiſchen Vertia und 
Monaſtir unterbrochen. 
ſich ſomit immer ſchwieriger. Bei Nalbantöi und 
bei Katerini haben die Kanonen gleichfalls bereits 
Gunſten der Griechen geſprochen. In Athen Gerrit 
große Freude. Man ift in jeder Weiſe ſtolz auf die 
tapfere Armee. Die Euzonen haben ihre Schuldigkeit 
getan; das hat fie populär gemacht! 

Nun muß man aber dieſe Euzonen erſt mal ge⸗ 
ſehen haben. Sie ſehen wahrlich nicht wie Soldaten 
aus, ſondern eher wie Balleteuſen. Euzonen bedeutet 
ſoviel, wie die „Gut⸗Gegürteten“. Ihre Kleidung ſoll 
ihnen eine größere Bewegungsfreiheit geſtatten. Im 
letzten türkiſchen Kriege machten fie von dieſer erhöhten 
Demwegungefreiheit meiteſten Gebrauch im — Fliehen. 

Jetzt aber ſcheint ſich das Blättlein dach entſchieden 
zu ihren Gunſten gewendet zu haben. Die Tatſachen 
zeigen das. 

Der Golf von Saloniki iſt jene tief eingeſchnit⸗ 
tene Meeresbucht, die ſich zwiſchen Sheffalien und die 
Halbinſel Chalchidica ſchiebi. Für einen Seekrieg iſt 
Saloniki jedenfalls von ganz hervorragend er Bedeutung. 
Freilich iſt von dem gegenwärtig keine Rede; am Bal⸗ 
kan iſt ſehr raſch ſehr vieles möglich! 

Wer die Griechen richtig beurteilen will, muß fie 


kennen. Gerude dem Abendländer find fie durch den 
Nimbus ſchulmäßiger Geſchichtsauffaſſung mehr als 
„verklärt“. In Wirklichkeit aber haben fie abfuolt 


nichts mit dem Idealbild des alten Hellenen zu kun. 
Weder körperlich noch geiſtig. Körperlich find fie klein, 
unterſetzt, ſchwarzhaarig, brünett. Geiſtig find ſie vers 
ſchlagen, berechnend, katzenfreundlich, immer auf ihren 
Vorteil bedacht. Ihre Sprache ähnelt im Klangbilde 
dem Süditalieniſchen; heroiſch⸗pathetiſches haftet ihnen 
abſolut nicht an. Die Schulwelsheit verſagt oft! 

Man ſagt, die Nachkommen der alten Hellenen 
wohnten heutzutage auf den Inſeln; ich kann das nicht 
kontrollieren. Jedenfalls iſt auf dem Feſtlande der 


Ben gsiechiſchen Kampfplatze. 
haben und von hier aus die Bewegungen der 
„ nun auch nicht mehr in den Manern der 

= 
ſhren Betrieb im der Hafengaſſe eingeſtellt. Eine 
albmaft geflagge + - 

7 8 Oſſa 
wocht zu fein und ſich zornig zu ſchütteln. Wenigſtens 
je eine übermäßig firenge Zensur aus und laſſen 
355 Nur die ſchwüle Stimmung, die wir bereite 
So viel iſt ſicher, daß ſich die griechiſchen Trup⸗ 
einer Art Panik ſollen die Türken ihr —..— auf 
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"Biauinos, 


Haus 


Die Lage der Türken geſtaltet 


Sranzöice Jun 


2. Beilage zu Ur. 515 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Morgen Anagabr. 


außerordentlich ſtarker, ich entſinne mich von 
früher her, daß ich bei einem Abſtecher von Alhen nach 
Elenfis mich verraten und verkauft fühlte, da die Mehr⸗ 
zahl der Leute daſelbft nur albaneſiſch ſprachen. So 
wohnt Volksſtamm neben Volksſtamm. Auch beim 
gegenwärtigen Kriege ſpie len ichfalls wohl weniger 
die Raffengegenfähe, als die velieiöfen eine Rolle, zu⸗ 
mal man ja auch ganz offiziell unter dem Motto 
„Kreuz gegen Halbmond“ das Schwert gezogen hat, 
was der Sache hüben und drüben einen pikanten Bel⸗ 
geſchmack verliehen hat. 

Man verzeihe dieſe Abſchweifung; ſie erſchien mir 
jedoch in Anbetracht der Geſtaltung der Geſchehniſſe 
und Zuſpitzung der Ereiguiſſe für durchaus angebracht w 
und geboten, da ſich manches Schmerverſtändliche hier⸗ 
aus leichter erklären laſſen wird. 

Wenn der Grieche triumphiert, hat es der Türke 
nicht leicht; das läßt ſich gegenwärtig gut in Saloniki 
und in ſeinen Vorſtädten beobachten. Denn die Grie⸗ 
chen ſind hier — neben den Juden — die eigentlichen 
Kaufleute, Handwerker und Gaſtwirte. So drückt ge⸗ 
genwärtig kriegeriſcher Erfolg und Geldmacht auf den 
Türken. Wenn nicht alles täuſcht, ſo hat man in den 
nächſten Tagen Griechenmetzeleien zu befürchten. Der 
Fanatismus der moslemitiſchen Benölkerung von Sa⸗ 
loniki iſt im rapiden Steigen begriffen. Die Wogen 
der politiſchen Erregung grollen unter dem Einfluſſe 
115 Nachrichten von den Kriegeſchauplätzen immer 

er. 

Vor den Moſcheen und in den dieſen benachbarten 
Kaffeehäuſern kann man das beobachten. Die Softas, 
Hodſchas und Derwiſche find an der Arbeit. Am lieb⸗ 
ſten möchten fie heute ſchon die heilige Fahne des Pro⸗ 
pheten entfalten, und die Glaubensgenoſſen an allen 
Ecken der Welt zum Kriege gegen die Gjaurs aufru⸗ 
fen. Und ſchließlich — wer kann es wiſſen, was an 
e die nächſten Wochen btingen wer⸗ 
en 121 | 

Schon dröhnen die griechiſchen Geſchütze an dem 
weſtlichen Geſtade der Bucht von Saloniki. In weni⸗ 
gen Tagen können fie vor den Toren der Stadt ſtehen. 
Die alte Zitadelle und der weiße Turm am Hafen 
werden ihrem ſiegreichen Vordringen nicht groß Ein⸗ 
halt gebieten können. Auch auf der Sperrung des 


Konſulats befindet, iſt es öde und triſt. 


Hafens ſcheint nicht allzuviel Gewicht 981570 5 zu 
ſein, wenn man ſich auch offiziell ziemlich in Geheim⸗ 
niſſe zu hüllen ſucht. Eine große e und 
Bangigkeit lagert in den Straßen. Der Si 

tod und verlaſſen. Auch draußen in den Vororte 
deren einem ſich das ſchmucke Hänschen des deutſchen 
Und des Him⸗ 


mels Wolken hangen 


Eine Zeitung ſchrieb unlängſt, der der 
Griechen gegen die Türken ſei ſeit hunden 1 
eigentlich ein Kampf in Pernſanenz, durchbrochen von 
kleinen, kurzen Friedenspauſen. Man kaun dem nur 
beiſtimmen. Gleichzeitig aber muß man unwißlelelich 


an Byrons Strophen denken: 


Auf, Griechen, nehmt das Schwert! 
Des Ruhmes Stunde naht — 
Zeigt euch der Väter wert, 

Zeigt euch als Heldenſaat! 


In wilden Zornesflammen 
Entbrannt, die Schmach zu rächen, 
Erhebt euch, ſteht zuſammen 

Und alle Ketten brechen. 

Ihr Helden alter Zeit, 

O ſchauet wie das Joch 

Mir kühn zerſchmettern heut! 


Auf, Griechen, treu vereint, 
Entgegen jetzt dem Feind! 

Bis ihr ſchreitet in der Flut 
Vom verhaßten Türkenblut! 


Dlesmal habens die Griechen wahr gemacht. Und 
die Strophen Lord Byrons paſſen auf die heutigen 
Tage beſſer, als jemals. Allem Anſcheine nach iſt ja 
das Schickſal der Türkei bereits entſchieden. Auch hier 
am füuͤdlichen Kriegsſchauplatz vollzieht ſich gegenwärtig 
ein beachtenswertes Stück Weltgeſchichte. Die letzten 
Jahre haben für die Türken ſchwere Schickſaloſchlüge 
gebracht. Griechenlands Stern aber lenchtet klar ann 
Zukunftshimmel des europäſſchen Südoſteus. 


ne Bürger - Slitzen + Rlde. 


det im Schützenhauſe unfer diesfähriger 


Königsball 


ftatt, zu welchem die Herren i nebft werten 
Angehörigen, ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte 
hiermit ganz ergebenſt eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 
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Kobnappretur) bekleidet und umſtandsbalber ſich iu verändern 
wünſcht. kann eine Offerte unter .S. S. in der Erb. b. Ata dbdeben. 


Ein Komptoirist 


igen. 0 Berti 

ir Führung der Lager- und a von einer mechapt 
50 jeberei 1 5 9 eſucht. lektanten. bie mit diefer 
Urbeit vertrani zogen beoorsuiat und können Offerten unter 
„Bieberei” in der Ep. d. Zeitung niederlegen. 14546 


Junger Mann 


der En Jabre in einer größeren Streichgarn (Ver⸗ 


14545 | 


en Sprachs in Wort und Schrlit 2 


1 8 F tätig war, Bat Stellung als 
Gehilfe des Manipulanten. Gefl. Offerten unter 305 
B. 100° an die Exped. dss. Blattes erbeten. 14625 


Manger Mann, 


längere Zelt {m Auglange tätig geweſen. ber drei Landes ae 
mägtig, iomie mit der Buchführung. Korreſpondem und Schreib» 
Haſchine beitend eden tust als Etabtreifender oder in einem 
die ‚pafiendes K . ment, Geil, Off. beliebe man an 
die Exp. b. Blattes unter 77° mi lichten. 14642 
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Neue Lodzer Zeitung. 


Delikatessen u. Gemüse 


Nr. EIB. 2 


Weine, ii 16 Petrikauer 16 5 | 


Ecke Anna. Tel. 14-14 


Die Fabrik künftlicher Blätter und Blumen an der 


Konſtantinerſtr. 5 und 11 von 


I. P. Poszepezmshi 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 
Handwerkſchuſe für künſtl. Blumen u. Blätter 


hr 
nenkörbe dekoriert, Kränze zu Bildern 
rabkränze, Bukets und Töpfe, Palmen 


T Zimmerdekorationen: desgleichen werden 
Materialien zum Ausſchneiden zur Blumenmacherei 
1 Die Schule beſitzt die neueſten Maſchinen 
eine große Auswahl von Zubehör. 10664 


un! 


Zahnarzt FUCHS, 


Lodz, Benedyktenſtraße Nr. 2, (Haus G. Roſeublatt) 
Ehemal, Haupt - Assistent B. Hof - Zahnarzt Engel In Berlin. 


Hat ſich nach 1N-Jähriner Ruslandspraxts Deutſch⸗ 
land, England. Amerika) hier nſedergzelaſſen. 
Vollkommen ſchmerzloſe Zahnbehandlung durch 
spezielle Methoden u. Aupargte. Zahnziehen durch 
ns: Apparat gänzl, ohne Schmerzen. Nunftvolle 
Plomben aus Gold und Porzellan. Fünſtliche 
Zähne mit und ohne Gaumen aus Gold und 
Porzellan nach den allermadernſten amerikaniſchen 
Syftemen. Naturähnliche Parzellau⸗Kronen und 
Porzellan⸗ Brücken. (Ganze Reihen Zähne). Re- 
auliert krummſtehende Zähne und vorgerückte 
Kiefer durch ſpezlelle Richtmaſchinen. Befeſtſgt 
lockere Zähne durch Röntgenstrahlen, oder au 
auf mech. Wege. Behandelt veraltete Zahn⸗ 
u. Mundkrankhelt en durch ſpezielle Lichtmethoden 
Hochfrequenz und andere Ströme). Heilt Kiefer⸗ 
brüche. Stellt verlorene Gefihtsteile (Künftliche 
Naten, Ohren, Lippen und del) wieder her. 
11337 


Erſte Lodzer chriſtliche Fabrit 
von Zuckererzengniſſen eh 


Betrieb. 


t. idmerfer- Must 
Grümiirt auf ben | e sb Dem 22 J ae een im Lode 


T. Babrowski & Co. 
Lodz, Widzewska⸗Straße Nr. 104 2940 
empfiehlt täglich friſch ihre ausgewählten Erzeugnlſſe 


f Erſte Lodzer Mechan. Schfuhabrik 9 ? 

1 8 
R. HAUSIG M 
e Autelafewsta - Strate Nr. 66 7 
0 früher Gluwna- Straße Nr. 87 U 
1 empfiehlt " 
5) Bern Damen-u.Kinde-s*Sparsünbt |, 
, wok Answahl von versch. Flz-Schuhen und State. 5 
80 Eugroß und en Detail, Gugroß und en Detail, 0 

— — 


Das Damenkleiderateller von 


Zofla Grabowska, 
chen Mitarbeiterin der Firma oi, is Kahn. iſt von 


j übertr. den. 
a dee POATIKANBISIR. 128 ür en fen eg der 
geehrten Kundſchaft. 12138 


Sofern 
2 
Sie 
ſchmackhafte und unter Beohachtun⸗ 


veinlichſter Sauberkeit hergeftellte Ba: 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, daß 


Ihre 


Familie und Kinder und Ihre werte 


Frau 


2 nur bekömmliches und geſundes 
tot und gute Semmeln eſſen, dann 
kaufen Sie Ihren Bedarf b 


Ad. Herrmanns 

Konſtantinerſtr. 17. | 
Filialen: Nawrot 19 Andrzeia s, 

Wulczanska 79, Grednia 2. 


7734 


Wagen auf Gummirädern 
Seimiedeiserne arten, rächen und Säulen 


Leszno 8 


Telephon 424. 


eee eee eee eee 
— 


20 Srednia 20 


Ein, Sache 


(vorm. Hartmann) 


20 Srednia 20 


7306 


7 21 


Leibbinde Rekord 
(verbeſſertes Eyſtem) 


Erbaltlich nur in der ortbopädiſchen Anſtalt 
von 13829 


ARTUR BURSCHE 


Nowogrodzra⸗Straße 29, Warſchan, 
Televbon 108,78. 


bre 9 mit, A: mebiafmitiie . 
agg. Hensel W Halle Ilabe 
. Farb Alz 


8 


devlſe! Biie und aut. 
Die grüßte Auswahl in fertigen und rohen 


elz-Waren I | 


LODZ, Poufkauer Sir ES. ; 
Ausserdem in allen grösseren 
Wiederverkaufs - Geschätten 


wie auch Hüten finden Sie nur in 
dem neneröffneten Pelzwarenſchüft von 


L. Selcer 


— — 
QL Inlearlie 


Marke „Kronos“ 4 2 Rubel. 


m Lederwaren 


21. le 
Graue Haare eimerd ung den in ddr Janzen Wel Der 197 U 
zannten unfchäblichen Waffen e e e e K a 
77 1 U kaufen Sie am beiten 
K asch a uult Pumpe, Marke „n. 8. 2° a Rubel 2.75 8 Pr. 
9 1 
12: empfiehl 10821 
der Königin der Haarfarben, 1 — N Alscher ne 181 
ie etrilauer · 
a v a „ , 148“ R 
5 7 e | 99 “u ER ER 
aber en, Drogeitbant „ Barfümerier * Reparaturen und Beſteuungen werden in der 
be d . 85 Drogenbarblungen, Barfümeries Telephon 12-39, 87 


ſalon von Gand Krume un, 755 


kadar bin Tropfen dee ö eee wirten 
beſer ais ein ganzes Faden eines anderen Marbıaflers- 1 


Fabrik, ae Nr. 174 wie auch im 
erkaufs⸗Geſchäft angenommen. 
Bitte gefälligst auf die Adreſſen Aenderung zu achten“ 


‚Hotel „Zagtebia“ 


in Dabrowa. 


Mit Gegenwärtt: bringe dem reiſend 
Publikum zur Kenntnis, daß ich am legten 
= 0 iat Bag Bote De nenn 
abnitation el „Jagle T 
babe — Mich dem ae Wr Bene 
empfeblend, verbleibe bochachtungs voll 


L. Klukas (jun) 


14088 


Gardone-Riviera am Gardasee 
Schönster Herbst- u. Winter-Aufenthalt, 


Szroy- Hotel 


an der neuen Strandpromenade gelegen, 
Neuestes und besteingerichtetes Haus I. Ranges 
in geschützter, ruhigster Lape mit grossem Garten 
direkt am See. 
Mässige Preise. — Das ganze Jahr geöffnet, 


14131 Besitzer 0, Sohumaoher, 


»VAaVAVYVAaAIAVAV AV AV 


0 | 
Naur pfeiffer f 
4 Nawrot- Straße Nr. 13 — Telefon 26-10 4 
1 empflehlt 12250 x 
7 Lula Wäsche für Damen, Deren und Kinder 5 
9 Rinderanzüge ee. et. 1 
K Haake für Damen und fun 4 
4 ene fr Müde At Usäwände 
uh . f. ) 
— — q — 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faft neu, billig zu verkaufen, bei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbft werden Möbel zum aufarbeiten 
und umbeizen auf neue Farben, ſowie 
Pibdela en anf Neugnſchaffungen von 
Möbeln ſolldeſter Ausführun; au billigen ° 
reifen angenommen. Auch kann fi 
Lehrling melden. 8872 


Für die P. T. Damenwelt 
Maison Richter 


Petrikauerstrasss 200, Hof links 


Empfiehlt sich der P. T. Damenwelt zur Anfertl- 
gung sämtlicher ins Fach schlagender Damen- 
tolletten. Die Arbeiten werden nach vielfach 
letztverbessertem bekannten Wiener Schaltt ange - 
fertigt. Die neuesten und modernsten Aufputz- 
materialien stets auf Lager. 7211 


Deere eee ess 


» Wichtig für kleine Werkstätten! 
ALL au 


5 Eine komplette Schloffereleinzichtung, 
in einem Stück, die einen Raum von 
5 einem Meter einnimmt, iſt zu beſichtigen bel 


D. Feldbrill, 


4 Eiſenmetallwaren⸗Niederlage, Petrikauerſtr. 87. 
Talevbon 14.01. 18589 Rein Raufamanat 


DB Zr 2 Nr Ey v1 


Stanley-Kakao de Villard 
ift die Verbindung einer erſtklaſſigen Kalan-Fabrit mit 
Bananenmehl, welches 25% Phoſpor » Salze enthält. 
Dieſer Kakao wird von Aerzten für d inder u. 
Erwachſene, Kranke u. Re ouv leszenten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 
Hauptniederlage: Lu 
Warſchauer Akt Geſ. für Diogenwaren in Lodz 


General⸗Vectreter U. J. KULAKOW, Jeliſawetgrad. 


3. 
f Morgen-Ausgabe. 


Sonntag, den (28. Oktober) 10. November 1912. 


Beilage zu Ar. 515 „Neue Lodzer Zeitung'. 


Morgen-Ansgabe. 


restug 


Jah 
der Neunlution. 
Peking, 4. November. 


Aus Anlaß des Nationalfeſtes vom 10. Oktober 
amd des Jahrestages der Revolution hat der Präſident 
Franſchikaf eine Reihe von Auszeichnungen an dieſeni⸗ 
zen Notabeln verliehen, die der republikaniſchen Sache 

vorragtüle Dienſte geleiſtet haben, Tangſchacyl, der 
frühere Minifterpräfident, und U⸗Ting⸗Fang, der frühere 
Geſandtk Chinas in Washington, würden in den Rang 
der Grnden erſten Grades erhoben, der dem Herzogs⸗ 
titel enfpsicht, für ihre Mitarbeit bei dem Zuſtande⸗ 
des Friedens und für die zwiſchen den Regie⸗ 

des Nordens und des Südens geführten Vers 

gen. Die gleiche Auszeichnung wurde dem 

al Hwang⸗Ching zutell, der der Revolution eben⸗ 

{als hervorragende Dienfte geleiſtet hatte. Ferner er⸗ 
den Titel eines Granden erſten Grades noch der 
Yet Chen⸗Tſe⸗Tien, der Generaliſſimus der Pro⸗ 
vin Nanking, der während der Revolution Generalgou⸗ 
vernene von Kiangſe geweſen iſt und die von Liyuen⸗ 
begonnene Revolution in Hube fortſetzte, der 
Kriegäminifter General Tuan⸗Chi⸗Juj, der während der 
Revolution an der Spitze der Nordarmee ſtaud, die zu⸗ 
enft die Abdankung des Kaſſers verlangte, ferner Ges 
neral Fong⸗Ko⸗Chan, der mit der Nordarmee Hänyang 


erte. 

Der Titel „Granda zweiten Grades,“ der dem elnes 
Margulb entſpricht, wurde dem General Sen⸗Ou vers 
fliehen, der die revolutionäre Bewegung in Hube in 
länzender Weiſe unterſtützte. Außerdem wurden noch 

ende Ernennungen vorgenommen: 

Cha- Ping lun, der Präfident des Staatsrates, 

felt den Titel eines erſten Granden von Kia⸗Ho, zum 
zelten Granden wurde dee frühere Präſident der ge⸗ 
gebenden Verwalkung, jeptpes Präfident des höchſten 
Gerichtshofes ernannt. Die übrigen Miniſter erhielten eben⸗ 
falls den zweiten Grad. Alle Generaliſſimen der Pros 
binzen werden in den Rang der Graden zweiten Gra⸗ 
des erhoben. Diejenigen der bedeutenden Revolutio⸗ 
näre, die dem Soldatenſtande nicht angehören, erhalten 
den Ehrentitel Generallentnant. Diejenigen, die der 
Urmte angehören, werden zum General befördert, und 
ten außerbem den Ehrentitel Generalleuknat. 
Schließlich iſt eine Anzahl mongoliſcher Notabeln in 
einer höhere Adelsſtufe erhoben werden. Unter dieſen 
det ſich der Prinz Kenſan, der vom zweiten in den 
den Udelsſtand erhoben wurde. 

Diefe Auszeichnungen haben überall die größte Bes 
ſedigung hervorgerufen. Man iſt allgemein der An⸗ 
cht, daß die von einem jeden geleiſteten Dienfte 
e und wohlverdiente Belohnung erhalten 

Die Regierung hat der Nationalverſammlung zum 
erften Male den Stand des Staatsbudgete während der 
leiten vier Monate dieſes Jahres bis zum 1. Zebrnar 
des nuchſten Jahres mitgeteilt, Die hauptſächlichſten 
Punkte im Budget find folgende : 


Miniſter des Aeußern 726,000 Dollar 


Miniſter des Innern 1,152,000 4 
Finanzminiſterium 2,858,000 7 
Krlegsminiſterjum 18,788,000 „ 
Marineminiſterlum 894,000 ’ 
Unkerrichtzminiſterium 689,000 7 
Juſtizminiſterium 299,000 " 
Ackerbauminiſterinm 178,000 7 

undelsminiſterium 99,000 P} 

lniſterium für öffentliche 

Angelegenheit 288,000 


Li 
Die Nationalverſammlung hat die von der Regie 
kung verlangten Summen anerkannt, obgleich fie nach⸗ 
höglich verlangt worden find. 
Peking, 4. November. Der Oberrechuungshof 
Fr errichtet worden. Zum Präſidenten wurde 
hen⸗Chiu⸗ Tao, der frühere Finanzminifter der provi⸗ 
forifegen Regierung in Nanking, gewählt. Gemäß den 
von der Nationalverfammlung genehmigten Beſtimmun⸗ 
jere iſt der Oberrechnungshof mit der Kontrolle aller 
wögaben . Er ſetzt ſich zuſammen aus einem 
beaſbenten, einem Bizepräfidenten, 3 Direktoren, 12 
Kontrolleuren, Aufſehern und einem Oberauſſeher. 
ie Organtiſaron iſt nach dem Muſter der frans 
ſiſchen Oberrechnungokammer vorgenommen wor⸗ 
den. Zwei Europäer find zu Beiräten bes Ober⸗ 
rechnungshofes ernannt worden. Der eine für 
die Kontrolleure, der andere für die Aufſeher. 
Der Oberrechnungshof ik von der Regierung vollkom- 


Was uns not tut. 
I. 


Mehr Volksſchulen. 


Wir haben genug für die iuduſtrielle 
Entwicklung unſerer Stadt getan, eg 
iſt nun endlich Zelt, daß wir auch für 
die geiſtige Entwicklung unferer Statt 
etwas tun. 


Itrend geht ein Jüngling des Weges daher. Er 
hält einen Brief in der Hand und ſucht mit weit⸗ 
geöffneten Augen. 


Sie eilen die Menſchen vorüber. 
ine einzige Melodie erfüllt und durchzittert die 
Luft: Time is money. 
Ein älterer Herr bleibt ein Weilchen ftehen, 
Zögernd tzitt der Jüngling an den Herrn heran. 
Eine leichte Nöte ſteigt in feinem Geficte auf. 
Der Jüngling überreicht ſchuchtern dem Herrn den 
Brief und bittet ihn mit Jeifer, bebender Stimme: 
„Bitte, leſen Sie mir doch, Herr, den Brief 
Ich kann nicht leſen.“ 
Auf dem Poſtamt ſteht ein Mädchen und ſpäht 
umher. Sie iſt in ein leichtes Tuch gehüllt, und Frau 
Sorge hat bereits Falten in ihre junge Stirne ein⸗ 
gegraben. | 
Menſchen kommen und gehen. Das Leben pul⸗ 
ſiert und jeder iſt ſich ſelbſt der nächſte. | 
An einem dem Schreibpulte ſteht ein älterer 


bor. 
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men unabhängig. Seine ſchnelle Errichtung iſt durch 
die Verhandlungen über eine internationale Anleihe 
bedingt geweſen. Die Megierung will ſich das Ver⸗ 
trauen der fremden Meinung mit der Errichtung der 


— Kontrolle über die Ausgaben erwerben. 


Die Lage des chineſiſchen 


Kabinetts. 


Peking, 6. November. (Spez.) 

Eine ſichere Gewähr für die politiſche Lage bildet 
die Einigkeit in dem Kabinett Chao⸗Puug⸗Chun. Das 
Kabinett wird faſt von der Geſamtheit der National⸗ 
verſammlung unterſtützt. Bekanntlich beſteht die Na⸗ 
tionalverſammlung aus drei Parteien. Die Partei, die 
aus den Nattovaliſten hervorging, iſt infolge ihrer 
Verſchmelzung mit einem Teil der Union Jurse, einem 
Teil der republikaniſchen Partei und einigen kleineren 
Parteien die mächtigſte geworden. Die republikaniſche 
te Partei iſt von der Majorität verdrängt 
worden. In welcher Lage befinden ſich unn die Mini⸗ 
ſter? Stehen neue Kämpfe wie vor drei Monaten 
bevor? Glücklicherweiſe hat der General Hwang⸗Ching 
ſeit ſeiner Anweſenheit in Peking mit großer Gewandt⸗ 
heit zwiſchen dem Kabinett und den Parteien vermit⸗ 
telnd eingegei Sunyatſen hatte die Union Sure 


in eine nationaliſtiſche Partei umgewandelt. Hwang⸗ 
Ching hat das Verhältnis zwiſchen der neuen Partei 
und dem Kabinett geregelt. Es handelte ſich darum, 
die Regierung und die Majorität mit einander auszu⸗ 
ſöhnen. Dank dem Einfluſſe von Hwang⸗Ching find 
ſich beide Parteien einen Schritt entgegengekommen. 
Es hieß einerfeits, daß die Miniſter ſich der nationali⸗ 
ſtiſchen Partei anſchließen würden, der der Präſident 
des Staatsrates Cha⸗Ping⸗Chun bereits angehörte. 
Der Miniſter des Aeußern, Liang⸗Du⸗Hao, iſt der erſte 
geweſen, der die Verſchmelzung der Parteien gebilligt 
bat. Ihm folgten der Ackerbauminiſter Then⸗Tſen⸗ 
Yen, der Minifter für öffentliche Arbeiten Tſu⸗Chin⸗ 
Chien und der Handelzminiſter Liu⸗Kwe⸗Yi. Darauf 
trat auch der Juſtizminiſter Chn⸗So⸗NJn der neuen 
Partei bei, ſodaß ihr jetzt ſechs Miniſter angehören. 
Präſident Juanſchikai hat die Bildung der neuen Par⸗ 
tei gutgeheißen und auch die übrigen Kabinettsmitglie⸗ 
der non ſeiner Meinung zu überzengen verſucht. Trotz⸗ 
dem hat ſich der Unterrichtsminiſter Fan⸗Nuen⸗Lien 
geweigert, ſich feinem Kollegen anzuſchließen. Der 
Juſtizminiſter iſt ein hervorragendes Mitglied der repu⸗ 
blikaniſchen (gemäßigten) Partei. Der Kriegsminister 
und der Marineminiſter gehören natürlich nur der 
Militärpartei an. Der Inſtizminiſter iſt nur aus der 
republikaniſchen Partei ausgetreten. Nur der Finanz⸗ 


miniſter Cheu⸗Cho⸗Cho hat ſich bis zum letzten Augen⸗ 
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blick geweigert. Man erwartete bereits feine. Dem’; 
ſion, aber ſchließlich gelang es Juanſchikal und Hwaug⸗ 
Ching, ihn ebenfalls von ihrer Anſicht zu überzeugen 
und er hat ſich ebenfalls neutral erklärt. Die repu⸗ 
blikaniſche Partei kümmert ſich um die Haltung der 
Minifter nicht. Hauptſache iſt, daß die Politik dieſelbe 
bleibt. Dieſe Politik muß nun aber gemäßigt werden, 
So erhält das Kabinett faſt ungeteilt die Stimmen der 
Nationalverſammlung. Bei der jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinettes, das aus geſchickten Politikern 
beſteht, dürfte es eine lange Lebensdauer haben. 


Ein fingierter Bank⸗ 
Nanb nor Gericht. 


(Den unſtrem Kerreſpteng.) 
Machdruck verboten). 


Thorn, 6. November. 
In mehrtägiger Verhandlung gelangte vor des 
hieſigen Strafkammer ein Strafprozeß zum Abſchluß, 
der den ſeinerzeit vielbeſprochenen fingierten Bankegu 
am Hauptbahnhof zum Hintergrunde hatte. Angekſaft 
waren die Eheleute Kazimir und Eliſabeth Maciejemstt 
und der Brander des erſteren Felir Maciejewöki. Die 
Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt folgende: Im Dezember 
v. Is. früh morgens gegen 5 Uhr wurde entdeckt, daß 
in die Wechſelſtube der Fran Adam in Thorn am 
Fauptbahnhof ein Einbruch verüht worden ſein mußte. 
Die Zugangstür war nur angelehnt und die obere 
Lichtſcheibe zerſchlagen. Der Geldſchrank ſtand offen 
und auch die übrigen Geldbehälter waren geleert. Die 
Wechſelſtube wurde namentlich von Perſonen freguen⸗ 
tiert, die von oder nach Rußland reiſten. Daher war 
in erſter Linie ruſſiſches und deutſches Geld in der 
Wechſelkaſſe vorhanden. Dazu kam noch ein größerer 
Betrag in öſterreichiſcher Währung, ſodaß ſich der Ge⸗ 
ſamtbetrag des geſtohlenen Geldes auf zirka 28,000 
Mark belief. Auf die Anzeige bei der Polizei er⸗ 
ſchienen Beamte, die zunüchſt konſtatierten, daß es un⸗ 
möglich war, die Zugangstür durch die zerſchlagene 
Lichtſcheibe mittels des innen ſteckenden Schlüſſels zu 
öffnen. Meinung der Beamten ging daher dahin, 
daß nur eine mit den Verhättniſſen im Haufe vertraute 
Perſon als Dieb in Frage kommen könne und der Ver⸗ 
dacht richtete ſich gegen die Kaſſiererin Eliſabeth 
Teinska, die jetzige Angeklagte Eliſabeth Maciejewäte, 
die in einem Zimmer über dem Laden ſchlief. Sie 
ſowohl wie ihr damaliger Bräutigam wurden feſtge · 
vommen. Die weitere Unterſuchung ergab zwar ver: 
ſchiedene, das Brautpaar belaſtende Momente, ſie reich⸗ 
ten aber zur Stellung des Strafantrages nicht anz 
und die Verdächtigen mußten wieder aus der Haft enk⸗ 
laſſen werden. Sie heirateten bald und kauften eine 
Wirtſchaft anf dem Lande. Inzwiſchen hatte aber die 
Inhaberin des beſtohlenen Bankgeſchäfts ſelbſt und mit 
Hilfe eines Detektivs Nachforſchungen über das Treiben 
und das Verhalten der verdächtigen Perſonen anſtellen 
laſſen. Und da ergab ſich die Tatſache, daß die jungen 
Eheleute über unverhältnismäßig große Geldmittel ver⸗ 
fügten und dovon auch an Freunde und Verwandte 
gern und willig abgaben. Der Verdacht der Mittäter⸗ 
ſchaft bezw, der Hehlerſchaft richtete ſich daun gegen 
Mitangellagten Felir Maciejewöki, der kürze Zeit nach 
dem Diebſtahl in Ruß⸗ Polen einen Pferdehandel ange⸗ 
fangen hatte, obwohl er garnichts davon verſtand. Er 
wurde denn auch von den ruſſiſchen Pferdehändlern 
weidlich über's Ohr gehauen, ſchien ſich aber aus dem 
Verluſt einiger hundert Rubel nicht viel zu machen. 
In der Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß Felix 
Macieſewski die gekauften Pferde mit neuen rufſiſchen 
Rubelſcheinen bezahlt hatte, die erſt kurze Zeit im Ver⸗ 
kehr waren, und von denen die beſtohlene Firma nur 
durch die Gefälligkeit eines ruſſiſchen Geſchäftsfreunde s 
einen größeren Betrag erhalten hatte. Als ihm dieſe 
Tatſache vorgehalten wurde, legte Filix Maciejewki, der 
inzwiſchen verhaftet worden war, vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ein Geſtändnis ab dahin, daß er das Geld 
von ſeinem Bruder erhalten habe. Daraufhin wurde 
auch das junge Ehepaar wiederum in Haft genommen 
und die Anklage gegen die drei Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls bezw. Hehlerei erhoben. In der Verhandlung 


widerrief Felir Maciejewski fein Geſtändnis, belaſtend 
für ihn war aber, daß er verſucht hatte, durch ver⸗ 
ſchiedene Kaſſiber ſich mit der Außenwelt in Verbin⸗ 


dung zu ſetzen, um ſich einen tüchtigen Rechtsanwall⸗ 
zu ſichern. Das Urteil gegen die Eheleute Maciejemsti 
lautete auf je zwei Jahre Gefängnis 
gegen Fele Maciejewski auf neun Monate 
Gefängnis. 


eee es; 


und nähert ſich ihm langſamen Schrittes. Der Herr] Adreſſen ſchreiben und gut rechnen und in Kürze, fügte 


blickt fie forſchend an. 

Die Augen des jungen Mädchens funkeln, rötlich 
färben ns ihre blaſſen Wangen und mit 1 
zitternder Stimme bittet fie den Herrn: „Verzeihen 
Sie, wenn ich Sie ſtöre. Schreiben Sie mir doch 
bitte eine Adreſſe.“ 

In einem Torwege an der Petrikauerſtraße fiben 
einige ältere Meuſchen. Auf einem niedrigen Seſſel 
ſitzt ein „Gebildeter“ und lieſt eine Zeitung. 5 

Nengierig umringen ihn die anderen. Er lieſt 
vom Kriege. Die anderen ſitzen bedächtig und 
lanſchen. 

Es iſt ein kleines Idyll mitten 
Großſtadtleben. 

Der „Gebildete lieſt von den kriegeriſchen Taten 
der Serben und Bulgaren, er lieſt von den großen 
Ereigniſſen des Tages und die anderen ſitzen um ihn 
lauſchend und beneiden den „Gebildeten“, der eine Zei⸗ 
tung leſen kaun. 

Das find alltägliche Erſcheinungen, die einem viel 
zu denken geben. Der Analphabetismus ſteht in Lodz 
in Blüte. 

Die Volksſchulbildung iſt noch im Aufangsſtadium 
begriffen, und das „Schreiben⸗ und Leſen⸗könuen“ 
leider immer noch in den Volkskreiſen das Privi⸗ 
leg einzelner. 

„Fenſeit des Neuen Ringes“ hereſcht der Analpha⸗ 
betismus unumſchränkt. 

Menſchen gehen auf der Straße umher und ſuchen 
nach Hausnummern, ſie bleiben vor den Plakaten 
ſtehen und ſtarren die Buchſtaben an. 

„Meine Tochter, ſagte mir mit Stolz eine Frau 


im rauſchenden 


err und durchfliegt einen Brief. 
Das junge Mädchen erblickt den älteren Herrn 


van „jenfeit den Neuen Ringes“, kann ſogar ruſfiſche 


ſie mit Stolz hinzu, ſoll ſie ſich mit einem Manne 
verloben, der ſehr gut leſen und ſchreiben kann“. 

Es iſt ſehr ſchlecht um den geiſtigen Zuſtand eines 
Volkes beſtellt, wenn die elemenkarſten Dinge, wie 
Leſen und Schreiben zu den Seltenheiten gehören. 

Man hat zwar in letzter Zeit eine Anzahl von 
miltleren Lehranſtalten ins Leben gerufen. Man be⸗ 
ginnt ſich allmählich mit der Schulbildung zu befaſſen. 

Doch iſt auf dem Gebiete der Volksſchulbildung 
noch immer zu wenig vorgenommen worden. 

Die Volksmaſſe wächſt wie zuvor in Unwiſſenheit 
heran. Der Mangel an Volkeſchnlen läßt ſich fühlbar 
wahrnehmen. 

Die Zahl der Lodzer Volksſchulen tft zu gering, 
um alle Lernbegierigen aufzunehmen. Alljährlich ſpie⸗ 
len ſich vor den Schulpforten geradezu Tragödien ab. 

Sehnſüchtig ſtrecken die Kinder ihre Hände nach 
der elementarſten Bildung ans, aber die Aufnahme in 
d. Schulen iſt raummangelshalber beſchränkt. 

Syſtematiſch wird alſo eine Generation voll Uns 
wiſſenheit und Beſchränktheit herangezogen. 

Allmählich bildet ſich eine bewußtloſe Maſſe heran, 
die lediglich ihrem Inſtinkte folgt. 

Das Banditentum, das in unſerer Stadt fo üppig 


Schichten der Geſellſchaft hervorgehen läßt ſich meift 
auf die mangelhafte Volksſchulbildung zurückzuführen. 

Wir müſſen Volksſchnlen zu ſchaffen anfangen, die 
Elementarbildung in die breiteſten Kreiſe tragen 
und die Volksmaſſe zum Denken anregen. 

Jene Zeit iſt glücklich vorüber, als man mit Julius 
Coaeſar ſagen kongte: „Er denkt zuviel, 
find gefährlich“, 


blüht und deſſen Vertreter hauptſüchlich aus den niedrigſten | 


dieſe ente 


Das Volk muß zum normalen Denken und freu“ 
digem Schaffen angeſpornt werden. Im Denken und 
im Schaffen liegt das Heil des Volkes. 

Die Volksſchulen haben ſich zur Aufgabe geſtellt, 
dem Volke geiſtige Nahrung zu vermitteln. 

Die Volksſchule, wie wir fie heute kennen, war 
5 Mittelalter und ſogar der Reformationszeit nad 
fremd. 

Sie iſt ein Produkt des 18. und 19. Jahrhunderts. 

Gegen Ende des 17. Jahrhunderts und im 
18. Jahrhundert begann die Idee der allgemeinen Schul⸗ 
bildung in weitere Kreiſe zu dringen und allmählich 
tauchte die Anſicht anf, daß die Sorge für die Schule 
eine Pflicht der weltlichen Regierung ſei. 

Der obligatoriſche Schulbeſuch ſetzte ſich in vielen 
Staaten in die Tat um. 

Bei uns kann aber von einem obligatoriſchen 
Schulbeſuch noch keine Rede ſei. 

Wir müſſen die Schulen ſelbſt gründen und für 
die Notwendigkeit der Volksſchulbildung noch eifrig Pro⸗ 
paganda machen. 

Das geiſtige Niveau unſerer Volksmaſſe iſt noch 
ſehr niedrig. 

Von der Intelligenz der Bewohner hängt 
Aufſchwung des Landes ab, 

England iſt geradezu groß geworden durch die Site 


der 


3 telligenz feiner Bewohner. 


Wir müſſen unn, wenn wir die geiſtige Entwick⸗ 
lung des Volkes heben wollen, mit der Vermehrung von 
Volkſchulen beginnen, 

Alſo ſchaffen wir mehr Volksſchulen! 


| H. Z. 


Sontag, den (28. Oktober) 10, November 1912. 
i e Firma oxittiert seit 175 Jahren. f 
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* > Beftellung von Schniftmaftern 
* R der Frau. „ | SE 2 
as € U 9 de, wie die nevenitehende Mböildung zeig, IM U 


Zu berichen durch die hiege Verkaufsftellet 
Aeg, u. R. Gerlach, Moskau, en e 
eglinnaja 3. nehmen fin 
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näbtıch „standen“, fo Regt ihr größter Vorzug letzt in ihrer Meichheit, Seinhelt 
und S 


Sur Canzſtunde. 
Er dem „ganzen Kleid“ gilt aber auch Rock und Bluſe als durch⸗ 


Toelhern fungen mädchen wird nicht das Berz höher ſchlagen. wenn | aus ſalonfähng, und namentlich die Schoßbruſe iſt in allen möglichen Daria 
es heißt: „Zetzt geht's in die Canzſtunde.! Strahlenden Auges ber | tionen zum Eiebling der geſamlen Damenwelt, ob alt oder jung, erkoren. 
trachtet es die dazu angefertigten Kleider, dern ſelbſt. wenn die vorhandenen Helene Grube 
noch repraͤſentabel genug für das für fie p überaus reizvolle Vergnügen vg, 
ſcheinen — ein Dergnügen, und zwar ein recht großes, ſſt die Canzſtunde doch * 

Beſchreibung der Bilder, 


allemal für die weibliche Jugend —, fo gibt es außer den regelmäßigen 

Abenden, an denen alle Pas, Stangaife, Quadrille und Kontertanz eingeubt 

werden, dazwiichen doch auch noch kleinere Bälle und den ſogenaunten Ab. Ar. 4582. Zur Anfertigung dieſes reizenden Canzſtundenkleides wurde 

tanzball, Bur diefen Höhepunkt der winterlichen Dergnügungen im Leben des weißer MWafchvolle verwendet. Die bis zur Taille gehende, vorn in einer 

Bacfıfches gilt es, ſich beſonders zu ſchmücken und dazu ein funhelnagelnenes | Spige endende Paſſe ift mit bunter Bulgaren -Sticierei reich verziert und 

Kleid zu beſchaffen. wiederholt ſich an den Aufſchlagen der fich gereihten, puffenartig gearbeite 
Infere nachftehenden Modelle geben nun einige Richtlinien für das, | ten Aermel. Der äußere geſtickte Zackenrand bildet 15 einen angemeſſenen 


was die Jugend in dieſer Saiſon im 
allgemeinen trägt, Cinfagpett 
ſollte dabei für das junge Mädchen 
oberſtes Prinzip fein. Selbitverftändli 
hat es damit auch den Begriff „ſchön 
zu verbinden, und diefe edle Verbindung 
von „einfach und ſchoͤn“ kann es ohne 
ER Koſten dadurch erreichen, daß es 

1 der Anfertigung des genannten 
Tanzftunden und Ballkleides ſelber 
mit Fand anlegt und feiner Mutter 
oder der etwaigen Kausfchneidertn treu 
zur Seite ſteht. 

Die große Mode für alles, was 
Handarbeit beißt, veranlaßt es ſicher · 
1 Kleider und ſonſligen Garde. 
robenſtüche mit häbſcher Aandarbeit 
e Auch die Tanzflunden 
klei gewinnen durch ie ge ⸗ 
Kr neuzeitlichen Pan darbeiten, die 
in Perl. Platt und Tochſtickerel, in 
dnn Je d Tülldurchzug, Malra · 
mee, Silet und fonftiger Fehmin nach 
gegebenen Anweiſungen von jeder Dame 
. auszuführen ſind. 

ie Seit, in der auch die jungen 
Mädchen bel ihren Sujammenküniten 
die Pände tatenlos in den Schoß, 
legten, ſchwinden jetzt mehr und mehr, 
und man fieht wieder, wie zu Groß. 
mutters Zeiten, auch in der Großſladt 
die Jugend mit reizenden Bandarbeiten 
beschaftigt, wobei dem kleinen plapper 
mäulchen nicht im geringften Einhalt 
geboten wird. Es kann 


Abſchluß für die drei Etagen des 
modernen Rocks. Schnitt, 15. 
Taille unter Rr. 4582 in 44, 46. 
48, 60, 52, 54 em halber Gber. 
weite für 60 Pf, zum Rock unter 
Ar. 3277 in 96, 100, 104, 108, 
118 cm Miftweite für 80 pf. 
Slickerelmuſter unler Kr. 827 

in Größe 44, 40, 48, 62 für 80 Pf. 

Ar. 4590. Das aus hellroſa 
Seidenbatiſt gearbeitete hübfche 
Aleidchen beſteht aus einer pllf 
ER Taille und gleichem Roc, 

ie erfigenannte zeigt einen tiefen, 
über die CH ‚Almonoärmel 
reichenden Tüllkoller mit ſchöner 
Bändchenarbeit, während die 
puer e in af 
Pliſſees gelegt fin! anz ei 
ohne glatte Kinterbahn in u 
der Roc gearbeitet, den am 
Taillenſchluß ein welßſeidenes 
Band m ach mit dem auch 
die Aermel abſchließen. Schnitt 
zur Taille unter Ar. 4890 in 40, 
42, 44, 48, 48, 60 em halber 
Oberweite für 60 Pf. zum Roc 
unter Ur. 290 in 86, 100, 108, 
118 em NKüftweite für 80 pf. 
Stickereimufter unter Ur. 82366 
in Größe 44, 48 für 1 n. 

Ar. 500 ſtellt ein relzendes 
Ballhleid für junge Mädchen dar. 
Es wurde aus nilgrüner Elberty⸗ 
ſeide gearbeilet und durch ein 


im Gegenteil luſilg dabei 
plaudern und die neueſten 
IVeltereigniſſe beſprechen. 
für alle möglichen Künſt⸗ 
ler ſchwärmen und dle 
modernſten literariſchen 
Erzeugniſſe zum beſten 
eben. Gottlob iſt der 
ĩeſichtskreis unſerer 
jungen Damen heute ſa 
1 weit genug, daß ſie 
nicht mehr wie vor! 
nur auf ihren „Stadt- 
Mali" beſchrängk find. 


lelcht gebauſchtes panier aus 
weißem Chiſſon voiliert. Pie eckig ausge 
ſchnittenen Vorder, und Rilkenteile erhielten 
eine Brelellengarnitur aus Chiffon und Seide, 
die mit einer grünſeidenen Noſette mit langen Schaͤrpenenden aus grünem Seiden. 
band abſchließt. Schmale Seidenbänder unfchließen auch die Puffen der modernen 
2 die mit einem Spitzenvolant abſchließen, und den mehrfach eingerelhten 
alllenſchluß. um die Akon des Noches wiederholt ſich die Bandgarnierung eben, 
falls, und zwei Kr 1 Ben ſchmuchen den unteren 2 

nitt in 49. 42, 44, 48. 49 cm halber Oberweite für 1.25 I. 
Ar. 5028. Diefes se mpirelleid wurde aus neuroſa Selde einem an, 

liegenden Pringefikietd aufgearbeitet. Das unter dem Arm durch einen Unterärmel 1 
5 de ba mi Inn trüt mit dem rechten Zeil über das linke, eckig ausge ! 


Gesten ul Biuret 


eil des Koches. 


mitiene, das mit hellgrünem Samt umrandet iſt. Die Taille und der rechts eben, 

falls übertretende Sünf, Bahnenrock iſt mit reicher Sttberperlenflicheret ausgeſtattet. 

mitt zum Kleld unter Ar. ses in 44, 40, 48, 60, 52, 54, 50 em halber Gber⸗ 

peite für 1.25 IN. Sticherelmuſter zur Taille unter Ui. 37598 in Größe 44, 48, 52 
für 80 . zum Roch unter Rr. 3189 für 1.25 f. 

4595. Sitronengelbe Seide mit ſchwarzen Tupfen und dünne, ſchwas 
aflſeide wurden zu der aparten Due 
verarbellet. Die aus der gelben Seide 


Nr. 
da, aue, für De Catit 


J 
ae. 


Recht vielſeitig if auch der Schnitt unferer Kleider 115 Unterbiufe ‚oben und unten leicht eingereiht und am Salsaus⸗ 
tm dieſer Satfon geſtaltet. Panter, 1 5 Empire und ſchuitt mit ſchmaler Küſche umgeben. Die dreiviertellangen, eingeſetzlen 
Dringefkleider, ganz glatte Aöche ſehen wir neben Puffärmel erhalten einen abſchlleßenden volant, und die vorn offene, unlen 
Etagenröcen, und Blenden. volants, Aüfchem und abgerundete ärmelloſe re ift mil ſchmaler Borte umrandet. 
Pliſſeegarnierungen bilden nebſt den genannten Stiche Schnitt in 44, 46, 48, 50, 52, 54 em halber Oberweile für 60 pf. 
teien ufm. eine zeitgemäße Ausſtattung für Canzkleider. Ar. 57955. Unter sei Nummer bringen wir zwei Tieaterhauben, 
Was nun die Stoffe anbetrifft, fo die moderne | von denen die erſte aus er Seide geformt und mit einer entzückenden 
Technik es darin herrlich weit gebracht! Die 1 5 Harnierung. aus Goldbörtchen gearbeitet, umrandet it. Die zweite {fl ohne 
ſewebe werden uns in Eolienne, voile, Etamine, Baliſt | Schmitt herzuſtellen. Man nimmt dazu einen glatten Schal, den man, wle 
geboten, ganz abgejehen von den modernen Tüll, Spitzen. die vorlage veranſchaulicht, in kleine Säumchen abnäht und der Aopfform 
und Stickereiſtoffen. Seide und Samt iſt fo leicht und | gemäß hinten einzieht. Die Umrandung geſchieht durch ſchwarzen Samt. 
fein gewoben daß ſich ein ganzer Noch bald beinahe Sändchenmuſter auf Glanznattun mit Schnitt zur erſten Saube unter 
durch einen king ziehen laßt. Beſonders die dünne | Ar. 8 985 für 50 Pf. 
Libertyſeide eignet ſich auch für junge Mädchen, während Ar. 51988. Dieſe moderne Tafche iſt ebenfalls nach gegebenem Muſter 
die wertvolleren Stoffe den Damen, die das Vergnügen ſelber zu arbeiten und in perl“ oder Buntſticherel ar Sticherel« 
haben, Ballmütter zu fein, vorbehalten find. Doch auch muſter mit Schnitt 50 pf. 
für Samt, Damaſt und Brohat paßt heute nicht mehr Ar. 31959. Unſer hochmodernes Modell wurde auf weißer Seide 
das Port ſchwer, denn während dieſe Stoffe in frühe. 1 Sant. Applikation und goldgelber Schnurſtickerel gearbeitet. 
ren Seiten erſt für recht wertvoll galten, wenn fie buch. Stickereimuſter mit Schnitt für 50 Pf. erhältlich. * G. 


Ar. 4508. Sobbiufe b. 31055, Upealerpaude, 


FENSTER-VORHÄNGE 
GARDINEN UND 


allerletzte Neuheiten in unerreichlicher Auswahl 


von Rbl. 3.— an, bis zu Rbl. 200.— pro Fenster 


Warschau — Marszalkowska 150 


STORES 


beehrt sich ergehenat zu empfehlon 


BOGUSLAW HERSE. 


Elegante Bettgarnituren 
Moderne Klavierdeeken 
Salonkissen 


Sonntag den (28. Oktoßer) TO. Noveniber 1912 
S 2 8 5 


Neueröffnetes Fabriklager von Teppichen 


Petrikauer-Strasse Nr. 56 (Haus Schweikert). 

empfiehlt In grösster Auswahl zu den niedrigsten aber festen Fabrik - Preisen: 
Teppiche, in- und ausländische, franz. tschechische, Perser und Smyrnateppiche von 1 Rubel 75 Kop. an. 
Läufer, Teppich-, Plüsch-, Woll-, Kokos- und Jnteläufer, von 40 Kop an Moquettes, glatte und gemusterte 
von den billigsten bis zu den teuersten zu Möhelbezügen Vorhänge, Stores, Bonnes-Femmes, Brige- bises, 
von 1 Rubel 20 Kop. an Tüll- und Pisch-Bettdeoken von 10 Rbl. an Tischdecken aus Tuch, Piüsch, 
Gobelln u s w von 3 Rbl an Divandecken, aus Plüsch, Mohair und Leiten von 1 Rbl 50 Kop, en. 
Tuche (Bobrik) als Fussdodenbelag, in bordeaux, grün, electrique und olive. Portieren und Kantonnlören, aus 
Tuch, Gobelin, Wan: Plüsch usw. v. 4 Rbl. 50 Kop. pro Paar an. Steppdecken in Atlas u Wolle, v. 2 Rbl. 50 Kop 
Teppich-Reinigungsmaschinen und Arsen. 
Teppiche werden zur Aufbewahrung, zur Reparatur und Reinigung angenommen. 
Wir pitten um geneigten Besuch unseres Lagers ohe Kaufzwang, 


Seit dem Jahre 1870 bestehendes Fabriklager v. Möheln 


ZALESKI& CN 


Filiale in Led», Petrikauer-Strasso Nr. 56 (Haus des Herrn Schweikert), Fabrik In Warschau. 


Grosse Auswahl stIvoller Möbel 


von den einfachsten bis zu den elegantesten kompletten Zimmereinriehtungen auf Lager vorhanden. 
Einrichtungen von Hotels, Clubs, Restaurants, Frisiersalons usw. 


Wir bitten nager Lager ohne Naufzwang zu hesichtigen. 


Bilanz der Gefelfichaft Gegenfeitigen Credits Lodzer Iuduftrieller, 


Evangelickaſtraße Nr. 1.5 per 31. Oktober 1912. Gegründet im Jahre 1881, 


- Rubel. K.] Rubel. . 7 Rubel, K Rubel |R 
Activa mern Passiva. . 
Baarbeſtand e 5 812784 45 10%-ige Einlagen der Mitglieder we Ti | 215510 — 
Enthaben bei ber Helhsbe u. > 80 |20 Refervelapitel . N an a ER 443897 | 97 
Guthaben bei Privatbanken 7 943335 |44 Einlagen auf laufende Rechlung: 
Gigene Eſſekten 0 iS h) unterminierte: a) von Mitgliedern „14447 24 
eſſeten des Reſervefonds. 1 46107 20 b) von dritten Perſon uu 3688826 80 
Diskontierte Wechſel mit mindeſlenz mei Unttrſchriften : 2) terminierte: von dritten Perſonen . 428 . 0605457/ 58 
2) Wechſel im Portefeuille 6887383 Anortifetionsfonds des Ammobill, = m an a 71 [08 
5) Wechſel zur Sicherheitsſtellung „ ehe auf, Rem, at. Krise 299503 der Mobilien See Wilde % 8588 08 
c) Weczſel in Revigkont bel der Reichsbank 621088 Fond: zur Glierftelng der daneben 2 1000 — As 71 
2) Bech el em Redistont bei Privatbanken. [282435 5 Wechſel im Redistont 3 f oe a 
e) Wechſel zum Inkaſſo bet Auen Korreſpondent n. 221 23110 #5 a) bei der Reichsbaaun k 024088 2 
Proteftierte Wechſe i re 68701 b) bel Prirafßanken ; 9 282425 52 903510 44 
Laufende Rechnungen gegen Unt erpfan von Merkpanieren Pte = 1078 37 u Inufente Rechnung gegen Unterpf 2 Wechſel in der Reichsbank 203500 — 
Korreſpondenten: 0 
a) Konte bers „ J 284800 2 a) Konto boro e 465499 77 
b) Sente Moftr e „ eee ‚28| 2101773 |a5 b) Konto Neo Ti „ 178805 ba 609004 70 
Wert des Immoblls. % De 894887 83 unerbodene Dividende F 54 — 
Wert der Elurſchtung „ 90209 05 Reichs- und Gewinnfleuer . u N 20 22 
Eorienbeftand . Ye» 6844 | 49 Tranſttoriſche Beträge. e 280534 90 
Bezahlte Zinſen und Provifionen 59893 97 Bereinnahmte Zinſen und Proriſſonen — * EM “ “ 888784 61 
Handlungennkoſten let.“ . 118873 |79 Sense ns 
— 2 — 22 
5 — 22 
— — 
Wechſel und andert Dokumente zum Inkaſſo 8 „ „„ „157 
Effekten zur Aufbewahrung Ne e 822217 14854 \ E 
7 7 SYRLICH-HATA ODER 606 
ums ont 1 15 Dr. L. Klatschkin, 755 1 An 
außergerm: ich 3 7 — ulär dargusto! V. Dv. 
Sg l agen ee WM Spezialarzt für Veneriſche, eg e e 595 Ordinaier ce 
3 | Mi lung f. Mant- u Geschlechts- 
Einzaplunıg 5 00 e 05 e Haut- und Geſchlechtskrankheiten an nen Be 95 ‚Pornansklechen 
un em Hospital — Preis ichr! 
en Di Werte immer 
200 Original Pariſer D 1 8 K br Wen N e in 4180 
„D. NANIOF N er 
Pathep hone 2 2 Dr. J. Silberstrom „Gegen 1 9 
edel. Jumtor⸗, <P ‚Stifte, Dimenfi etritauer⸗Straße Nr. 144, Eile der Enangeliche e Kr. 12 NE 17 em. Atome, G 0 
9 d r zu 155 (Eingang auch von ber Evangeliche Nr. 2). pr 1 uns, ner > ad ie 15 1 0 0 a 07 
ba cm lat ag eder Telephon 19-41, 13635 ae: de" >| f Un Ippetit an uud bern 
elle 5 25 2, 5-8, men 45 40 
e e en Die wel tn Orden, iu gen, re e e de ere „KOSULIN | 
urchle: ung u. otogray he Aufnahmen — 2 — — 
„ ar gen 5 e 2 5 ug dene Deilung Fee Sant, sesnige SENTU 4.2 Blond e 4 eb. 
anzuſchaßſen, er Männerſchwäche dur, eumomaflage un 2 teiseines lacon e, 
eh | dc Kos Geb Haar sie) . 
Detannitie tat Hi seen 1 ab Elektrizität nach Vrofeſor Zabludowski, e 7 ZEICHNUNGEN | nerlangen, e I, koczan 


Ar alle Branchen, 


We . M. RLRISCHER 


Tautu. beutll 1 j 

e de 1555 Bintuntersuchung bei Pa Behandlung derselben U Mug 
int Aa mit la 606. Srebnia⸗Straſſe Nr. 2. 

His 991 1e 10 er Halt austält Soxechſtunden; ai 8 bis 2 ubr 


ie Blatter Pat ank d. 8 * 8 , U pen ds. 

ade faft unabipielbax Hnb. Jever Krankenenpfang täglich von 8-2 und 5—9 i dene von du Dia 0 Dir, Mais D MER OBER. 7717 7 0E . gie un ae ge lg 

der fein Geld gicht 5 Fenkter Hinaud« ür ©: beſondere W. rache und Axithmetſk 
i werfen min, folke | 12 n Für Damen beſo zartezinmer. Sb i Kindern, im 05 5 

nen jon r ten, Paſſage 

ige Ir dies aber Derelt getan, ig follte er in cin 1 R 
ee a ee ae b . I. I Im |. 2. ee 
ohn mit oder ohne Tuben zum reife von as 25 e Reperxtoix von 


Polnifchen, beittſchen und il ae e 157 ew. Ae Leben Speretten: Dr. L. Pry bulski Dr. M. Papi erny Krutka⸗Straße Nr. 9. Reiner friſcher 5 


Beneriſche, Haut⸗, Haar ⸗ unb 
Spezielles Lager von Pathephone wund Re. ug. green 3, Jae 18:50 ee eee m Mi 0 i 
Lune um oeniendafiche Meparatır. e e e g Diner ite Bag n 
n 22 e MEER rem Grit an (Behand, nach Emptänet 5 bie 1er vorm, und | Dan Im 6 . 19309 


en . 

Ehrlich⸗Hata (intrarensſe 606 | von J c hr nacmittage. | 10-1 Kube . — ji 85 | Iit zu haben Andrzelaſtr. 18} 

Se SHE Solubniomwaften) 10 r . 0 Schumacher 3 09 IN IM] A A. Förderer. 14578 
fü 


Hunden "non l Eis Accoucherin-Masseuse, Nawrot⸗Straße Nr. 2. übertragen von der Raff. Fü hier | i 
ge ee 1 Spezialgrzt für Haut. n. vene · 2. 
Dr. KARL BLUM , , e. 


Nr. 7 N awrotstrasse KARL 0 we) 


befindet sich jetzt mein Möbellager, Kals-,Nasen-,Ohtenleiden e 88 Hill ge Ki Cha nacher. S 25 Ule ven Eh zeichhaltige Aus nah zu erfahren Mittwoch, Fi gen 
’ N 


else 3008.19 den farbiger und Kralle tag, u. Montag v. 3518 
REINHOLD WISNIEWSKI , . A. Luc 


Uhr nachmittag 14406 
Möbel abteifebather ‚fnottäite 
naeh Prof. Autzmaun-Beriin Aa 5 4 


men von diplemlert v, d. gaiſerlſchen Ake. | 


3 3 16007 23 mit & nitzereſen 12 ie 
Sbeltü Sprechstund. v. 104,—12! ift zurüdgelehrt Samemar, Kiel eh 
a we Möbeltischtlegel: 57 Uhr Fetrikauenetr Se Ae fir Haute, ven e 12 
7 168. (Ecke Anna. 18006 riſche Krankneiten nu. münnt . cht m. 
„ Telephon 13-52 x Schach. Bei Zuphitis „006 ER 


und eine faſt n. 5 


2 d. 1 b e pen le: Betritanerfir. 81, im Hofe, rechtt Konftantimerf (14631 
2 5 5 her ſofort hil 
F. med. Leyberg mee eee, . Licht- und Bi e ſebal 1 5 f 


5 * 
n 1 5 deweſ. ener Alten rat der zaſen- u. 5 | tar 25 je IE te ge Ba 
5 N In! en au 
5 Diverse Be ae sie. Dr. B. Gzaplieki| on G. 5. v. 6-8 für 2325. sun Enterell 057 
N 5 md Ker ach vor 8 75 Ib See e eaße Ne. 120, — — Diplomierte | Hate 
ei aue: aße Nr. D 
W 6 3 med. 14209 
EIN E, LIQUEURE, Sur Meret weer bre | Sorehthunben; von 1-12 ftüß 


Krntlaſtr. Tel. so | nd -% nachm. An Sonnan 


sc, JSchwarzwasser) jr 


br. W. Butkiewiez Dr.med. N. Sadowski e . Neue⸗Ciegelſtr. 22, M. 2. 


COGNAC'S, RUM 


5247 | Haut- u, venerische Krank | an annhhunc ahoneren Deanfe | den dle, rü 
Conserven, Delikatessen] 555 Astrachauer Caviar und heiten. Empfangsstund. von ee ebarfsßufeten „nn. 5 
und © 


ei) ulm. „Di 
anoie en cem 5 Gal 

Dr. Lahmann's abend e e . Lehrerin 

NA! 12 0 Chocolad ARE [tage Zie 7 ıg | Naüınitta Von 11-1 feäb u. v.&-Tabend, 

hrealz - Cacao, ocolade 100 } 1 J, Bernhardt h 1. ; a 
(vegetabilePflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt Pr. A. Grosglik . I ill. © 0 285 cn b. Grp. b f. 8888 
Spestalarrt fü rise aut - ii 

Mac Berthold 92 ars anne er nee: Halboerdedmagen 


en Preſſe 


mindeſtens 80489. em. zu 


kaufen geſucht. Off, unter 


= 
7 5 
fe a (ct e AC} Lehrerin 3, ee e , 
Petrikauerstrasse 46, EckeEVangelicka, Tel. 26-85 e 2 W 10-12, mb bn . Ubr, dts, 


Wein-, Spirituosen, Dellkatessen- und Kolenialwaren-Handlung 


Sporkwenen Keen ber e Sue ee: Kaufe eine 
9 e Waldparzelle 
Luxuswagen . 51 tt der Umgegend von Lodz 
bis Es sr 8 Er fowte alle Mugtuagen und 


| und möglic Hftanı Waſſer ber 

| ind Adreſſe d. Exp. 
Par Ki hn, Trangporigeräte für alle Bett federn finblich. Abreſſe in 

| Dr. Je n Daunen (Puch), nene und, alte 


d. Ztg. zu erfragen. 14097 
Eine nel 549 
M Werden beitens gereinigt, ſowie Eine neue 1454 
eh zen "88 orte we , NR Nd & OR, e een 
8 anf! | ! 
Milſchaſtr. Nr. 10. 2 495 (esse, ge Zeibgenafante. 95 3 g agen i 


CCC 


I. F. Mabie 


Seaielniaun 39, Telerhen 10:58 
und Ki en 


Damen - Nleldter- Atelier 
„La Saison! 


empfiehlt Pariser Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visitentoiletten, sowie 
elegante Garnituren. = Braul-Aussteuern werden aus eigenem und an- 
trautem Material ausgeführt. — 12856 


„ma Salsom“ 
Andrzeasstr, Nr, I1, II. Stock. Front. 


N E — 
Webafteur und Gerausgeber UH. Dreming, 


Radwanska 
eres int Laden 


b Eriniehlönswerle Hotels, Pensionate und Bezugsquellen. ! 


in Breslau: 


GEGR:1819 ech sc der Fof lięferant firsentonkonenzoitern 


er 
| PELZWAREN 5, e Mae 


Zaun 

aus e, 205 
deferanb= 

Ju l FD) a e een von Ho, ofenzollersn. 


Telziwaren-Tpezialnans 
F 


G. Schadier, Koflieferant, l Tauentzienplatz J. 


ENR 2 STL. A U. B R E S L A U BE ME ur „BRESLAU II: 
— — — nn nn Benken un. ebe ele ei 
Safe ROYAL hen us. Heisse. 


Café 8 chuster Albrechtſtraze 12 
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Im warmen Nest. 


Der Chef des Haufe? Brachmonn war geſtorben. 
Der tüchtige, brave, gerade Mann, der fo viele Ehren ⸗ 
ämter im Kreiſe gehabt hatte, der fo feſt feinen Weg 
begangen war, unbekümmert um Hemmungen irgend» 
welcher Art, oft rückſichtslos in feinem Urteil und doch 
immer mit einem Herzen voll Güte für andere — er 
hatte die Augen für immer geſchloſſen. 
Ein Lebenswerk lag hinter ihm, das ihm reichlich 
Be Arbeit und Aufopferung feines Lebens gelohnt 
jatte, 
0 Ausgedehnte Ländereien, ein ſchöner Beſitz, gehör⸗ 
ten zu dem Hüttenwerk und der Sägemühle. Eine 
große Ziegelei war dabei und allerhand Landwirtſchaft 
und Viehzucht. 

Acht Kinder tranerten um ihn. Aber ſie waren 


alle erwachſen. Nur die füngſte Tochter hatte die 
Backfiſchkleider erſt vor kurzem ausgezogen. 
Heute hatte man ihn zur Familiengruft auf dem 


Seefelder Friedhofe getragen, und ein großes Gefolge, 
faſt die ganze Stadt, hatte dem allbeliebten und ver⸗ 
ehrten Mann die letzte Ehre ermiefen, 

Nun ſollte die Teſtamentseröffnung vor ſich gehen. 
Gleich heute, ſolange noch alle Familienglieder belſam⸗ 
men waren. Morgen ſchon rief das Leben ſie wieder, 
in alle Windrichtungen hinaus. 

Eine Tochter war an einen Juriſten verheiratet 
der in Süddeutſchland Amtsrichter war. Eine jüngere 
war die Fran eines Großkaufmanns in der fernen 
Hanſeſtadt. Ein Sohn war Marinearzt und fein Ber 
ruf führte ihn wieder hinaus auf das weite Meer, ein 
anderer ſtudierte noch als Ingenieur. Der Aelteſte 
war in die Fußtapfen des Vaters getreten. Es war 
ſelbſtverſtändlich, daß er einmal das Werk des Vaters 
bernahm. 

So blieben noch drei Töchter im Hauſe. Die 
Aelteſte war ein ruhlges, freundliches Mädchen, das die 
Orelßig ſchon überſchritten hatte. Sie war nicht ſchön, 
auch nicht häßlich, ſehr gleichmäßig und fehr anſpruchs⸗ 
Jos. Eigentlich wunderte ſich niemand, daß fie nicht 
geheixatet hatte. Freilich hatte jeder fie lieb, aber man 
ſprach nicht darüber. Es war jo ſelbſtverſtändlich, daß 
man Klara lieb hatte, denn fie half jedem, Sie war 
immer gut, immer hilfreich. Schon aus Dankbarkeit 
hatte man fie lieb. 

Gilfe war bedeutend fünger. Im Alter ſtanden 
die b iden verheirateten Schweſtern und der Marinearzt 
zwiſchen ihr und Klara. Gilfe hatte alles, mas der 
Schweſter fehlte: Schönheit, Grazie, Anmut, Talente 
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Garmierung . nur 


drei Brachmannſchen Töchter 
äußerlich waren, ſo verſchieden trugen ſie auch den 
Schmerz um den Tod des Vaters. Klara war fehr 
blaß, ſehr müde, aber ſehr ruhig. Sie hatte die Pflege 
des Vaters faſt allein auf ſich genommen, und fie 
hatte noch fetzt das Gefühl, als müſſe fie nach ihm 
ſehen, für ihn denken. Dazu kamen die äußeren 
Pflichten für den Toten, dle Aufbahrung, die Beerdi⸗ 
ung und die Beforgung des großen Haushalts, der 
fehl noch mehr Arbeit erforderte durch die Kinder und 
die Schwiegerkinder, die als Trauergäſte im Hau ſe 
weilten. 

Die Frau des älteften Bruders, der ſchon bel 
Lebzeiten des Vaters auf der Klarahütte wohnte, die 
nur etwa zehn Minuten von dem Brachman nſchen 
Wohnhanfe entfernt lag, hatte ſich allerdings zur Hilfe 
angeboten. Aber Klara hatte das Gefühl, als gehöre 
auch das noch zur Pflege des Vaters, was zu feiner 
letzten Ehre geſchah. Sie wollte es ſich deshalb 
auch nicht gern nehmen laſſen, ſondern kat lieber 
alles ſelbſt. 

Gilfe war in leidenſchaftlichem Schmerz am Tolen⸗ 
bett des Vaters zuſammengebrochen. Sie kam von 
Berlin, wo ſie ſich eine Zeitlang zur Ausbildung ihrer 
Stimme aufgehalten hatte. Sie klagte die Schweſter 
an, fie nicht rechtzeitig gerufen zu haben. 

„Aber Vater hat es doch nicht gewollt!“ ſagte 
Klara immer wieder. 

„So mußteſt Du es ohne Vaters Wiſſen tun!“ 

Dabei blieb ſie. 

Gertrud weinte wie ein Kind, heftig und bitterlich. 
Und wie ein Kind weinte ſie ſich abends in den Schlaf. 
Wenn dann Klara vor dem Schlafengehen leiſe mit 
dem Licht an ihr Bett tratt, dann lag Trudel in tiefem 
Schlummer. An den Wimpern hing noch eine ſchwere 
Träne. Aber d'r Backen waren roſig gefärbt, die 
langen, blonden Zöpfe lagen halb gelöſt anf den 
Biken Kiffen. Um den Mund ſpielte ein Lächeln. 
Ein Kind war ſie, ein liebliches, glückliches Kind, dag 
im Traum allen Kummer und alle Trauer vergeſſen 
hatte, 

Der Beerdigungstag hatte freilich Trudels Tränen 
von neuem reichlich fließen laſſen. Wie ein verſchüch⸗ 
tertes Vögelchen hatte ſie Schutz bei der ſo viel älteren 
Schweſter geſucht. Und Klara hatte ihr „Rleincen” 
geſtützt und gehalten und hatte darin ſelbſt wieder 
Fe ugkeit und 5 gefunden. Jetzt ſuchte ſie die 
„Kleine“ überall. Sie follte zur Teſtamentseröffnung 
kommen. Alle waren ſchen bereit. Man wartete nur 
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noch auf die beiden Schwerter, 
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Klara fand Gertrud in ihrem kleinen Mädchen 


ſtüpchen, wo fie, haltlos ſchluchzend, auf dem Bett⸗ 
rand hockte. 8 5 

„Nein, Klara, ich komme nicht mit! Ich fürchte 
mich! Was ſoll ich da? Kein Menſch braucht mich 
— laßt mich doch hier!“ 

„Nein, Kleine, Du mußt dabei ſein. Es geht 


nicht anders, Wir müſſen alle verſammelt fein, Und 
nun beeile Dich, Juſtizrat Salburg wartet.“ > 

„Aber ich mag nicht, Klara! So geh' doch allein! 
Papa hat doch nichts mehr davon, wenn ich dabei bin, 
und Ihr braucht mich nicht le 

Sie ſchluchzte wieder laut auf. 

„Sei doch nicht fo kindiſch, Gertrud, und komm!“ 

Wenn Klara Gertend fagte, dann wurde ſie ernſt. 
Und es war merkwürdig, wie ernſt die ſouſt fo freund⸗ 
liche Schweſter ausſehen konnte. 

Gehorſam ſtand Gertrud auf, wusch fi die Augen 
und nahm ein reines Taschentuch. Daun folgte fie 
der vorangehenden Schweſter. 

Als ſie eintraten, warf ihr Schwägerin Eva einen 
böfen Blick zu. Und auch Amtsrichter Bergholz, der 
Mann ihrer Schweſter Indith, ſah mißbilligend her⸗ 
über. 

Das Zimmer machte einen feierlichen Eindruck. Im 
Halbkreiſe ſaßen die Geſchwiſter mit ihren Ehegatten. 
Alle in tiefer Trauer. Juſtizrat Salzburg, der alte 
Freund ihres verſtorbenen Vaters, hatte ſich ein kleines 
Tiſchchen vor feinen Platz ftellen laſſen. 

Nachdem auch die beiden Schweſtern ſich geſetzt 
hatten, nahm er die Paplere zur Hand und ſagte: „Daß 
ich den Anhalt dieſes Teſtament kenne, iſt bei mir, als 
Freund und Beirat Ihres Vaters, 
ſelbſtverſtändlich. Ich möchte aber auch gleich voran⸗ 
ſchicken, daß ich alle diefe leptwilligen Verfügungen 
durchaus billige und in ihnen den trefflichen Verſtand 
meines lieben Freundes Brachmann und ſein goldenes 
Herz erkenne.“ 

„Mein Gott, was war denn da eigentlich ſo groß 
zu teſtieren?“ fragte Wilhelm, der Aelteſte, etwas un⸗ 
geduldig. „Die Sache liegt doch furchtbar einfach. 
Vater hat mich ſtets zu feinem Nachfolger beftinmt, 
da muß ich aber auch pekunjär fo geteilt werden, daß 
ich die Werke halten kann. Das Borvpermögen teilen 
ſich die Geſchwiſter.“ 

„Vielleicht liegt die Sache doch ein wenig anders,“ 
bemerkte der Juſtizrat mit faft unmerklichem Lächeln. 
„Darf ich nun leſen?“ 

aber fteife Ant⸗ 


„Ich bitte le klang dle höfliche, 
wort. 

Der Juſtizrat hatte die Brille aufgeſetzt, entfaltete 
das Papier und begann. 

„Meine geliebten Kinder!“ — — 


Bei dieſer Anrede weinte Gertrud laut auf, fo 
daß der Juſtizrat ſich wieder unterbrechen mußte. 
„Nimm Dich zuſammen, Gertrud!“ ſagte der 


Bruder ſtreng. 


Trudel ballte ihr Taſchentuch zu einem Kusuel, 


Redakteur und Herausgeber N. Drewing 


hielt es an die Lippen und biß mit den Zähnen hinein, 
um ſich zu beherrschen. 

Der Juſtizrat hub wieder an: „Meine geliebten 
Kinder! Ihr werdet vielleicht denken, daß ein Teſta⸗ 
ment zwiſchen Vater und Kindern nicht nö ig ift. Aber 
ich möchte auch nach meinem Tode noch beſtimmend in 
Euer Leben eingreifen. Und es iſt wahrlich niche 
Egoismus von mir. Jetzt, wo ich denken muß, daß 
mir der Tod nahe if, feßt kann ich es ſagen, daß ich 
ſtets nur auf Euer Wohl bedacht war, daß ich nur für 
Euch geſtrebt und gearbeitet habe. Ich meine auch, 
Ihr wißt und fühlt es ſelbſt. So ſoll auch der Aus 
druck meines letzten Willens, ſo Gott ſeinen Segen 
dazu gibt, uur für Euer Beſtes ſorgen. 5 

Daß der Herr meine Arbeit geſegnet hat, wißl 
Ihr. Ich kann Euch ſorgenſrei zurücklaſſen. * 
5, Ich komme nun zur Verteilung meiner irdiſchen 

fiter, 

Da ſſt zuerſt die Klarahütte. Daß fie den Names 
nach meiner teuren. unvergeßlichen Frau, Eurer Mutter 
trägt, wißt Ihr. Ich wünſche, daß der Name auch für 
ſpäter als Erinnerung an fie beſtehen bleibt. Mein 
Sohn Wilhelm erbt die Klarahütte und die am Flietz 
gelegene Sägemühle. Das auf feinem Teil entfallende 
Barvermögen wird ihn inſtand ſetzen, die beiden Werke 
auf ihrer bisherigen Höhe zu ethalten.“ 

Eine unwillkürliche Bewegung, die Wilhelm Brach⸗ 
mann gemacht hatte, ließ den Juſtizrat aufblicken. 

„Und das anbere?“ wollte Wilhelm jagen, Ein 

Blick in des Juſtizrats ernſtes Geſicht ließ ihn 
ſchweigen. 2 
Der alte Herr fuhr fort: 
„Meine beiden verheirateten Töchter Judith Berg⸗ 
holz und Annemarie Michgelſen erhalten je ein Ver⸗ 
mögen von 120.000 Mark, wie ich es ihren Ehe⸗ 
männern bei der Verheiratung zugeſagt habe. Dasſelbe 
Vermögen bekommen Eberhard und Henning. Doch 
beftimme ich, daß Henning vorläufig nur den Nieß⸗ 
brouch des Vermögens erhält, ſolonge er noch Student 
iſt. Er wird ſpäter beſſer verſtehen, ein eigenes Ver⸗ 
mögen zu verwalten. Mein treuer, alter Freund, 
Suftizrat Salburg, wird auf meinen Wunſch die Ver⸗ 
waltung übernehmen. 

Nun bleiben noch meine drei unverheirateten 
Töchter Klara, Gilfe und Gerlrud. Ihr Wohl liegt 
mir am meiſten am Hetzen. Ueber ihr künftiges Leben 
habe ich am längſten nachgedacht. Ihnen fehlt der 
natürliche Beschützer, und ich möchte nicht, daß fie viel 
leicht ohne Liebe eine Che eingehen, oder daß fie fi 
als überflüſſige Tanten bei den Geſchwiſtern herum⸗ 
drücken. Vor allem will ich, daß ihr Leben einen In⸗ 
halt haben ſoll, einen Zweck und ein Ziel. Heiraten 
fie ſpäter noch, fo ſteht dem nichts entgegen. Aber fie 
zollen nicht darauf angzwieſen fein. Ich will ihnen ein 
eigenes, warmes Neſt gründen, und ſie ſollen weiter 
daran bauen, daß ift mein Muuſch und mein Wille. 

So beſtimme ich, das Klara, Gilfe und Bertrud 
gemeinſam die Ziegelei erben.“ — — 

(Fortſetzuug folgt). 


Er ere rück ene Wöer W fr 


Sönntan, den (28. Oktober) 10. November 1912. 


London, 9. November. (Spez) In gut 
informierten Kreiſen wird erklärt, daß Eng ⸗ 
land den Antrag ſtellte, San Givvano di 
Medua und Durazo Montenegro zu geben, 
das ſich dann mit Serbien inbezug auf 
eine gemeinſame Musnutzung dleſer Häfen 
verftändigen wiirde. England hofft dadurch, 
den öſterrelchiſch⸗ſerbiſchen Konflikt be lzu · 
legen. 

4 Bukareſt, 9. November. (Spez.) 
In gut unterrichteten Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert daß Numänien ſich am Vorabend 
einer allgemeinen Moblliſatlon befindet. 
Die Vorbereitungen blerzu ſind im vollen 
Garde. Die Regierung beſtellte in Oeſter⸗ 
rel 30,000,000 Patronen, die fofort zu lle⸗ 
fer find, 

Sofia, 9. November. (Spez.) Aus Muſtapha 
ale wird gemeldet, daß, obgleich die Verhandlungen 
in Sachen der Uebergabe der Stadt Adrianopel bisher 
noch kein Reſultat zeitigten, ſo habe doch eine weitere 
Verteidigung keinerlei Ausſicht auf Erfolg und kann dle 
Kapitulierung der Feſtung jeden Augenblick erfolgen. 

Belarad, 9. Nobember. (G. T. A.) Einer der 
ſerbiſchen Miniſter erklärte dem Korreſpondenten der 
„Wiener Zeit“, daß Serbien um keinen Preis von feiner 
Border zurücktreten w' n und daß es einen Jugang 
zum A! atiſchen Meere nicht aus militäriſchen, ſondern 
aus reinen Handelsgründen haben muß. 

Athen, 9. November. (Spez.) Micctoti Garis 
baldi erhielt als Gebiet für feine kriegerſſchen Opera⸗ 
tionen den Bezirk Arta zugewieſen. 

Konſtantinopel, 9. November. (Spez.) Die 
Albaner haben eine neue Aktion vorbereitet. In den 
nächſten Tagen wird eine aus 2 katholiſchen und 2 
mohamedaniſchen Albanern beſtehende Deputation ab⸗ 
reiſen, um Europa die Forderungen des Volkes vorzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Forderungen beſtehen aus 2 Punkten: 
erſtens — völlige Autonomle Albaniens, zweitens — 
Garantlerung feiner Neutralität. 

Konſtantinopel, 9. November. (Spez.) Unter 
den aus Aleppo, Damaskus und Aldana eingetroffenen 
Truppen iſt die Cholera ausgebrochen. Die Truppen 
wurden einer Stägigen Quarantäne unterzogen und wur⸗ 
den erſt geſtern nach der Tſchataldſhalinſe geſchickt. Die 
Generalität ſchickt nach Tſchataldſha Waffen, Munition 
und Soldaten, doch geſchehen die Vorbereitungen fo 
langſam, daß die Bulgaren wiederum durch die Schnel⸗ 
ligkeit ihrer Operatlonen ſiegen werden. 

Konſtantinopel, 9. November. (Spez.) Auf 
der Sitzung der Botſchafter, die geſtern beim äfter« 
reichiſchen Potſchofter ſtattfand, ſtellte der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchufter den Antrag, daß das diplomatiſche Korps von 
der Pforte fordern ſolle, daß fie die Dardanellen wäh⸗ 
tend der Dauer des Krieges öffnen ſoll, da ſehr leicht 
die Notwendigkeit eintreten kann, in die Meerengen 
ein größeres Geſchwader zu bringen. Da der engliſche 
Geſandte ſich zu dem Antrage ſtillſchweigend verhielt, fo 
zog Baron Hirſch jeinen Antrag zurück. 

Konſtantinopel, 9. November. (9. N.-A.) 
Hler iſt der öſlerreichiſche und italieniſche Kreuzer und 
der Dampfer der Freiwilligen Flotle „Saratow“ ein. 
getroffen, auf den ſich im Falle der Gefahr die ruſſiſche 
Kolonie begeben wird. Für die rumänſſche Kolonie 
ift die königliche Jacht eingetroffen. 

Konſtantinopel, 9. November. (P. T.⸗A.) Für 
Beute abend erwartet man die Antwort der Pforte auf 
die Kollektivnote der Volſchafter in Sachen der Durch⸗ 
laſſung noch eines zweiten Kreuzers der Großmächte 
durch die Dardanellen. 

Konſtantinopel, 9. November. (Spez.) Vor 
der engliſchen Botſchaft wurden Schnenſenergeſchütze auf⸗ 
geſtellt. 

Konſtantinopel, 9 November. 
(P. EM) Laut offizieller Meldung tele⸗ 
graphierte der Wall von Adrianopel am 
geſtrigen Tage: Geſtern fand im Nayon von 
Maraſch den ganzen Tag über ein Kampf 
ſtatt. Die Türken griffen die Bulgaren mit 
dem Bajonett an und zwangen ſie unter Zu⸗ 
rücklaſſung von vielen Toten und Verwun⸗ 
deten zum Rückzug. Die Türken erbeuteten 
einige Hundert Gewehre und eine Menge 
Kriegsmaterial. Auch beim Berge Kartal 
ſahen ſich die Bulgaren gezwungen unter 
großen Verluſten nach dem Welten zu⸗ 
rückziehen. Der Kampf dauerte 36 Stunden 
und brachte den Türken einen glänzenden 
Sieg. 

P Konſtantinopel, 9. November. 
Die Pforte wandte ſich aberma's an die 6 
Groffmächte mit der Bitte um Vermittlung. 

Konſtantinopel, 9. November, (Spez) Der 
Großweſir erklärte geſtern den Botſchaftern, daß er mit 
allen Kräften beſtrebt ſein wird, die Ruhe und Ord⸗ 
nung in Konſtantinopel und Kleinaften aufrechtzuerhal⸗ 
ten. Wenn jedoch das Vorrücken der feindlichen Trup⸗ 
pen das Aufrechterhalten der Ruhe und Ordnung uns 
möglich machen und wenn die Bevölkerung durch die 
Grauſamkeit der Sieger zur Verzweiflung getrieben wer⸗ 
den ſollte, fo wird die Verantwortung für die Folgen 
auf Europa fallen. „Glauben Sie niemals, ſagte der 


Großweſir, „daß ich im Stande wäre, die Reſidenz dem n 


Fiende zu überlaſſen oder meinen Monarchen in Stich 
zu laſſen. Eher werdet ihr den Sultan in ſeinem 
Palaſt und mich im Kabinett der Miniſter töten müſſen. 

Konſtantinopel, 9. November. Trotz der in 
den letzten Tagen getroffenen hygleniſchen Maßnahmen 


wird bier der, Ausbruch. von. Epidemien befüachtet. Be 


Mehrere Cholerafälle ſind bereits konſtatjert worden. 


Konſtantinopel, 9. November. 
(Spez.) Die ganze europälſche Kolonie be: 
reitet ſich für den Fall einer Niederlage der 
Türken bei Tſchorlu zur Flucht vor, da ſie be⸗ 
fürchtet, daß die fliehenden Truppen dann 
elne Metzelel beginnen werden. 

Konſtantinovel, 9. November. 
(P. T.⸗A.) Die Verhandlungen in Sachen 
einer Vermittelung wurden in Erwartung 
der Antworten der Balkanſtaaten einſtweilen 
eingeſtellt. 

Konſtantinopel, 9. November. (Spez.) Die 
hieſigen Blätter melden, daß der Sultan und alle 
Prinzen beſchloſſen haben, die Hauptſtadt nicht zu ver⸗ 
laſſen, fordern nach dem Beifpiele des letzten byzanti⸗ 
niſchen Kaiſers Konſtantin vor dle Tore der Stadt 
zu gehen und perſönlich am Kampfe teilzunehmen. 

Muſtapha Paſch a, 9. November. 
(P. ZA) Geſtern fand den ganzen Tag 
über ein blutiger Kampf um den Beſitz von 
Papaſtepe ſtatt. Nachdem die Bulgaren 
eine Reibe faſt wahnſinniger Attacken der 
Türken zurlickgeſchlagen hatten, gelang es 
ibnen, lt. einer offiziellen Meldung, fin am 
Abend endgültig in Papaſtepe feſtzuſetzen. 
Die Türken zogen ſich auf das Fort Beckſchi⸗ 
tepe zurück. 

Malta, 9. November. (Y. T.⸗A.) 4 Linienſchiffe 
und 2 Kreuzer haben Befehl erhalten, nach den öſt⸗ 
lichen Häfen auszulaufen. Das unerwartete ſchnelle 
Auslaufen der Krlegsſchiffe wird durch die Einnahme 
von Saloniki erklärt, wohin ſich die Schiffe wahrſchein⸗ 
lich begeben haben. > 

Port Sald, 
deutſche Kreuzer „Geyer“ 
gegangen. 

Kalro, 9. November. (P. T. - A.) 
Der Sohn Klamil Paſchas iſt mit geheimen 
Inſtruktionen bier eingetroffen. 


Zu den Wahlen. 


Petersburg, 9. November. (Spez.) 


neber den Autfall der Wahlen zur vierten Duma 
und die Beurteilung des Ergebniſſes durch das Mi⸗ 
niſterium des Innern verlautet: Die früher geäußerte 
Befürchtung, daß zu viel Geiſtliche in die Duma ein⸗ 
zögen, hat ſich als grundlos erwieſen. Es ſind bis 
etzt nicht mehr Geiſtliche gewählt als in der dritten 
Duma. Damals waren es 15 Geiſtliche und ein 
Biſchof, diesmal find es bei der gleichen Anzahl Wahl 
reſultate nur 18 Gelſtliche und ein Biſchof. Die Zahl 
der Deputierten, die ſchon in der dritten Duma ſaßen, 
iſt außerordentlich gering, fie macht uur etwa 25 Prozent 
aus. Durch die Verſtärkung des rechten Flügels habe 
das Zentrum gelitten. Von der Linken ſeien dem Zen⸗ 
trum jedoch keine Verluſte zugefügt worden ein 
Beweis dafür, daß das Zentrum nach dieſer Seite hin 
ſcharf abgegrenzt iſt. Im Minifterium des Innern iſt 
man nicht geneigt, die Parteibezeihnungen ohne weiteres 
als reelle Werte zu nehmen. Bei der Rechten finden 
ſich viele rechtsſtehende Oktobriſten, ſodaß wieder Um⸗ 
bildungen und Loslöſungen von der Rechten erfolgen 
können. Die Regierung habe ſich keinen Augenblick 


1 


9. November. (Y. UN) Der 
iſt nach Konſtantinopel ab⸗ 


mentariſche Hilfe gerne an. 
Beſonders bemerkenswert ſei die Wahl des Gou⸗ 


rechten Flügel, alſs der Opposition gehöre. Trotzdem 
denke niemand daran, ihn vom And zu entfernen. 
Chwoſtoff ſei als ſcharfer Gegner der Nerfaſſung bes 
kannt. Man erlebe alſo das ſeltſame Bild, daß ein 
Gouverneur ſich in der Duma gegen feine eigene Re⸗ 
gierung wende. 


Der Papſt über die 
chriſtlichen Gewerkſchaften 


Köln, 9. November. 

Die Köln. Stg. veröffentlicht die päpſtliche En⸗ 
zyklika über die chriſtlichen Gewerkſchaften: In Bezug 
auf die chriſtlichen Gewerkſchaften erklärt der Papft, 
daß die jenigen am meiſten zu billigen und am geeig⸗ 
netften find, für den wahren und wirklichen Nutzen 
der Genoſſenſchaften, die auf der Grundlage der katho⸗ 
liſchen Religion errichtet find und der Kirche ais Führe⸗ 
rin offen folgen. In keiner Weiſe ſei es zu billigen, 
gemiſchte Vereine, das heißt ſolche, die aus Katholiken 
und Nichtkatholiken beſtehen, zu gründen. Der Papſt 
erkennt an, daß die eigenartige Lage in Deutſchland es 
oppertun erſcheinen laſſen könnte, daß ſich katholiſche 
Arbeiter im Intereſſe der Hebung ihres Standes mit 
anderen zuſammenſchließen könnten. Aber für dieſes 
Bündnis inne nur die Form eines Kartells in Betracht 
kommen. Weiter erklärt der Papft, daß er im Hinblick 
auf die beſonderen wirtſchaftlichen und polttiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Deutſchland die chrlſtlichen Gewerkſchaften 
tolerſeren wolle. 

Eſſen (Ruhr), 9. November. Zu der Enzyklika 


gegen die Oktobriſten gewandt und nehme ihre parlas |? 


verneurs von Niſchegorod, Chwoſtoff, der zum äußerſten | 3 
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„Singulari quadam“ veröffentlicht die „Rgeiniſch⸗Weſt⸗ 


Neue Fodzer Zeitung. 


Ne. 815, 

fäliſche Zeitung“ dle Zuſchrift eines katholiſchen Theo London. 
logen, in der es zum Schluß heißt: Jetzt befiehlt ao anche stureiie cn 0, x 105% 
Pius X., wenn and mit einer an ihm völlig unge⸗ BY’ Neue Mutfiime Mutelde 1m . 1: | 100 
wohnten vorſichtigen Form, die Ansihaltumg der Laien Ten dener ſchwge ter dam 
und die Neubeſeſtigung des priefterlihen Einfluſſes auf %% mich veel, e 125 
dieſe. Wieder einmal wird mit dem Mittel höchſter Dr’ Bene Ruffiſche e FR Eu 
päpfificher Macht das proteſtantſſche Clement aus der Wſen⸗ 

untiche ! er 507, Rufe Anleihe 100. t 
Mitarbeit des Kotholſtismus ausgeſchaltet. Wieder ein⸗ W — ' 13 
mal geht ein großer Teil der Katholiken, die geſamte 
organifierte Arbeiterſchar des lebendigen Einfluſſes der Briefkasten der Medaktſag. 
broteſtantiſchen Volksgenoſſen verluſtig. Zweierlei Folgen Herrn el, N. bier Ang uralgebirge bremen im urn 
können aus dieſem neuen Willensakt Pius X, erwachſen: pätſchen Ruland die Gouvernements Archargelsf, ele, da, 
Entweder werden die Volfateile des Katholizismus, die Perm, ne, Drenkurn und das ( iet des rollen Koſalen. 
von dieſem Willensakt getroffen werden, noch weiter Aer ren e — n RE 
zurückgedrängt in ſozialer und ſittlicher Beziehnng, oder fan maß 6 


der ſolange auf kirchlichem Gebiet willige Arbeiter folgt 
dem Ruf in das neue Land, das ſo vielen immer 
ſtärker winkt, 


Zeitgemäße Betra kungen. 
Hochſaiſon. 
Nachdruck verboten) 


Der Himmel malt ſich grau in gran, — und dichte Nebel 
föleier — umwallen wieder Feld und Au — und Wleſe, Wald 
und Weiher; — unmirllic zeigt ſich die Mıtur, — und in die 
fill gemorbne Flur — bringt nur der Weidmann Leben, — 
die Fleiſchnot zu beheben! — — Ooch während draußen mehr 
und mehr — dle froden Stimmen ſchwelgen, — hebt in der 
Stadt ſich der Verkehr — und bunter wird der Reigen, — der 
Ball., Konzert und Tanzſalon — Hat wieder feine Hochlalſon, 
— gefelihaftlihe Pflichten — find wieder zu verrichten! — — 
Die Kurſe für den Unterricht, — der Tanzkunſt, ſie beginnen, 
— und mitzugeh'n {ft Elternpflicht, — man fann ihr nicht 
entrinnen, der Herr Papa ſitzt nebenan — und ſucht zum 
Skat den dritten Mann, — doch Mutter dat die Hände —im 
Schoß und ziert die Wände! — — Es ſchaut die ute lehn⸗ 
ſuchtzvoll — wohl auf den flotten Reigen, — (denn ſie iſt 
Mutter Zoll für Zoch — bis alle Geigen ſchweigen. — 
Betrachtend ſchäzt fie jeden Mann, — ob er ihr „Schwieger“ 
werden kann, — ihr Blick geht in die Weite, — ſie denkt 
nicht nur an beute! — — Die Hochſaiſon, fie schreitet fort. — 
mit ihren vlelen Pflichten, — „Vereint“ tagen bier und dort, 
— da gibts viel zu berichten. — Der eine macht in Polltt, — 
der in Geſang der in Muſik, — ftolz zu Thalia ſandten — 
den Blick die Dilettanten! — — Es ift im Gang der ſchönſte 
Flirt, — in Amors Roſenketten, — jo manch ein Jüngling 
ſich verirrt, — im Glanz der Trielttten, — die ft die 
Menſchen packt, — fie ſchwingen ih im Walzertakt, — man 
tanzt faſt alle Tage — und Wohltat wird zur Plage! 
Ganz anders auf des Balkans Höhn — ſingt man zum Tanz 
ein Liedel, — das iſt ein Tanz gar grauſam ſchön, — dort 
ſtreicht der Tod die Kledel. — Der Galten- Ber, Herr Fer ⸗ 
Anand, — bat viel Erfolge vor der Hand, — ſein Feind muß 
ſich verſchanzen, — nach feiner Pfeife tanzen! E. 
dröhnt ein Freuden⸗Bombardon! — Heil dir im Muhnted- 
plane, — der Krlegsgott Mars hat Hochſalſon — und geht 
etzt flott zu Tanze. — Europa denkt: O, welch Malheur — 
meine Ruß Ift hin, mein Herz iſt ſchwer; — jedoch des 
Balkans Streiter — fiht dies nicht an! 

4 Ernſt Heiter. 
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der Neuen Lodger geltuna“. 
St. Petersburg, den 9. November 1912. 
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Berlin, den 9. November 
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Lodzer Thalia-Theater 
Heute, Sonntag, den 10. November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentags⸗Preiſen 


geen. 
„Fauſt 
Tragödie in 5 Akten von W. von Goethe. 


Abends 8 ¼ Uhr. 
Doppel-Gaſtſpiel. 


Bastspiel der ersten Sängertn Frl, Bibstge dec 


vom Carl⸗Theater in Wien, 


Bastspiel des ersten Cenors Derrn Eich Deuisä-Fanpt 


vom Johann Strauß⸗Theater in Wien. 


Die ſchöne Helena 


Operette in 3 Akten von J. Offenbach, 


14050 


Helena — - - —- - -—-— Gabriele Modl. 


Erich Deutſch⸗Haupt 


Paris 
Montag, den 11. November, Abends Sa Kae 
"Zur Feier des Onbarstages von Fridric; von SON, 
Bei populären Preiſen 
Auftreten d. Herrn Dire tor Adolf Klein 


„Don Carlos“ 


Infant von Spanien. 
Schauſpiel in 5 Allen von Friedrich von Schiller. 
Philipp Ul. König von Spanſen — Sirekter Adolf Klein. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Sonntag, den 10. November 1912. 
Operetten · Premiere. 
Zum 4. Male die neuefte komiſche Operette: 


Der kleine Millionär. 
Die Operette beſitzt eine Menge origineller Tänze, 


arrangiert von Herrn Pehedien, 
Hauptrolle: Diana Abramſohn — Mzue M. Wurcwitſch. 


1469 
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12. 


Einzel⸗Ausſtellung — Einzel- Prämierun 
vember all St. eh Rovenber 1. 


II. grosse allgemeine Geflügel- un 
Kleintier ausstellung Helenenhof 


mit Berloſung der beſlen Raſſetiere, von 24.— 26. November alt St. (7.—9. Dezember n St) 1912 


Br ai 


lzüchter. Bewährte Preisrichter. 
nit erteilt Herr R. Weigelt, Lodz, Nawrot 12, 


Kaiſerlich⸗Rufſiſcher Verein ür landwirtſe aftliche Geflügelzucht unter dem Erlau ten 
Protektorate Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Peter Nikolajewitſch. Abteil. Lodz. 
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Meldeſchluß 


Sonntag. den @s. Oktober) 10. November 1912, Neue Lodzer Zeitung. Nr. 515. 
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VALDA m PASTILLE 5] — Einzelne geſchmachvolle und hosmoderne Möbel. — | (Pfaffendorf) 
u $ Einzelne komplette Bimmereinrichtungen Arts auf Lager. | Ar Brzebzatninnaftrahe Rr. 64. 
= Ex 17005 
2 BOT Ssuntas, den 10. November. 3 
& 
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VALDA PASTILLEN 8 altre Nin Dienstag, den 12. November, beginnt im San: 


welche nur in ORIGINALDOSEN 
mit roter BANDEROLE 
und der Aufschrift 


"VALDA” 


Haufe am Waſſerring ein 


S >| neuer Tanz⸗Kurſus. 


arau 2c A belieben ſich bei mir, Andrzeia⸗ 


10757 traße Nr 10, oder Herrn Falbenberg, Schützen ⸗ 
haus, melden zu wollen. 
Hebachtungsvoll 
‚Kristall‘ = 
„ 30 Jabr Serühmte: fr 
reinſtes Petroleum in Original Kannen 
— 


Farm -gatarrg. Ceberlelden, ſchlechte 

Magen, cee Shuren Sauhlaniecs Mate der 
0 e e len, 

af nere v. n pen Bone u von Fonskt, 


Segen: Akku, embeflemmung glatt. 

Husten 3 easatesshaesweiniisn, © 9 82 
1886 Fhönftes Licht bei geringem Verbrauch. 
Gewicht: 5 19 20. 40 Pfd. netto. 


Yuterförift v. aseyan, 7 
Preiſe: 0.28 0.53 1.04 2.05 mit Zuſtellung ins Haus 


Hautverbärkune an gen 

Mnerangen und fo 5 a et Naeh 
au rar ee Am, Lags. 35 Stop; 

Kuba in Proc eb albern 


F 


Dampfbierhrauereißebr.Gehlig || W. Findeisen & Co. 1 


im Lodz | 


| empfiehlt 5 F in veschiedenen Gattun- 
| ihre vor- Bil ERE gen wit Zustellung ins 
N züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Petrikauer 83 Przejazd 21 
Tel. 882 und 998, Tel. #73 u. 17:90, 


und Sammt 


in sämtlichen Qualitäten zu Fabriksprelsen 
en Detail sind zu haben in der 


Lazer Seiden en. Manufaktur 


14619 


W. GURALSKI, „ Strasse Nr. 38. 


Routinierter, a berſelter, flotter 
bilanzfähiger Buchhalter Korreſpondent 
in den drei Landesſprachen, überninmt ſtundenweſſe Buch 
kbraus und Korreſbonbent. Offerten unter „Nereur 17“ 
in die Expedition biefes Blattes. 13949 


Zur Beachtung der Can! 


Es wurde eine E „Alaßſe, für. e . Sbrachſehlert 
dee ee werben täglich, von 3 10.5 neee 
(ümerbungen we mit 
in der ne Dr Waubfrummenssciule, Bieten Straße I 55 
entgegengenommen. 


Zu kaufen geſucht ein er 


Seim-Koch-Kessel 


für Dampfanſchluß ca. 50-75 Ltr. faſſend. Offerten 
unter A. B. 75 an die Expedition d. Blattes erbeten 


Harmorium 


Orgel) wei Manuale u. Pedal, 30 Regiſter, pracht⸗ 
voller Ton mit ga e, iſt billig zu verkaufen. Off. 
unt „billig“ an rp. d. Bl. erbeten. 4045 


SALON-BILLARD 


für Kegel und Pyramide, auch als Eßtiſch zu benützen, 
mit alem Aapebhr Dig au u Wos 2 ſag He 15 ie 
Exp. dieſes Blattes. 


Helle Fabrikſäle 


4412 mit Transmiſſion und elektr. Auſchluß, ein 
E 20x11_für 2a armen und eine 0 der 


Telephon N 665, Telephon 665, 


E in An RT > AO 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen, 5 


10084 


Das Ferrengarderoben-Reschät 


ANZ I 


Andrzeja⸗Str. Nr. 1 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſein 
reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 
ins und ausländiſchen Stoffen der beſten 
Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 


ate, Sarco-Inzi, Schüler: 
Anzüge und Mäntel e. et. 


in PULVERFORM 


macht Putz u, Beton 
asse dic 
Billigstes u. sicherstes 
I. Jsoliermittel gegen 
feuchtigkeit 


eee 


Büro für Architektur und Bauausführung 


WILHELM WERLE & (2 1 TEICHMANN& MAU CN — — 580 


Lodz, Gluwna⸗Straße Nr. 51, I. 
üben rendeaet Fabrik Anlagen, Shedbauten e 
Villen, Laudhänſer, Eigenheime sche zr 


= Elektrofechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten. = Tr Zu verm jeten 


LODZ, Rozwadowskastr. I, Teiephon M 425. Küche, Vorzimmer und Nebengelaß im 
Trockeulegen naſſer Keller und Wände. | E 2 U 1 7 Lager oder Wohnung 21 10 45. 
ae über ere e eee m Bier, | at, Renee BE RAE een Sri: Geſucht r def lord ober San 1018 in 
E Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 8 der Mühe Grand. 3 Kreuz Kirche 
e FEAR A | ch R A 9 5 
— und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 8 
#1 Uhren, Wächterkontroll-Anlagen IE 
— 5 = 8 
r Bezugsquells 8 8 & B 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 2 oder zwei kleine, unmöhliert, bei Familie mit dane 
. kin DE n e s 
14606 2 Verkauf von Installationsmaterialien, 8 Wapedition der Neuen Lodger Zeitung 
b Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 85 f 7 
13 * 
an n anf Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern Vereinslo al u vermieten 
len Preislagen. 
r | Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern Be) dee oba, ae ft hn de 
ab zu vermieten. 14583 


mit stilv. Beleuchtungskörpern Fi küsst 


Zu vermieten 
Reparaturen v elektr. Motoren. Maschinen ar. 


Ä Zimmer und Küche Bad, Cloſet, elektriſches Licht 


Papier- und Sechreibmaterialien - Niederlage 1 
5 1. Januar 1918 in ruhigem ſauberem Haufe, Näheres 


[N 1 
S. Cyber 8 F. L. Brauner aa | 
b. Hausbefitzer Gubernatorska 4, nach Ecke Rikolaſewska 


Nedaktnr und Herausgeber A Drewing, — Rotafions-Sänellprefendrud Neue Vobzer Sertung”, 


